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Die Landfeuerſozietäten der
Provinz Sachſen.

II.
Unſerem Artikel in Nr. 121 laſſen wir heute zunächſt

einige hiſtoriſche Rückblicke folgen. Wir werden binnen
kurzem dann auch Mitteilungen über den heutigen Ver-
ſicherungsſtand und die Geſchäftslage der beiden Landfeuer-
ſozietäten bringen, wegen deren Verſchmelzung augenblick-
lich verhandelt wird.

Die gegenwärtige Geſtaltung des öffentlichen Feuer
verſicherungsweſens in unſerer Provinz datiert der Haupt
ſache nach ſeit dem 1. Januar 1839. Seitdem haben die ge-
ſamten Städte der Provinz eine einheitliche Feuerſozietät,
während das platte Land in mehrere Sozietätsbezirke zer
fällt, deren Zahl ſich allmählich verringert hat.

Vor 1839 war das ſtädtiſche Sozietätsweſen ebenſo ver-
ſchieden geordnet wie das ländliche. Ein Hauptunterſchied
aber beſtand für die Provinz Sachſen darin, daß ihr neu-
preußiſcher, 1815 vom Königreich Sachſen abgetrennter Teil
die Scheidung zwiſchen Stadt und Land überhaupt nicht
kannte, die im altpreußiſchen Teile ſich dadurch heraus-
gebildet hatte, daß das Feuerverſicherungsweſen in den
Städten früher als auf dem Lande behördlich organiſiert
worden war. Jm altpreußiſchen Teile fand ſich eine
doppelte Scheidung, nach Stadt und Land einerſeits und
nach Landſchaften andererſeits. Dort beſtanden vor 1839
zwei ſtädtiſche und vier ländliche Feuerſozietäten: die 1721
errichtete Magdeburgiſche Städtefeuerſozietät, zu der auch
Halle gehörte, die 1732 errichtete Städtefeuerſozietät des
Fürſtentums Halberſtadt, die auch die Städte der Grafſchaft
Hohenſtein umfaßte, die Magdeburgiſche Landfeuerſozietät,
die Feuerſozietät für das platte Land des Fürſtentums
Halberſtadt, die ritterſchaftliche Feuerſozietät des Fürften
tums Halberſtadt und die Feuerſozietät des platten Landes
der Grafſchaft Hohenſtein. Die weitaus größte der vier
Landſozietäten war die Magdeburgiſche. Sie iſt 1789 ent-
ſtanden durch die Vereinigung dreier von Friedrich dem
Großen gebildeten Kreisſozietäten, nämlich der Sozietät
des Magdeburgiſchen Holzkreiſes (Kreiſe Kalbe, Neu-
haldensleben, Wolmirſtedt und Wanzleben), der Sozietät
des Saal- und Mansfeld'ſchen Kreiſes und der Sozietät des
Jerichow'ſchen und Luckenwald'ſchen Kreiſes. Jm erſten
Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts hatte ſie ſich weſentlich
erweitert durch den Zutritt des Eichsfeldes, des Fürſten-
tums Erfurt, oiniger Schwarzburgſchen Lande und der
Altmark. Dieſen ſechs Feuerſozietäten des altpreußiſchen
Teiles ſtand für den neupreußiſchen Teil eine einzige Anſtalt
gegenüber, die Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen, die
am 1. April 1816 in Merſeburg eingerichtet war als die
preußiſche Abzweigung von der 1729 errichteten Kur-
ſächſiſchen GeneralBrandkafſe. Sie umfaßte Stadt und
Land gleichermaßen und erſtreckte ſich auf alle 1815 von
Sachſen abgetretenen Landesteile, alſo auch auf die Nieder
und Oberlauſitz und die Diſtrikte Jüterbog und Belzig, ſie
war daher bei woitem die größte der vor 1839 in der Provinz
Sachſen beſtehenden Sozietäten.

Seit den zwanziger Jahren ſchon waren Verhand-
lungen im Gange geweſen, alle ſieben Feuerſozietäten zu
einer einzigen zu verſchmelzen. Sie wurden erſchwert durch
die Scheu der Städte, die Brandſchäden des platten Landes
mitzutragen. Dieſen zwiefachen Strömungen glaubte im
Jahre 1829 der dritte Landtag der Provinz Sachſen gerecht
geworden zu ſein. Als in dieſem Jahre den Landſtänden
der einzelnen Provinzen die Entwürfe eines „Allgemeinen
FeuerSocietätsReglements für die Königlich preußiſchen
Staaten“ und eines „Provinzial-Feuer-Societäts-Regle-
ments“ vorgelegt wurden, hatte er die Verſchmelzung aller
ſieben Sozietäten zu einer die ganze Provinz umfaſſenden
Anſtalt, jedoch mit getrennter Vermögensverwaltung für
die Städte und für das Land, befürwortet. Hierzu iſt es
aber nicht gekommen. ſondern nur zur Bildung einer ein-
heitlichen Städtefeuerſozietät für die Provinz, die am
1. Januar 1839 ins Leben trat. Mit dieſem Zeitpunkte
gingen die Magdeburger und die Halberſtädter Städtefeuer-
ſozietät ineinander auf, und aus der Feuerſozietät des
Herzogtums Sachſen traten die Städte aus. Dieſe Anſtalt
hörte in ihrer bisherigen Art auf zu beſtehen. Sie verlor
nicht nur die Städte, ſondern gleichzeitig wurden auch die-
jenigan vormals ſächſiſchen Landesteile abgetrennt, welche
nicht zur Provinz Sachſen gehörten, namentlich die
Lauſitzen. Was von ihr übrig blieb, war gegen früher ein
verhältnismäßig kleines Gebiet, das platte Land von
17 Kreiſen; und die Verringerung der Geſchäfte kam auch
dadurch zum Ausdruck, daß der Sitz der Verwaltung von
Merſeburg nach Bedra verlegt wurde, dem Wohnorte des
Generaldirektors von Helldorff-Bedra, der von 1839 bis
1863 an der Spitze der Sozietät geſtanden hat. Erſt 1863
wurde die Verwaltung wieder nach Merſeburg gelegt, als
mit Aufnahme der Mobiliarverſicherung eine allgemeine
Reorganiſation ſtattfand.

Der Städtefeuerſozietät. ſtanden. ſomit nach dem

ſozietät des Herzogtums Sachſen. Zwei von ihnen ſind in
zwiſchen eingegangen, die Halberſtädter Landfeuerſozietät
und die der Grafſchaft Hohenſtein. Erſtere wurde 1845
aufgelöſt, und ihr Gebiet (die Kreiſe Halberſtadt, Oſchers
leben, Aſchersleben und Wernigerode) vergrößerte den Be
zirk der Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät. Eine Einbuße
erlitt dieſer dagegen 1854 durch den Uebertritt des Fürſten-
tums Erfurt zur Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen.
Die letztere Sozietät nahm 1865 auch das platte Land der
Grafſchaft Hohenſtein auf, als deſſen eigene Sozietät auf-
gelöſt wurde, nachdem ſie ſeit 1756 beſtanden hatte. Die
ritterſchaftliche Feuerſozietät des Fürſtentums Halberſtadt
beſteht noch heute, ſie iſt aber räumlich ſo klein, daß ſie
neben den beiden großen Landfeuerſozietäten nicht ins Ge
wicht fällt, und hat auch kein eigentliches geographiſches
Gebiet, da ſie nur auf Rittergutsgehöfte beſchränkt iſt. Das
platte Land der Provinz Sachſen iſt tatſächlich geteilt in
die in unſerem erſten Artikel beſchriebenen Bezirke der
Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät und der Landfeuer-
ſozietät des Herzogtums Sachſen. Die erſtere erſtreckt ſich
über den Umfang der Provinz hinaus, denn allmählich iſt
ihr das ganze Gebiet der beiden Fürſtentümer Schwarzburg
und des Fürſtentums Reuß j. L. angegliedert worden, und
im letzten Jahre iſt das Fürſtentum Reuß ä. L. gefolgt. Jn
den vier Fürſtentümern gehören Stadt und Land zu dieſer
Sozietät. Außerdem hat die Sozietät im Herzogtum An-
halt, wo eine ſtaatliche Brandverſicherungsanſtalt nur für
Gebäude beſteht, die Verſicherung des Mobiliars über-
nommen

Marokko.
Die Mißhelligkeiten zwiſchen Frankreich und Marokko

haben ſich in letzter Zeit ſehr vermehrt. Bei dem
marokkaniſchen Ausſchuſſe in Paris iſt am Sonnabend eine
Depeſche eingegangen, der zufolge der Marquis de Segonzae
durch einen marokkaniſchen Scheik Mohammed-Ben-Tabla
gefangen genommen iſt. Wie erinnerlich, war Herr
de Segonzac Ende 1904 nach Marokko aufgebrochen, um
eine angeblich wiſſenſchaftliche und wirtſchaftliche Auf-
klärungserpedition in dem weſtafrikaniſchen Sultanate
durchzuführen. Dieſe ſollte in aller Stille vor ſich gehen,
um nicht die Aufmerkſamkeit der fanatiſchen Marokkaner zu
erwecken. Jn dem Gebirgsſtocke des Ari-Ajach, einer ſchnee-
bedeckten Kuppe von 4300 Meter Höhe, ſtieß Segonzac auf
einen Berberſtamm, der ebenſowenig wie dieſe ganze
Gegend den Sultan anerkennt und noch weniger daran
dachte, das franzöſiſche Abkommen zu reſpektieren, vielmehr
kurzer Hand den franzöſiſchen Reiſenden gefangen nahm.
Die franzöſiſchen Kolonialpolitiker, insbeſondere auch der
Miniſter Etienne, ertlärten allerdings, daß dieſer Zwiſchen-
fall zu keinen Verwickelungen führen werde, da der
Forſchungsreiſende gegen ein Löſegeld bald freigegeben
ſein werde, das natürlich der Sultan von Marokko zahlen
müſſe. Aber aus Tanger wird gemeldet, daß unter den
Marokkanern, Juden und Spaniern eine gemeinſchaftliche
Abneigung gegen die Franzoſen beſtehe. Und es ſcheint
ſehr fraglich, ob der Sultan ohne weiteres bereit ſein wird,
das Löſegeld für Herrn de Segonzac zu zahlen. Die fran-
zöſiſchen Kolonialgegner befürchten deshalb, in der Haltung
des Miniſteriums den Vorwand und Anfang zu einer
militäriſchen Expedition nach Marokko erblicken zu müſſen.

Bei dieſer Sachlage kam gewiß auch in Deutſchland die
Nachricht in hohem Grade überraſchend, daß Kaiſer Wilhelm
Ende März Tanger anzulaufen beabſichtigt. Bis zu einem
gewiſſen Grade war man ja durch die vom Grafen Bülow
im Reichstage abgegebenen Erklärungen darauf vorbereitet,
daß deutſcherſeits Schritte zum Schutze unſerer wirtſchaft-
lichen Jntereſſen in Marokko getan ſeien. Jmmerhin hatte
wohl ſchwerlich jemand daran gedacht, daß der Kaiſer per-
ſönlich in Marokko dieſen Jntereſſen Geltung zu verſchaffen
ſuchen werde. Der kürzlich erfolgte Beſuch des Kaiſers auf
der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin ließ natürlich ver-
muten, daß dort irgend welche Verſtändigungen auch be-
züglich Marokkos getroffen ſeien. Die allgemeine Weltlage
begünſtigt dies ja unzweifelhaft ebenſo wie die vollkommen
verfahrene Lage, die Frankreich in Marokko geſchaffen hat.
Es muß aber bei der kaiſerlichen Anweſenheit am Pariſer
Platz tatſächlich eine Verſtändigung ſtattgefunden haben, da
anderen Falles der kaiſerliche Beſuch in Tanger nicht nur
in den Augen der Marokkaner, ſondern der ganzen
politiſchen Welt den Anſchein einer geſuchten Schärfe gegen
Frankreich erwecken würde. Dieſe Abſicht beſteht natürlich
nicht, und die offiziöſe Preſſe hat ſich ja auch beeilt, dies zu
erklären. Wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mit-
teilt, hat der Kaiſer bereits vor Jahresfriſt in Vigo während
der Zuſammenkunft mit dem König von Spanien rückhaltlos
erklärt, daß Deutſchland in Marokko keine territorialen
Vorteile irgend welcher Art erſtrebe, ſondern dort nur für
die Fortdauer der wirtſchaftlichen Gleichberechtigung ein-
zutreten habe. Bis heute haben wir keinen Anlaß, zu ver-
muten, daß der Sultan von Marokko irgend welche Ver-
tragsſchlüſſe beabſichtige, die ſeine Unabhängigkeit be-
ſchränken und die ihn künftig daran verhindern würden,

gleiche Behandlung zuteil werden zu laſſen. Uebrigens
bringt die Lage von Marokko es mit ſich, daß bei dieſer
en die Jntereſſen des Weltverkehrs in Betracht zu ziehen
eien.

Gleichwohl fehlt es natürlich nicht an Verſuchen, aus
dieſer Angelegenheit einen Konflikt zwiſchen Frankreich und
Deutſchland zu konſtruieren. Unter dieſem Geſichtspunkte
iſt namentlich ein Aufſatz der „Times“ zu beurteilen, der
wie ſchon geſtern mitgeteilt, betont, daß Deutſchland in
Marokko als Schützer von deſſen Neutralität gegen Frank-
reich geradezu ſtürmiſch verehrt werde und daß der Kaiſer
mit jubelnder Freude von der Bevölkerung Marokkos
empfangen werden würde. Die Abſicht, hierdurch den Neid
und die Eiferſucht der Franzoſen zu erwecken, iſt zu deutlich,
als daß an ihrer guten Freundſchaft gezweifelt werden
könnte. Vielfach freilich wird die Frage aufgeworfen, ob
die in Marokko auf dem Spiele für uns ſtehenden Jntereſſen
wichtig genug waren, um einen ſo hohen politiſchen
Rechtsdruck zu rechtfertigen, wie ihn die perſönliche Reiſe
des deutſchen Kaiſers bietet. Die Engländer pflegen in
ſolchen Fragen mit unauffälliger Selbſtverſtändlichkeit zu
handeln. Jndeſſen wollen wir zu unſerer auswärtigen
Politik das Vertrauen haben, daß ſie genau die Schritte
abwägt, die für Deutſchlands Wohl notwendig und ge-
eignet ſind und daß ſie in dieſer Richtung ihren Einfluß
bei den Abſichten und Entſchließungen der Allerhöchſten
Stelle ausſchlaggebend in die Wagſchale legt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. März.

Zum Tode des Freiherrn von Hammerſtein.
So verſchieden, je nach der politiſchen Stellung der-

jenigen die ſie abgeben, die Urteile über die Tätigkeit des ſo
plötzlich aus dem Leben abberuffenen Freiherrn von
Hammerſtein lauten, ſo herrſcht doch an ſeiner Bahre auf
allen Seiten Einſtimmigkeit über die Lauterkeit ſeines
Charakters und die Aufrichtigkeit ſeines Weſens. Man
wird ihn nicht unter die epochemachenden Staatsmänner
rechnen, aber er war ein pflichttreuer, fleißiger, überaus
verſtändiger und umſichtiger Miniſter, von redlichem Willen
beſeelt, von vornehmſter Geſinnung getragen. Jnſonderheit
aber werden auch dem Privatmann alle, die ihn kannten,
lange ein ehrendes Andenken bewahren. Denn man kann
ſagen, daß kein Falſch an ihm war, ja, es iſt ihm vielleicht nicht
einmal immer ſehr förderlich geweſen, daß er das Herz ſo
leicht auf der Zunge trug und mitteilſamer war, als manch-
mal wohl in ſeinem eigenen Vorteile gelegen hätte. Jn-
folge ſeiner wirklich konſervativen Geſinnung hatte er in
ſeiner Art, ſich zu geben, durchaus nichts Hochmütiges an
ſich. Am wohlſten fühlte er ſich ſtets in Steinhorſt, ſeinem
einfachen, mitten in den hannoverſchen Heide gelegenen
Landſitze, an deſſen Verbeſſerung er unaufhörlich arbeitete.
Hier hoffte er ſein Leben zu beſchließen, längſt mit der
Möglichkeit ſeines Rücktrittes rechnend und kein Kleber am
Amte. Hammerſteins Jugend- und Studienjahre fielen
noch in die Zeit des welfiſchen Königtums, zu dem gerade
derjenige Zweig ſeiner weitverbreiteten Familie, dem er
angehörte, in den engſten Beziehungen ſtand. Sein Vater
war bekanntlich Miniſter des Jnnern im letzten Kabinette
des Königs Georg V., jenem Kabinette, in dem Ludwig
Windthorſt das Juſtizportefeuille innehatte. Und von den
Brüdern ſeines Vaters waren zwei hannoverſche Generale,
kommandierte ein dritter als Oberſt die Garde du Corps
bei ihrem letzten Waffengange. Seine Mutter, die der be-
kannten Familie von dem Kneſebeck entſtammte, war die
Tochter eines hannoverſchen Generalmajors und eine
jüngere Schweſter des letzten hannoverſchen Geſandten am
Wiener Hofe, Generalleutnants Ernſt von dem Kneſebeck.

Der Miniſter ſelbſt war ſeit dem 14. September 1872
mit dem Fräulein Marie von Rabiel verlobt, deren Familie,
früher „Rabiel von Tiefenſee“ genannt, zum ſächſiſchen
Adel gehört. Aus glücklichſter Ehe hinterläßt er ſechs
Kinder, drei Söhne, von denen der älteſte Oberleutnant im
3. Garde- Regiment z. F., der zweite Kadett in Karlsruhe,
der jüngſte erſt 11 Jahre alt iſt, und drei Töchter, von denen
die älteſte ſich vor vier Jahren mit dem Oberleutnant von
Dunker vom Königs-Jnfanterie- Regiment in Metz ver
mählte, die beiden anderen noch unverheiratet blieben. Mit
ihnen trauern um den ſo jäh Dahingeſchiedenen noch eine
ältere unvermählte Schweſter und ein Bruder, der Geheime
Miniſterialrat Dr. Freiherr Ernſt von Hammerſtein in
Schwerin.

Dem nunmehr verſtorbenen Miniſter des Jnnern
widmet die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Zeilen:

Faſt vier Jahre hat Freiherr von Hammerſtein, der ſich noch
wenige Tage vor ſeinem beklagenswert raſchen Ableben beſter Ge
ſundheit erfreute, dem Miniſterium des Jnnern vorgeſtanden. Aus
langandauernder erfolgreicher Wirkſamkeit in der höheren Ver
waltung ElſaßLothringens auf ſeinen hohen Poſten nach Berlin
berufen, wußte der nun Hingeſchiedene auch den vielſeitigen Auf
gaben, die ſein Reſſort ihm ſtellte, nicht minder gerecht zu werden.
ÜUmſicht und Energie gaben im Verein mit reger Schaffens
kraft der Amtsführung des Miniſters die ausgeichnende Signatur,

1. Januar 1839 fünf ländliche Sozietäten gegenüber, die
vier im altpreußiſchen Teile und die neue Landfeuer- allen handeltreibenden Völkern auf ſeinem Gebiete die

und es darf beſonders hervorgehoben tverden, daß Frhr. v. Hammer
ſtein ſtets in erſter Linie darauf geſehen hat, die Vorausſetzungen
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der Erhaltung eines gut funktionierenden Beamtentums ſorgfältig
zu wahren und zu feſtigen. Der preußiſche Staat hat einen
treuen Diener verloren, deſſen Arbeit zum Wohle des Landes nicht
vergebens geweſen iſt.

Namens des Miniſteriums des Jnnern wird
folgender Nachruf veröffentlicht:

Mitten aus raſtloſem Schaffen hat der Tod den Mann ab
berufen, den das Vertrauen ſeines über alles geliebten Königs und
Herrn vor vier Jahren an die Spitze der inneren Verwaltung
Preußens geſtellt hat. Ein leuchtendes Beiſpiel treueſter Pflicht
erfüllung bis zum letztem Atemzuge, das Rechte mit durchdringen
dem Verſtande, unbeirrt von Vorurteilen erkennend und mit Tat
kraft vollbringend, ein mit warmem Herzen treu ſorgender Schützer
aller ſeiner Untergebenen, ein Ritter ohne Furcht und Tadel, ſo
ſteht uns, die wir an ſeinem Wirken teilhaben durften, ſein
Charakterbild vor Augen. Treu um Treue; über das Grab
hinaus wird das Andenken an Freiherrn von Hammerſtein in uns
fortleben.

Ueber die letzten Lebenstage des verſtorbenen Miniſters
wird noch folgendes mitgeteilt:

Frhr. v. Hammerſtein hatte noch am 16. März Gäſte bei ſich
zu Tiſch, die er indes ſchon fitzend empfangen mußte. Als der
italieniſche Botſchafter, Graf Lanza, der auch zu den Geladenen ge
hörte, erſchien, wollte ſich Herr v. Hammerſtein erheben, ſank aber
wieder in den Seſſel zurück und wurde von den Gäſten in ſein
Arbeitszimmer geleitet. Die Honneurs bei Tiſche machte an ſeiner
Stelle der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Frhr. v. Recht
hofen. Nach Tiſche konnte indes der Sohn des Verſtorbenen
melden, daß der Miniſter ſich bereits wieder leidlich erholt habe
und nur in Sorge darüber fei, daß er am nächſten Tage ſeinen
Etat nicht im Abgeordnetenhauſe vertreten könne. Die Jnfluenza
war aber ſtärker als ſeine Kraft; ſie führte zu einer gkuten Herz-
ſchwäche, die er nicht überwand. Am 20. d. M., nachmittags 4 Uhr
machte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende.

Das Penſum des Reichstages. Nachdem der Reichs
tag in letzter Zeit die Etatsberatung einigermaßen ge
fördert und in einer Sitzung die zweiten Leſungen des
Friedenspräſenz- und des Dienſtzeitgeſetzes erledigt hat, iſt
zu hoffen, daß am Ende der nächſten Woche die Fertig
ſtellung des Reichshaushaltsetats für 1905 ſowie der damit
zuſammenhängenden Geſetzentwürfe gelingen wird. Es
werden, ſo ſchreiben nun die „B. P. N.“, dem Reichstoge
dann noch, abgeſehen von der großen Anzahl der aus
ſeiner eigenen Jnitiative hervorgegangenen Vorlagen, an
wichtigeren Entwürfen die beiden Militärpenſionsgeſetze
und die Novellen zum Börſen- und Börſenſteuergeſetz zu
erledigen bleiben. Ob das Plenum ſich noch vor den Oſter-
ferien mit den zweiten Leſungen dieſer zur Vorberatung
an Kommiſſionen verwieſenen Entwürfe beſchäftigen wird,
ſteht dahin. Sehr wahrſcheinlich iſt es nicht. Der Reichs-
tag würde alſo vor Oſtern noch Zeit zur Beratung von
IJnitiativanträgen, Petitionen uſw. haben. Auch nach
Oſtern würde die Beratung der genannten Entwürfe ſeine
Zeit nicht völlig ausfüllen. Es könnten ihm aber auch noch'
einzelne Vorlagen ſeitens der Regierung zugehen. Welche,
ſteht dahin und wird ſich auch namentlich nach dem Tempo
richten, in dem ſie von dem anderen Faktor der Geſetz
gebung zur Erledigung gebracht werden. Vorbereitet
wird ja eine ganze Reihe von geſetzgeberiſchen Neuerungen.
Einzelne davon. wie die Novellen zum Vereinszollgeſetz, zur
Gewerbeordnung und der Entwurf über die Ausdehnung
der Krankenverſicherung auf die Landwirtſchaft ſtehen noch
in zu weitem Felde, als daß auf ihre Einbringung an den
Reichstag in der laufenden Tagung gerechnet werden
könnte. Auch ob noch der Handelsvertrag mit Bulgarien
wird unterbreitet werden können, hängt von dem Verlauf
der deswegen vorbereiteten Verhandlungen ab. Dagegen
iſt eine Anzahl von Entwürfen teils dem Bundesrate bereits
unterbreitet, teils ſoweit vorbereitet, daß die Vorlegung
an ihn in nicht allzulanger Zeit ſtattfinden könnte. Jn
dieſe Kategorie gehört in erſter Reihe der Geſetzentwurf
über den Verſicherungsvertrag, dann der Entwurf über die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine, die Entwürfe über den
Schutz der Werke der bildenden Künſte und über den Schutz
der Erzeugniſſe der Photographie, die Vorlage über die
Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker, ſowie die
über den Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit. Es
iſt möglich, daß der eine und der andere dieſer Entwürfe
noch in der laufenden Tagung an den Reichstag kommen
wird.

Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches. Das
Deutſche Reich hat bekanntlich im Jahre 1900 80 Millionen

Mark Aproz. Schatzanweiſungen begeben, von denen die
Serie III über 20000 000 Mk. am 1. April d. Js. fällig
wird. Während die beiden vorhergegangenen, am 1. April
und 1. Juli 1904 fällig geweſenen Serien I und II den
Jnhabern gegen 3proz. Schatzanweiſungen umgetauſcht
wurden und, ſoweit ein Umtauſch nicht erfolgte, zur baren
Rückzahlung gelangten, werden die am 1. April d. Js.
fälligen 20 Millionen Mark der Serie III ihrem vollen
Betrage nach bar eingelöſt. Die Verzinſung hört mit dem
1. April d. Js. auf, im Jntereſſe der Jnhaber liegt es daher,
die Schatzanweiſungen rechtzeitig zur Einlöſung vorzulegen,
zumal die bei den Reichsbankſtellen außerhalb Berlins zur
Einlöſung gelangenden Schatzanweiſungen vorher der
Königlich Preußiſchen Staatsſchulden-Tilgungskaſſe in
Berlin zur Anerkennung eingeſandt werden müſſen. Von
den Serien I und II, deren Zinſenlauf am 1. April und
1. Juli 1904 aufgehört hat, ſind 70 000 Mark bisher noch
nicht zur Einlöſung gelangt.

Aus dem Reichstage.
Bei beſſerem Beſuche des Hauſes und ſtarkem Andrang zu den

Tribünen erledigte der Reichstag am Dienstag zunächſt debattelos den
Etat für das Reichsmilitärgericht und trat dann in die zweite
Leſung des Militäretats ein. Dazu lag vor eine Reſolution
der freiſinnigen Volkspartei, welche 1. eine allgemeine Reform
des Reichsmilitärſtrafprozeßbuches, 2. vorher eine Milderung
der Strafbeſtimmungen über Verfehlungen Untergebener gegen
Vorgeſetzte, 3. eine Statiſtik über den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit im Militärgerichtsverfahren und 4. peinliche Einhaltung
der geſetzlichen Beſtimmungen guch bei der Wahl des Verhandlungs-
tages verlangte. Daneben forderte eine Reſolution des Zentrums
Einführung der mildernden Umſtände mit geringen Mindeſtſtrafen im
Militärſtrafgeſetzbuch und Berückſichtigung der zwei- und dreijährigen
Dienſtzeit in der Ueberſicht über die Ergebniſſe des Heeresergänzungs
geſchäfts. Nach Begründung der Reſolutionen durch die Abgeordneten
Dr. Müller- Meiningen (frſ. Vp.) und Gröber (Zentr.) betonte
Abg. Himburg (konſ.), eine Verminderung der Strafen werde
man nicht durch Milderung, ſondern durch Verſchärfung der Strafen
erreichen. Demgegenüber ſuchte Abg. Gradnauer (Soz.) nach
zuweiſen, daß eine Herabſetzung der Mindeſtſtrafen der Disziplin
zuſtatten komme. Abg. Hagemann (natlib.) trat beiden Reſo
lutionen im ganzen freundlich gegenüber. Nunmehr griff Kriegs
miniſter v. Einem mit längerer Rede in die Erörterung ein. Er
erinnerte daran, daß die alten preußiſchen Gerichte ſtrengere
Urteile gefällt haben, warnte die Preſſe vor abſchließenden Be
ſprechungen ungeklärter Fälle wie vor Verallgemeinerungen, er-
innerte daran, daß das Militärſtrafgeſetzbuch doch unter Mit-
wirkung des Reichstages zuſtande gekommen ſei und bat, es bei den
beſtehenden Strafnormen zu belaſſen. Schließlich wurden leider
beide Reſolutionen gegen die Stimmen der Rechten angenommen.
Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung.

Aus dem Landtage.
Jm. Abgeordnetenhauſe widmete am Dienstag zunächſt

Vizepräſident Dr. Porſch dem verſtorbenen Miniſter des Jnnern
Freiherrn v. Hammerſtein einen ehrenvollen Nachruf. Dann trat das
Haus in die Tagesordnung ein und erledigte den Antrag Krauſe-
Königsberg (nl.), betr. die Gewährung von Notſtandsdarlehnen
an Kleinſchiffer. Nach dem Kommiſſionsantrage ſollen ſolche
Darlehnen gewährt werden, ſofern der Notſtand eine Gefährdung des
Nahrungsſtandes der Kleinſchiffer zur Folge gehabt hat. Das Haus
nahm dieſen Antrag an. Eine längere Erörterung entſpann ſich bei
der zweiten Leſung des Entwurfes einer Wegeordnung für die Provinz
Weſtpreußen. Bei 8 4, der für die Benutzung der Wege beſtimmte
Einſchränkungen im Jntereſſe der Verkehrsſicherheit vorſah, verſuchte
ein Antrag Gamp (fkonſ.), auch das Automobilweſen mit zu
regeln dadurch, daß er die Benutzung der Wege durch Automobile
grundſätzlich verbot und Ausnahmen nur durch Polizeiverordnung zu-
laſſen wollte. Das Haus lehnte es jedoch ab, bei dieſem Sondergeſetz
das Automobilweſen nebenbei mit geſetzlich zu regeln. Ebenfalls zur einer
längeren Debatte führte der Geſetzentwurf betr. die Freihaltung des
Ueberſchwemmungsgebietes der Waſſerläufe. Hier wollte ein Zentrums-
antrag das Geſetz auf das Flußgebiet der Oder und Elbe beſchränken.
Es blieb jedoch bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen. Mittwoch 11 Uhr:
Kleinere Vorlage.

Der neue Miniſter des Jnnern. Unter den An-
wärtern für das erledigte Portefeuille eines Miniſters des
Jnnern wird in erſter Reihe der Oberpräſident der Mark
Brandenburg Freiherr von Bethmann- Hollweg
genannt. Derſelbe wird bekanntlich den Kaiſer auf ſeiner
Mittelmeerreiſe begleiten.

Miniſter v. Budde. Wie das „Kl. Journ.“ hört, wird
ſich Miniſter v. Budde demnächſt einer neuerlichen
Operation unterziehen müſſen. Vorausſichtlich wird an
Stelle des Herrn v. Budde der Reichskanzler perſönlich im

„zur Tatſache geworden: das

Herrenhauſe die Kanalvorlage vertreten. Der Miniſter
wird wegen ſeiner Krankheit Se. Maj. den Kaiſer auf ſeiner
Mittelmeereiſe nicht begleiten.

Ein deutſcher Jägerbund in Baden. Die Gründung eines
Bundes deutſcher Jäger in Baden iſt jetzt vollzogen. Der Zweck
des Bundes iſt nach S 1 der Satzungen der folgende: „Der Bund
ſtrebt die Vereinigung aller Jäger deutſcher Nationalität an, um
durch die Zahl und den Einfluß ſeiner Mitglieder eine Beſſerung
der allgemeinen jagdlichen Verhältniſſe im Großherzogtum Baden
herbeizuführen und durch Aufbringung größerer Geldmittel, ſowie
durch Bildung und Unterſtützung von Jagdgenoſſenſchaften unter
ſeinen Mitgliedern den deutſchen Jägern ihre Reviere zu erhalten.“
Als Sitz des Bundes wurde Freiburg beſtimmt.

Von der techniſchen Hochſchule in Hannover. Ein
neuer Zwieſpalt zwiſchen der techniſchen Hochſchule in
Hannover und dem Kultusminiſterium droht auszubrechen.
Das Kultusminiſterium macht die Aenderung der neuen
Ausſchußſatzungen ſowie des Ausſchuſſes ſelbſt von ſeiner
Genehmigung abhängig. Die Studentenſchaft weigert ſich,
dies anzuerkennen.

Umwandlung von Warenhäuſern in Aktiengeſell-
ſchaften. Der von uns längſt vorhergeſagte Entwickelungs-
gang dieſer großkapitaliſtiſchen Unternehmungen iſt nun

Warenhaus Leonhard
Tietz in Köln iſt in eine Aktiengeſellſchaft mit
10 Millionen Mark Kapital umgewandelt worden.
Hierzu ſchreibt die „Dtſch. Tgsztg.“

Allerdings handelt es ſich dabei angeblich nur um eine ſoge-
nannte Familiengründung, bei welcher die Aktien einſtweilen im
Beſitz der Jntereſſenten verbleiben würden. Es iſt aber ſehr wahr
ſcheinlich, daß damit nur der erſte Schritt getan iſt zu weiteren
Umbildungen mit nachfolgender Einführung der Aktien in den
Börſenhandel und Unterbringung derſelben im Privatpublikum.
Damit würde eine weitere Ausdehnung, die noch mehr ins
Rieſenhafte ginge, möglich ſein, während jetzt, wo die Waren-
häuſer in ſtarkem Maße auf Bankkredite angewieſen ſind, das
ſteigende Riſiko den Banken doch eine gewiſſe Einſchränkung auf
erlegt, wodurch der übergroßen Entwickelung noch einigermaßen
Grenzen gezogen werden. So lange der Warenhausbetrieb rentabel
bleibt, werden die Banken ihre Beteiligung und Kreditgewährung
vielleicht nicht abgelöſt zu ſehen wünſchen; ſollten aber wirtſchaftliche
Kriſen einzutreten drohen, oder die Befürchtung ernſtlich vorliegen,
daß die Erträge der Warenhäuſer etwa infolge erhöhter Umſatz-
ſteuern ſtärker beeinträchtigt werden könnten, ſo werden die Jnter
eſſenten gern bereit ſein, ihr Riſiko auf die breiten Schultern des
großen Publikums zu übertragen.

Es wäre recht ſehr zu wünſchen, daß die Geſetzgebung
der völligen Aufſaugung des Mittelſtandes recht bald
durch Höherbeſteuerung der Warpnhäuſer entgegentreten
möchte, bevor noch die Umwandlung derſelben in
Aktiengeſellſchaften allgemein voll zogen ſein wird. Um
welche Summen es ſich bei der Umwandlung handeln
würde, zeigt ſchon das Beiſpiel Leonhard Tietz mit 10 Mill.
Mark Aktienkapital für das Hauptgeſchäft in Köln und
ſeine rheiniſchen Zweiggeſchäfte. Das Wertheimſche Waren-
haus in Berlin hat allein eine Belaſtung von etwa 19 Mill.
Mark an erſten Hypotheken, wozu noch eine zweitſtellige
Kredithypothek in Höhe von 10 Millionen Mark kommt.
Der Umfang der großen Warenhäuſer iſt ſo gewachſen, daß
die Frage des weiteren Entwickelungsganges derſelben nicht
aus dem Auge gelaſſen werden darf.

Verwendung des Vermögens der Verſicherungsanſtalten.
Nach dem Jnvaliditätsgeſetze ſind die Verſicherungsanſtalten und
zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen bekanntlich berechtigt, einen Teil
ihres Vermögens zum Bau von Arbeiterwohnungen, ſowie zur Be-
friedigung des land wirtſchaftlichen Kreditbedürfniſſes herzugeben.
Am Ende des Jahres 1904 belief ſich die für den Bau von
Arbeiterwohnungen darlehnsweiſe hingegebene Summe auf 133,2
Millionen Mark, die zur Befriedigung des landwirtſchaftlichen
Kreditbedürfniſſes auf 73,5 Millionen, die für den Bau von
Kranken- und Geneſungshäuſern uſw. auf 173,8 Millionen Mark;
für eigene Veranſtaltungen, wie Krankenhäuſer, Heilanſtalten,
Lungenheilanſtalten, Jnvalidenhäuſer uſw. waren 33 Millionen
Mark aufgewendet. Der Geſamtbetrag der von den Ver-
ſicherungsträgern bis zum 31. Dezember 1904 für gemeinnützige
Zwecke der gedachten Art aufgewendeten Mittel beläuft ſich hiernach
auf nahezu 418 Millionen Mark. Dieſe Summe zeigt, wie die
Verſicherungsträger fortgeſetzt bemüht ſind, auch dieſem Teile ihrer
Aufgabe nach Möglichkeit gerecht zu werden. Da, wie ſchon mit
geteilt, das Vermögen der Verſicherungsträger Ende 1904 die
Summe von 1160 Millionen Mark ausmachte, ſo bezifferte ſich der
Anteil des für gemeinnützige Zwecke angelegten Betrages auf
36 Prozent des Geſamtvermögens.

Des Kaiſers Mlittelmeerfahrt.
Ueber die Rolle, die das Meer im Leben der modernen

Menſchen ſozuſagen als Kurſtation ſpielt, ließe ſich einmal
ein ganz unterhaltendes und lehrreiches Kapitel ſchreiben.
Längſt haben die Aerzte erkannt, daß der Aufenthalt auf
dem Ozean in außerordentlichem Maße ſtärkend und be
lebend auf den menſchlichen Organismus einwirkt, aber
noch dürfte wohl eine geraume Zeit dahingehen, bis ſolche
Kur auch dem gewöhnlichen Sterblichen erreichbar geworden
ſein wird. Dann hätten allerdings die auf feſtem Lande
belegenen Badeorte eine gefährliche Konkurrenz zu über-
winden. Von den Souveränen Europas zählt das Meer
jetzt ſchon manchen, wenn man es ſo nennen darf, zu ſeinen
Stammgäſten. König Oskar II. von Schweden und Nor-
wegen, Eduard VII. von England, Leopold II. von Belgien,
Don Carlos von Portugal verbringen in jedem Jahre eine
Reihe von Wochen auf ihren Jachten. Aber Kaiſer
Wilhelm II. iſt gewiß noch der einzige Monarch, der von
Anbeginn ſeiner Regierung an eine Seereiſe in ſein Jahres-
programm eingeſtellt hat. Jeder, der im Berufsleben ſteht,
muß ja hin und wieder einmal ein wenig „ausſpannen“.
Und gibt es heutzutage wohl einen Beruf, der die Kräſte,
die körperlichen und die geiſtigen, mehr in Anſpruch nähme
als der eines Herrſchers, wenn man dieſen hohen Beruf
ſo ernſt und gewiſſenhaft auffaßt, wie Wilhelm II. es tut?

Kaiſer Wilhelm I. fand alljährlich in Ems, BadenBaden
oder Gaſtein für ein paar Wochen Erholung. Friedrich
Wilhelm JII., ſein Vater, gehörte zu den regelmäßigen
Beſuchern des Weltbades Teplitz, ihr Nachkomme
Wilhelm II. zieht, einer vorzüglichen Geſundheit ſich er
freuend, dem Brunnentrinken das Atmen der friſchen,
ſcharfen und würzigen Seeluft vor. Es verſteht ſich ja von
ſelbſt, daß ein Souverän, der im Zeitalter des Telegraphen
„Ferien nimmt“, auch unterwegs ohne viel Unterbrechung
den Regierungsapparat leiten, Entſcheidungen treffen,
Unterſchriften leiſten muß. Das gilt natürlich umſomehr,
je länger ſeine Abweſenheit dauert, noch mehr daher von
der einige Wochen währenden Nordlandsreiſe als von derAurzen Mttelmeerfahtt.

Auch inſofern aber dienen dieſe Ausflüge zu Waſſer
dem Kaiſer nicht als eine Unterbrechung ſeiner Herrſcher-
tätigkeit, als er ſie dazu benutzt, Männern näher zu treten,
die ihn intereſſieren, ſei es, weil er ſich von ihrem Können
und Leiſten für die Zukunft noch dem Staate Erſprieß-
liches verſpricht, ſei es, daß er im Verkehr mit un-
abhängigen, keiner ſtaatlichen Profeſſion angehörenden
Perſönlichkeiten intimere Einblicke in Gebiete des öffent-
lichen Lebens zu gewinnen hofft, als durch Vermittelung
der offiziellen Organe zu erlangen iſt. Und dann liebt es
der Kaiſer auch, zur Teilnahme an dieſen Fahrten auch die
einzuladen, denen er freundſchaftlich geſinnt iſt, ohne von
ihnen etwas anderes zu erwarten als das, was vielleicht
indeſſen das Wertvollſte iſt: offenen, freien Meinungs-
austauſch über jederlei Gegenſtand, der aufs Tapet kommt.

Und nichts iſt ſolchem Meinungsaustauſche gewiß
günſtiger als gemeinſchaftliches Leben an Bord. Vierund-
zwanzig Stunden, zuſammen verbracht an Bord, können
Männer einander näher bringen als ebenſoviele Jahre auf
gleicher heimatlicher Scholle. Nimmt es doch Gott Neptun
meiſt ſelbſt in die Hand, durch einige kräftige Bezeugungen
ſeiner Macht ſchnell alle Vorſchriften der Etikette auf das
unvermeidliche Mindeßmaß herabzumindern. Auf ſeinen
Meeresfahrten vergißt der Kaiſer es aber keinen Augen-
blick, daß er der Gaſtgeber, die anderen ſeine Gäſte ſind.
Nicht mehr als primus inter pares will er hier ſein, und
dieſe Gleichſtellung tritt ſchon äußerlich zutage in dem An-
zuge, der Kaiſer und einige Herren ſeines Gefolges
tragen die kleidſame Tracht des Kieler Jachtklubs, dem ſie
als Mitglieder angehören, die Uebrigen komponieren ſich
mit mehr oder weniger Phantaſie ein Koſtüm, das meiſt
nicht viel anders ausſieht: blaues, zweireihiges Jackett, dito
Beinkleider, oder auch weiße Unausſprechliche, und auf
dem Kopfe eine gleichfalls dunkelblaue bequeme Schirm-
mütze. Der Ton iſt der denkbarſt gemütliche und das
Beiſpiel dazu gibt der Kaiſer, der nie froherer, mit
teilſamerer Stimmung ſcheint als in dieſem ſelbſt gewählten
Kreiſe. Auch dieſes Mal begleitet ihn wieder der treffliche
Oberſt a. D. von Dresky, der ehemalige Direktor der
Zentral-Turn- Anſtalt „Boxer-Anſtalt“, nennt ſie der

malige Turnlehrer
preußiſche Leutnant, dem nie nichts heilig war der eh-

auch des Kaiſers, trotz ſeiner (bald)
ſiebzig Jahre friſch, munter, geſchmeidig wie ein Jüngling.
Morgens, nach dem erſten Frühſtück, das auf engliſche Art
ſerviert wird und aus Tee, Toaſt, Eiern, warmen und kalten
Fleiſchgerichten beſteht, beginnt das Tagesprogramm mit
„Freiübungen“. Des Kaiſers Gäſte ſtellen ſich, ganz wie
Rekruten, in Reih und Glied mit Abſtänden auf und nun
kommandiert Herr von Dresky: „Hüften feſt!“, „Rumpf
vorwärts beugt!“ „Streckt!“ „Rechtes Bein aufwärts

hebt!“ „Nieder ſetzt!“ uſw., und der Kaiſer, der
an den Uebungen nicht teilnimmt, geht prüfend von dieſem
zu jenem und lacht herzlich, wenn es mancher alten, gänzlich
ziviliſtiſchen Exzellenz ſchwer fällt, ihre „Knochen“, wie es
in unſerem Unteroffizierjargon wohl heißt, „in die richtige
Faſſon zu bringen.“ Dieſes Mal iſt ja nun auch Herr
Althoff von der Fahrt. Der Gebieter der preußiſchen
Univerſitäten in der Kniebeuge das wäre ein ganz inter-
eſſantes Momentbild. wert, in mancher Aula zu hängen.
Daß fleißig an Bord photographiert wird, braucht wohl
kaum erwähnt zu werden. Graf Max Pückler, einſt
einer der eleganteſten Gardes-du-Corps- Offiziere und eine
Zeit lang des Kaiſers Hofmarſchall, iſt ein Meiſter des
„Kodak“, und kein luſtiges Bild an Bord entgeht ſeinen
„Knipſen“. Der erſte auf den Füßen iſt in der Frühe der
Kaiſer, und die Langſchläfer weckt er wohl ſelber, an ihre
Kabinenfenſter klopfend oder ihnen einen Morgenbeſuch ab-
ſtattend, der natürlich nicht ohne eine gewiſſe Beſchämung
des Ueberraſchten vor ſich geht. Sonſt aber herrſcht auf
dem kaiſerlichen Schiffe der Grundſatz, daß jedermann freier
Herr ſeiner Zeit und nur zu den Mahlzeiten um pünktliches
Erſcheinen gebeten iſt. Auch von dieſen Mahlzeiten iſt
das ſonſt ſo ſtrenge Hofzeremoniell verbannt und an jedem
Tage wechſeln die Tiſchnachbarn des Kaiſers. Dann miſcht
ſich wohl in den gewöhnlichen munteren Konverſationston
auch oft eine ernſtere Note und man erzählt ſich, daß ſo
z. B. die abeſſyniſche Expedition, die zur Zeit auf dem Rück
wege nach erfolgreicher Beendigung ihrer Miſſion begriffen
iſt, im vorigen Jahre zwiſchen dem Kaiſer und ihrem jetzigen
Leiter, dem eimen Legationsrat Dr. Roſen, be
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur ungariſchen Kriſis.
Jn den Kreiſen der Oppoſition wird verſichert, daß der Kaiſer

nicht nur die nationalen Forderungen zurückgewieſen, ſondern auch die
Bedingung geſtellt habe, daß ein aus dem Schooße der vereinigten
Oppoſition zu bildendes Kabinett auch die Erhöhung des Rekruten
kontingents und die Kredite für die neuen Geſchütze zu bewilligen hätte.
Man glaubt, es werde jetzt ein unparlamentariſches Miniſterium ge
bildet werden, das ſich dem Parlament garnicht vorſtellen werde.
Eine weitere Budapeſter Meldung lautet: Das Kabinett Tisza wird
Sonnabend abtreten und durch ein unpolitiſches Geſchäftsminiſterium
erſetzt werden. Die Oppoſition hat beſchloſſen der neuen Regierung
ſofort in energiſcher Oppoſition zu begegnen.

Frankreich.

Franzöſiſche Anſprüche.
Der Korreſpondent der „K. Z.“ telegraphiert aus Konſtantinopel

unterm 21. d. M. Wie hier verlautet, hat gleich nach ſeiner Ankunft
aus Paris der franzöſiſche Botſchafter Conſtans ſeine Forderungen

wegen i für die Bahn Damaskus-Mesrib, wegen der Erbauung der Bahn Hama-Aleppo
und wegen der Ordnung der Kaifrage in nachdrücklicher Form
bei der Pforte erneuert. Gleichzeitig verlangte er einen Teil
der Geſchützbeſtellung für Frankreich, obgleich ein
kaiſerliches Jrade befohlen hatte, ſämtliche Kanonen bei Krupp zu be
ſtellen. Alle Forderungen wurden von Conſtans als ein untrennbares
Ganzes bezeichnet und im Falle ihrer Nichtannahme damit gedroht,
daß die Ottomanbank geſchloſſen und die Notierung an
der Pariſer Börſe den türkiſchen Werten für alle
Zeit entzogen wird. Jnfolge dieſer drohenden Haltung des
franzöſiſchen Botſchafters ſind die Miniſter am Sonnabend und Sonntag
zu einer Beratung zuſammengetreten.

Rußland.
Zur Lage.

Die Zeitung „Kawkas“ wird am heutigen 22. März folgende
Nachricht veröffentlichen Jn der Nacht zum 18. d. Mts. wurden
im Bezirke von Scharopan auf fünf Gütern die Gebäude angezündet.
Jn der Nacht zum 19. d. Mts. leiſtete auf der Beſitzung der Prinzeſſin
Murat im Bezirke Zugdid eine Menge von 300 Bauern den Polizei
kommiſſaren und den Polizeiwachen bewaffneten Widerſtand. Nach der
Feſtnahme von fünf Aufwieglern umringte die Menge die Polizei
beamten und verlangte die Freigabe der Verhaſteten. Als dieſe ver-
weigert wurde, ſchickte ſich die Menge an, auf die Wachen zu feuern.
Dieſe eröffneten nun gezwungen ihrerſeits das Feuer und verwundeten
mehrere Perſonen. Jn derſelben Nacht wurde im Dorfe Didinigkaja
die Kanzlei angezündet mehrere Bauern wurden verhaftet.

Türkei,.

Neuer Aufſtand in Makedonienin Sicht?
Die aus Makedonien einlaufenden Nachrichten lauten höchſt be-

unruhigend. Das Auftreten von Banden, welche mit Bomben verſehen ſind,
nimmt bedenklich zu. Jn Kreiſen der makedoniſchen Organiſation wird
mit Beſtimmtheit verſichert, daß der Ausbruch des allgemeinen Auf
ſtandes in kürzeſter Zeit erfolgen werde.

Südamerika.

Die aus Venezuela
erwartete obergerichtliche Entſcheidung in Angelegenheit der fran
zöſiſchen Kabel iſt bisher nicht publiziert worden. Präſident
Caſtro ſucht Zeit zu gewinnen. Man glaubt, daß ein Arrangement
zuſtande kommen werde. Der Vizepräſident von Venezuela, Velutini,
welcher ſich kürzlich eines Anlehens wegen in Paris aufhielt und von
Caſtro abberufen wurde, dürfte den Präſidenten Caſtro beſtimmen, einen
Ausgleich in der Kabelfrage anzubieten. Jmmerhin iſt man in Paris
auch auf den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen vorbereitet.

Afrika,

Marokko.
Der Londoner „Standard“ meldet aus Tanger vom 21. März

Hier herrſcht namentlich unter den Eingeborenen große Begeiſterung
wegen des bevorſtehenden Beſuches Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers.
Das diplomatiſche Korps trat heute zuſammen, um, wie man glaubt,
ſich über die Einzelheiten des Empfanges ſchlüſſig zu machen. Das
marokkoniſche Schatzamt hat 16 000 Dollar für die Koſten des Empfanges
beſtimmt.

Der Krieg in Oſtaſten,
Vom Kriegsſchauplatze.

Der Reuterſche Korreſpondent im Hauptquartier Kurokis
meldet, daß deſſen Armee die japaniſche Avantgarde bei der
nnunterbrochenen fortgeſetzten Verfolgung der Ruſſen bildet.
Alles deutet darauf hin, daß die Ruſſen nicht vor
Charbin ihren Rückzug einſtellen werden.
Ehe ſie Tieling räumten, ſetzten ſie die Eiſen
bahnſtationm und die Vorratslager in Brand. Die

ſh. eeeeneſchloſſen worden ſei. Diesmal iſt das Auswärtige Amt
auf der Mittelmeerfahrt durch den deutſchen Geſandten in
Kopenhagen, Herrn von Schoen, vertreten, der den
Monarchen ſchon im Herbſte nach Schleſien begleitete. Und
man raunt und wiſpert, daß dies etwas zu bedeuten habe,
weil Herr von Schoen, der ſeit mehr als fünf Jahren die
Jntereſſen des Deutſchen Reiches am däniſchen Hofe wahr-
nimmt, ſeiner Anciennität nach für ein Avancement reif iſt.
Da aber in der Diplomatie ein Avancement immer zugleich
auch einen Rücktritt vorausſetzt und die gegenwärtige
politiſche Lage wohl die ungeeignetſte zur Vor-
nahme eines Botſchafterwechſels iſt, ſo dürften die Kom-
binationen, die man in einigen Berliner Salons an dieſe
neuerliche Berufung des Kopenhagener Geſandten an das
kaiſerliche Hoflager knüpft, vorläufig wohl kaum lebendige
Geſtalt gewinnen.

Nur Freund unter Freunden möchte Kaiſer Wilhelm II.
auf ſeiner Seefahrt ſein. Und wenn er auch mehrere
Stunden des Tages ſeinen Gäſten unſichtbar bleibt, um die
laufenden Regierungsgeſchäfte von der Ferne aus zu er
ledigen, alſo nie die Fühlung mit der leidigen Dame Politik
verliert, ſo will er doch wenigſtens zur übrigen Zeit ein-
mal von anderen und vergnüglicheren Dingen reden hören.
Daher iſt die Parole ausgegeben, daß in Gegenwart des
Herrſchers niemals die Unterhaltung auf politiſches Gebiet
hinübergreifen darf. Man wird zugeben, daß dieſes Gebot
gerade zu unſeren Zeitläuften nicht immer ſo ſehr leicht zu
befolgen ſein dürfte. So bewegt ſich das Geſpräch meiſt
im Austauſche der Erlebniſſe der Einzelnen. Anekdoten
aus vergangenen Tagen werden erzählt, mancher Witz zum
Beſten gegeben, und der Kaiſer iſt dann oft der dankbarſte,
am herzlichſten lachende Zuhörer Man ſteht früh auf
an Bord und legt ſich daher auch zeitig ſchlafen. Jſt das
Diner vorüber, ſo bilden ſich im Rauchſalon oder auf dem
Verdeck hier und da gemütliche Gruppen beim Kaffee und
der Zigarre. Oft beſchließt auch ein kleiner harmloſer Skat
den Abend. Und zu einer Stunde, da die deutſchen Groß
ſtädte erſt zu intenſiverem nächtlichem Leben anheben, ſind
ſchon die Lichter erloſchen in den Kabinen, herrſcht tiefes,
ruhiges Schweigen 7 dem Schiffe, das den Kaiſer und
feine Gäſte über das Meer trägt v. e.

Räumung der ſtarken Stellung, auf deren Befeſtigung ſo
viel Arbeit und Geld verwendet worden war, erregte in der
japaniſchen Armee freudiges Staunen. Man entnahm
daraus, daß die Niederlage eine noch gründlichere geweſen
ſein müſſe, als man es angenommen hatte. Am erſten
Tage des Rückzuges nahmen ſich die Ruſſen noch die Zeit,
ihre Toten zu beerdigen. Später hielten ſie ſich mit dieſer
Arbeit nicht mehr auf. Am Dienstag machten ſie einen
kurzen Halt in den Verſchanzungen auf dem Nordufer des
Hun, räumten dieſelben jedoch nach zweiſtündiger Be
ſchießung. Die Beute der Japaner an Kriegsgefangenen
ſcheint während. des Rückzuges eine nur geringe zu ſein.
Dies läßt darauf ſchließen, daß dieſer Rückzug durchaus
geordnet vor ſich geht. Die Armee Kurokis eroberte die
Fahnen des 5. und 19. Schützen-Regiments. Die erſtere
trägt die Jnſchrift: „Geſchenk des Kaiſers, 1834.“ Die
Chineſen empfingen in Tieling die japaniſchen Generale
mit einer Ehrenkompagnie und mit vielen Fahnen.

Wenn kürzlich gemeldet wurde, daß die geſamten
ruſſiſchen Truppen in der Mandſchurei noch ca. 400 000 Mann
betrügen, ſo hält man in Berliner eingeweihten Kreiſen die ſee
für viel zu hoch gegriffen. Es dürften einſchließlich der Garniſonen
und Detachements zur Bahnbewachung gegenwärtig noch etwa
250--280 000 Mann kampffähige Truppen verfügbar ſein, die
allerdings dauernd verſtärkt werden. Die jetzt mobiliſierten
Truppen werden mit ihren Spitzen kaum vor dem Monat Mai
eintreffen können. Unter dieſen Umſtänden muß der ruſſiſchen
r daran liegen, den Krieg hinhaltend zu führen.

ie größte Gefahr würde für ſie darin liegen, ihre Kräfte zu
exponieren. Jn dieſem Falle würde eine erneute entſcheidendeAbberlage angeſichts der Verfolgung der Japaner wohl kaum

vermieden werden können.
Eine weitere (Londoner) Meldung vom 22. März lautet:
Dem „Standard“ wird aus Tokio von geſtern gemeldet: Mit

der Beſetzung von Kayuan Wird vorausſichtlich die
hartnäckige Verfolgung der Ruſſen durch dieJapaner abgeſchloſſen ſein; die letzteren ſind ſeit Anfang
März 100 Meilen vorgerückt. Die ruſſiſche Armee befindet
ſich ſeit der Einnahme von Mukden und e e
äußerſt unſicherer Lage, weil die reichen chineſiſchen Ver
proviantierungsquellen, welche ihnen früher gute Dienſte leiſteten, ihnen
jetzt verſchloſſen ſind.

Wir verzeichnen ferner folgende Telegramme:
Petersburg, 22. März. Nachdem die ruſſiſchen Truppen

zwei volle Tage ausgeruht haben, haben ſie ihren Marſch nach
Charbin wieder aufgenommen. Die Japaner folgen in ſehr vorſichtiger
Weiſe. Jn Tieling befinden ſich 40 000 Japaner. Der Kanonendonner,
welcher vorgeſtern ſüdlich von Tieling vernommen wurde, dauerte auch
während der Nacht an. Es hat tatſächlich ein Kampf ſtattgefunden,
aber man weiß noch nicht, welche Truppenabteilungen an demſelben be
teiligt waren.

Petersburg, 22. März. Aus Charbin wird berichtet, daß
eine ſtarke Tſchuntſchuſen Abteilung, welche von japaniſchen Offizieren
befehligt wird, gegenwärtig an der mongoliſchen Grenze in der Nähe
von Vizikar, einem Punkte der ſibiriſchen Eiſenbahn, operiert. Man
befürchtet, daß die Eiſenbahnlinie durch dieſe Bande zerſtört werden
könnte, wodurch der ruſſiſchen Heeresleitung die größten Schwierigkeiten
erwachſen würden. Jn Charbin herrſcht bereits, wie es heißt,
Hungersnot, da die Vorräte an Mehl und Weizen völlig erſchöpft ſind.
Der größte Teil von Vorräten dieſer Art iſt bereits vor zwei Monaten
nach Mukden transportiert worden.

Eine neue japaniſche Anleihe. Londoner Blätter ver-
öffentlichen ein Jnterview mit dem japaniſchen Finanzagenten
Takahaſhi, dem Vize- Gouverneur der japaniſchen Bank. Der-
ſelbe erklärte, daß die neue japaniſche Anleihe in London und
NewYork aufgelegt werden wird, und daß er hoffe, diesmal
beſſere Bedingungen zu erlangen, als bei den vorangegangenen
Anleihen. Takahaſhi erklärte das Gerücht, wonach die
neue Anleihe in Berlin aufgenommen werden
ſolle, für vollſtändig unbegründet, er könne ver-
ſichern, daß er, was ihn betreffe, niemals ſeine Zuſtimmung zu
einer Anleihe in Deutſchland geben werde. Bezüglich der
Meldung von der angeblichen Weigerung franzöſiſcher
Finanzleute, Rußland weiter zu unterſtützen, erklärte er
dieſen Gerüchten ſkeptiſch gegenüber zu ſtehen. Was die
Friedensfrage betreffe, ſo müſſe die Jnitiative dazu vonKußland ausgehen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Eine Conſine der deutſchen Kaiſerin als Malerin in Rom.

Wie man uns aus der italieniſchen Hauptſtadt ſchreibt, hat ſich dort
die Gräfin Feodora von Gleichen als Malerin niedergelaſſen und
zu dauerndem Aufenthalte ein Atelier gemietet. Die Gräfin, die zur
Zeit im 44. Lebensjahre ſteht, erfreut ſich längſt in der engliſchen
Geſellſchaft des Rufes einer Künſtlerin von ausgezeichnetem Können
und hervorragendem Geſchmacke, die ſchon viele öffentliche Ausſtellungen
mit hübſchen Erfolge beſchickt hat. Aber nur wenige derer, die ſich
an den Bildern und namentlich den Aquarellen des Counteß of
Gleichen erfreuten, ahnten wohl, daß deren Schöpferin eine ſo nahe
Verwandte der Gemahlin des deutſchen Kaiſers iſt. Jhr Vater, der
Prinz Viktor zu Hohenlohe-Langenburg, hatte ſich, ſelbſt
im Dienſte der britiſchen Marine ſtehend, 1861 mit Miß Laura
Seymour, der Tochter eines verdienten Admirals, vermählt, und da
er nach deutſchem Fürſtenrechte dieſer jungen Dame, obwohl ſie einer
der älteſten Familien entſtammte, die England ſogar eine Königin gab,
ſeinen prinzlichen Stand nicht mitteilen konnte, ſo verlieh ihm der
Herzog Ernſt II. von Sachſen-Koburg den Titel eines „Grafen von
Gleichen“, der ſelbſtverſtändlich nun auch auf ſeine Gemahlin und auf
ſeine Kinder überging: drei unvermählt gebliebene Töchter und einen
Sohn, der zurzeit britiſcher Militär-Attachee bei der Botſchaft in
Berlin iſt. Prinz Viktor Hohenlohe ſtarb 1891 in London, nachdem er
bis zum Admiral und Schloßhauptmann von Windſor aufgerückt war.
Seine Witwe hat eine Wohnung im Königspalaſte von St. James
inne und es iſt bezeichnend dafür, wie wenig Weſens man am engliſchen
Hofe von den Gebräuchen und Traditionen der deutſchen Fürſteufamilien
zu machen gewohnt iſt, daß ihr offiziell ſtets der Titel „Prinzeſſin
Viktor Hohenlohe“ beigelegt wird, auf den ſie bei uns keinen Anſpruch
hätte. Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß noch ein
zweiter Mutterbruder der Kaiſerin Auguſte Viktoria eine Ehe ſchloß,
die nach den geltenden Anſchauungen als eine nicht ſtandesgemäße
zu bezeichnen iſt. Fürſt Karl zu Hohenlohe-Langenburg, ein
älterer Bruder des obengenannten Prinzen Viktor und der
Herzogin Adelheid von SchleswigHolſtein, vermählte ſich, gleichfalls im
Jahre 1861, zu Paris mit einem Fräulein Marie Dorothee Gratwohl
und mußte infolge dieſes Schrittes ſeine Stellung als Chef der Langen
burger Linie des Hauſes Hohenlohe aufgeben und ſeinem nächſtjüngeren
Bruder Hermann, dem gegenwärtigen Statthalter der Reichslande,
übertragen. Seine Gemahlin und deren Kinder erhielten vom König
von Württemberg ſpäter den freiherrlichen Namen „von Bronn“.
Dieſer Oheim der Kaiſerin lebt jetzt, ein hoher Siebziger und ſeit vier
Jahren verwitwet, in Salzburg. Seiner Ehe ſind drei Kinder
entſproſſen ein Sohn, der als öſterreichiſcher Dragoner Rittmeiſter und
Lehrer am Militär Reitinſtitut in Wien in Garniſon ſteht und eine
Gräfin Czernin zur Frau hat, ſowie zwei Töchter, von denen die jüngere
unvermählt blieb, während die ältere an einen mähriſchen Gutsbeſißer,
den Ritter Ernſt von Manner, verheiratet iſt. Auch dieſe drei Ge
ſchwiſter: Baron Karl Bronn, Frau Viktoria von Manner und Freiin
Beatrix von Bronn, ſtehen alſo zur deutſchen Kaiſerin als Vetteèr und
Couſinen in allernächſtem verwandtſchaftlichen Verhältniſſe.

Ein Zedernwald in Deutſchland. Es dürfte nicht allgemein
bekannt ſein, daß in Deutſchland ein recht ſtattlicher Zedernwald ſteht,
wie er wohl ſonſt nirgends vorkommen dürfte. Wenn auch das
amerikaniſche Zedernholz hier und dort bei- uns in Deutſchland,
namentlich am Rhein, als Zierſtrauch oder als Zierbaum einzeln in
Parks ſeit vielen Jahren exiſtiert, ſo iſt doch der Zedernwald auf der
Beſitzung des Frhrn. v. Faber auf Schloß Stein (bei Nürnberg), der über
ſechs Hektar umfaßt, der erſte und einzige ſeiner Art in Deufſch
land, ja man kann ſagen, auf der ganzen Erde, denn ſelbſt in Florida
und Alabama kommt Zedernholz in den Urwaldungen nur ſporadiſch,
aber niemals in reinen Beſtänden als Zedernwald vor. Der um die
Bleiſtiftinduſtrie Deutſchlands ſo verdiente Faber unterhält bereits ſeit
vielen Jahren auf ſeinen Beſitzungen in Bayern Zedernholzſaatſchulen
wozu er ſich Samen aus Florida kommen läßt, um fortgeſetzt Zedern
holz anzupflanzen, das bekanntlich eins der feinſten Hölzer iſt, ſeh
teuer bezahlt wird und zur Bleiſtiftfabrikation unentbehrlich iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 24. März abends

6 Uhr Paſſionspredigt Oberpf. Prof. Schmidt.
St. Ulrich Donnerstag, den 23. März, nachm. 4 Uhr Prüfung

der Konfirmanden Oberpf. Wächtler.
Zu St. Georgen: Freitag, den 24. März, abends 8 Uhr:

Paſſionsſtunde Hilfspred. Schwahn.
J Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 23. März,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche Freitag, den 24. März, abends 8 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt in der Kirche Paſtor Tiſcher.
Domkirche Freitag den 24. März, abends 6 Uhr:

3. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12: Dom
prediger Lic. Lang.

Zu St. Stephanns Freitag den 24. März abends
8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Buſch.

Paulnusgemeinde: Donnerstag, den 23. März, abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Sonnabend, den
25. März, Feſt Mariä Verkündigung, vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Sonnabend den
r er Feſt Mariä Verkündigung, vorm. 9 Uhr Hochamt und

redigt.
St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Sonnabend, den

25. März, Feſt Mariä Verkündigung, vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Donnerstag, den 23. März, abends 8 Uhr gedenkt Herr Prediger
und Vereinigungsvorſteher Hellwich Dresden im Intereſſe der
Jugendſache zu reden. Jedermann hat freien Zutritt und iſt herzlich
willkommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. März 1905.

Aufgeboten Der Former Otto Rudolf, Reilſtr. 129 und Martha
Graue, Blücherſtr. 165. Der Schuhmacher Auguſt Schröder, Alter
Markt 18 und Auguſte Horn, Neuſes. Der Polizei-Sergeant Paul
Hahn, Querfurt und Anna Spohr, Torſtr. 21. Der Arbeiter Ernſt
Schubert, Martinſtr. 16 und BVerta Winkler, Kl. Ulrichſtr. 5. Der
Arbeiter Eduard Schmidt und Frieda Kroſtewitz, Sophienſtr. 41. Der
Schmied Emil Donath, Turmſtr. 3 und Klara Ebert, Bernhardyſtr. 18.

Eheſchließungen Der Schloſſer Walter Richter und Bertka
Kallenberg Gottesackerſtr. 11. Der Konditor Wilhelm Gieſecke,
Hannover und Martha Opitz, Robert- Franzſtr. 2. Der Poſtdirektor
Oskar Kreßler, Kreuznach und Adelheid Korn, Hochſtr. 18.

Geboren Dem Böttcher Hermann Stackebrandt, Raſſinerieſtr. 3,
T. Elſa. Dem Arbeiter Auguſt Schmidt, Schmiedſtr. 35, T. Frieda.
Dem Arbeiter Paul Moritz, Gr. Klausſtr. 10, S. Otto. Dem Arbeiter
Otto Gräber, Kl. Ulrichſtr. 8, T. Frieda. Dem Arbeiter Otto Stoye,
Turmſtr. 155, S. Kurt. Dem Schloſſer Max Haſchke, Trödel 16, S.
Max. Dem Schloſſer Friedrich Beau, Canſteinſtr. 14, S. Herbert.
Dem Bergmann Emanuel Teſchner T. Martha, Klinik. Dem Polizei
Sekretär Paul Glanert, Charlottenſtr. 17, S. Fritz. Dem Bureau-
beamten Guſtav May, Beyſchlagſtr. 5, S. Waldemar. Dem Oekonomie-
Jnſpektor Friedrich Gießler, Raffinerieſtr. 43b, S. Arthur. Dew
Telegraphen-Aſſiſtenten Paul Schicketanz, Marienſtr. 23, T. Käthe.

Geſtorben Des Böttchers Hermann Stackebrandt T. Elſa, 6 St,,
Raffinerieſtr. 3. Des Tiſchlers Max Wagner T. Eliſabeth, 3 Mon.,
Lilienſtr. 7. Die Wwe. Berta Schulze geb. Finkgräf, 79 J., Magde-
burgerſtr. 28. Der Auszügler Ernſt Goethe, 73 J., Klinik. Der
Fenſterputzer Heinrich Wurl, 43 J., Klinik. Luiſe Kühn, 19 J., Land-
wehrſtr. A. Des Lohgerbers Hermann Schultz Ehefrau Auguſte geb.
Selle, 46 J,, Kanzleigaſſe 2. Der Maurerlehrling Otto Böttcher, 16 J.,
Klinik. Der Eilgutbodenarbeiter Albert Blümel, 64 J., Bernhardy-
ſtraße 16. Des Böttchers Auguſt Schöpe T. Anna, 9 Mon., Alter
Markt 2. Des Schneiders Franz Becker S. Fritz, 6 Mon., Schloßberg 1.

Auswärtige Aufgebote: Der gepr. Lokomotivheizer Bernhard
Schubert, Halle und Anna Janck, Raßnitz. Der Revolverdreher Otto
Berge, Markwerben und Dora Becker, Storkau. Der Schirmmacher
Karl Brandt, Braunſchweig und Anna Müller, Halle. Der Maſchinen
ſchloſſer Karl Jacob, Halle und Helene Thümmeler, Mittelfrohna. Der

Zittau.
Baumann, Strenz-Naundorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 21, März 1905,
Aufgeboten Der Kaufmann Diedrich Tobias, Wilhelmshaven und

Hedwig Selig, Gr. Wallſtr. 12. Der Jntendantur Sekretariats-
Aſpirant Vizewachtmeiſter Max Krenz, Albrechtſtr. 46 und Martha
Raue, Ludwig Wuchererſtr. 733.

Geboren Dem Gerichts- Aſſeſſor Friedrich Kroeber, ViktorScheffel-
ſtraße 7, S. Otto. Dem Schankwirt Friedrich Stier, Burgſtr. 71, T.
Charlotte. Dem Fabrikarbeiter Gottfried Moſch, Gabelsbergerſtr. 13,
T. Margarete.

Geſtorben Der Handelsmann Karl Schäfer, 47 J., Merſeburger-
ſtraße 163. Der Paſtor em. Otto Heſekiel, 83 J., Jägerplatz 13. Des
Glaſers Paul Strauß T. Elſe, 11 Mon., Fichteſtr. 8. Des Schiffers
Auguſt Mädel T. Berta, 1 Mon., Reilſtr. 11.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Jng. Uleßling nebſt Gemahlin aus

Leipzig. Kaufleute: A. Hoepner aus Hemelingen, Chr. Ehner,
H. Hattendorf, beide aus Bremen, G. Lenze aus Eßlingen, O. Hoyer
aus Delmenhorſt, P. J. Pauly aus Altejund, G. Gorner aus Altonag,
M. Baas aus Hamburg, F. Oſtermann aus Bögsperle, Kaſtenbein aus
Adorf, E. Dummler aus Pforzheim, L. Roß aus Bielefeld, Heinrich
Hemmerdinger aus Mannheim, B. Zedner aus Köln, Th. Jahn,
G. Roentſch, M. Levy, D. Salomon, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Gen.-Sup. Heſekiel
nebſt Gemahlin aus Poſen. Paſtoren Swieſewsky aus St. Ulrich,
Haß nebſt Familie aus Halle a. S. ProviantamtsRendant J. Sieben
nebſt Familie aus Metz. Privatieren Frau H. Beyer aus Sonders
hauſen, Frau M. Böttcher aus Helbra, Frau Schultz aus Lodersleben.
Kaufleute R. Hodermann, R. Schneider, beide aus Berlin, L. Rewold
aus Erfurt, R. Pflüger aus Sonneberg, C. Gräfe aus Witten, Selle
aus Hildesheim.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Benthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden follen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Von täglicher
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frischer endung

empfehlen wWir: S
Schellfisch, 5

gross ohne Kopkf,g. Pfd. 28 Pfg.,

Schellfisch, S
Ia. Hoelgol., mittelgross, S
p. Pf. 35 Pfg.,
Schellfisch,

Hoelgol. Portions,

p. Pfd. 30 Pfg., S
Kahbeljau, S

ross ohne Kopk,n. Pfd. 20 Pfg.,

Seelachs,
gross ohne Kopk,

n. Pfd. 25 Pfg.,
Scholls,

naeh Grösse,

Pfd. 40 u. 30 Pfg.,
Rotzunge,

grosse Pfd. 60 Pfg.,
kleine Pfd. 30 Pfg.,

Knurrhahn,
p. Pfd. 20 Pfg.,

zander,
n. Pfd. 80 Pfg.

Steinbutt, Seezunge.

Wir empfeblen ferner unsere

ger. Seefische und
Seefisch-Marinaden

aus eigener Räucherei und
Marinier-Anstalt.

Nordsee-

hardinen
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Arnold 8 Troitzsch,
Gr. Ulrichstr. Ecke Kleinschmieden.

Grösstes Spezial-Geschäft

Imnen Dekoration
empfiehlt zum bevorstehenden Vmzug

Teppiche Tischdecken

Linoleum Tapeten
Dekorationen

Das Spezial- Geschäft bietet stets die grössto Auswahl,
sachgemässe Bedienung, niedrigste Preise.

Grosse, helle Verkaufsräume, Part., I, u. II. Etage.

Personen Aufzug.

für

e I J

e

X

Stores Zugrouleaux
Möbelstoffe

in billiger und
feinster Ausführung.

[4306

5 a
Halle

der Deutschen Dampf-
fischerei-Gesellschaft

„Nordsee““, Bremen-Nordenham.

Gr. Ulrichstr. 58.
T Tel. 1275. T

vorzügliche Jnſtrumente,

MikrosKope,
Lupenmn.ſolide, i ene Ware,

Lesegiaser,
OpernguokKer

empfiehlt ſehr billigAlaGr. Ulrichſtraße Ia.

Julius Reyer Nachfig.

A. Herrmann Uhrmachoer, (404
Brüderſtraße 16 (am Markt).
Das ſchönſte und einen dauernden Wert

behaltende Konfirmationsgeſchenk iſt eine
richtig gehende Taſchenuhr.

Die meinem Lager entnommenen Uhren zeichnen
ſich durch ſolide Werke in kräftigen Gehäuſen
aus. Für jedes Stück gewiſſenhafte Garantie.
Aparte Neuheiten in Zimmernuhren.

Spezial-Schnittmuster Ktelier
Seistetr. 64. Iarie Tahden 9 Geiststr. 64.

Pingang Neuwarktstrasese.
Gebrauchs fertige Schnittmuster

für r Damen-, Mädohen- und Knaben- Garderobe und Wägohe W
in den neuesten Fagons etots vorrätig.

Muster naeh Extra-Mass in donKbar Kürzernter Toſt.

ſie vwiederkehrende

Halle, Leipzigerstrasse 17.
Man beachte die Schaufſenster

Grosser Massenverkauf
Toiletteseifen, Parfümerien, Kopfwasser, Hundwasser ete.

zu ganz ausser gewöhnlich bilIigen,
noch nie dagewesenen Preisen!

Nur Pabrikate renommiertester Firmen
Darchweg ganz enorm billige Preise!

Donnerstag, den 23. d. Mts., nachmittags 4 Uhr.
Nie wiederkehrende Kaufgelegenheit auch für Wiederverkäufer.

Kaufgelegenheit!

von

Nur durchaus streng reelle Fabrikate!
Teilweise nur des bisherigen Preises!

Beginn des Verkaufs [4308

érnst Sreve,
Karlstrasse 7. [2869

Anfertigung von sämtlicher

Damenſtonfeſction,
Kostüme, Kostümröcke, Roitkleider

und sonstiger Sportsachen.

e Loge zu den fünf Türmen, Albrechtstr.
Donnerstag, d. 23. Märxz, abds. 8 Vhr pünktlich

Einmaliger Vortragsabend von
Marcell

SALZERBrunstes und Lüustiges, Poesie und Prosa:
Goethe, O. J. Bierbaum, Otto Ernst, Maxim Gorki, Arno Holz,
Th. Fontane, Detlev Liliencron, Rudolf Presber, Peter
Rosegger (Humoresken), Hugo Salus, Anton Tsehechotf,

E. v. Wildenbruch u. a.
Neue Rideamus Satiren.

Karten zu 2,60, 2,10 und 1,05 Mk. in der Hofmusikalien-handlung von Heinrien othan, Gr. Steinstr., Fernspr. 2335
I ma an der AbendKasse. [4014

mee

Am Donnerstag, den 23. und Freitag,
den 24. März im großen „Thalia-Saale“

Wiederholung des LichtbilderVortrags

Ottomar Anschüt2z-Berlin:
„Die Ordensritter und ihre Burgen“,

Für Schulen 5 Uhr. Abendvorſtellung 8 Uhr.
Karten zu 2 und 1 Mk. bei H. Mothan,

Grotze Steinſtraße 14. Galerie 50 Pfg. nur an
der Abendkaſſe von 7 Uhr ab. Karten zur
Schulvorſtellung 50 und 30 Pfg. nur an der 5
Angehörige zahlen 1 Mk. [42

Pr. B. V.Zu den Lichtbilder Vorträgen von Ottomar Anschütr,
Berlin über „Die Ordensritter und ihre Burgen“ 23. und
z d. Mts. ſind Vorzugskarten für 1. Platz zu 2 Mk. (anſtatt
3 Mk.) und für 2. Platz zu 1,25 Mk. (anſtatt 2 Mk.) im Vorverkaufvei II. Hothan, HofMuſikalienhandlung und an der Abend-
kaſſe in den „Thaliaſälen“ gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte er

hältlich. Der Vorſtand.Handwerker-Meister-Verein,
Mitglieder Verſammlung am Freitag, den 24. März,

abends 8 Uhr im „Gold. Schiffchen“. [4319Tagesordnung: 1. Wortrag des Herrn Glaſermeiſter
Rennert über Fenſterglas-Fabrikation. 2. Bericht über diegeplante Handwerker- Ausſtellung durch Herrn Grecke. 3. Geſchäftliches.

Um jzahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.
a Gäſte willkommen.

J

J Arhbeſtersehlafdecken

z Stäcttisches Eisen-Moor- Bad r
Sahnstation Schmiedeberg Postbez. Halle.
Preisgekrönt: Sächs.- Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rheumatismus, Verven-u. Frauen-Krankheiten Gesunde W aldgexend. Saison: l. Mai bis Ende Septbr.

u. A d. J 2322 Bade- u u. h u e
neben

2

e ne e
r n re 261 u.

Alle Polstermöbel

Mrriere zu z Zabripreiſen:
von Mk. 2: 60 an.

reine Wolle „2.90Strohsächke, Kissen. Getreldesäcke, pianen,
Pferdedecken ete. billig. [2990

dahe nz bedeutend billiger als vonDirekter Bezug, den r u wirtſchefi. Verkaufſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Säcke-. Planen- usd Decken- Fabrik.

„Noch ist es Zeit
Obſtbänme jeder Art zu pflanzen.

W Preiösverzeichnis auf Verlangen! W
Paul Kuber- Obſtbaumſchule,M erſekarger Chauſſee. 4296

Somatose
FLEISCI-EIWVEISS

ev. geteiſt, mit oder ohne Wohnung

desgl. horrschaſtliche erste
nwr und Zubehör,

[4129

r Hervorragendstes, appetitanregendes u. nerven-stärkendes Kräftigungsmittel.a da 8 0 8 l i In lankenburg Harz vrbAtlich in e und Droguerien.
Pntlassungezeugnis aus disher Bad Saehsaen Prospekt durch d. direkter rosser Caden
230 Sehäler entlassen. 4303 Rhotert. 9 Eiage, ru Lormleton. Räheres Brüderſtraße 1

en.



hütr,
3. und
(anſtatt

meiſter
per die
tliches.
u und.

rich

296

S S 1

Landeszeitung für die Provin
1. Beilage zu Nr. 139 der Halleſchen Zeitung

z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten. S
Halle a. S., 22. März.

Radlerluſt.
Kaum hat der Lenz ſeinen Einzug bei uns gehalten, da er

ſcheinen auch ſchon die Stahlroßreiter wieder in größerer Anzahl
auf der Bildfläche, um im Fluge dahinzuſauſen durch die keimende,
knoſpende Natur. Wie die zierliche Libelle neben dem ungeſchlachten
Hirſchkäfer nimmt ſich das blitzende Rad auf der Chauſſee neben
dem keuchenden Automobil aus. Kling, kling, klingl Mit leuchten
den Augen und friſchgeröteten Wangen eilen ſie an uns vorüber,
die fröhlichen Anhänger der „Allheilsarmee“, vom elegant ge
kleideten Sportsman bis zum ſchlichten Arbeiter oder Handwerker
hinab. Schon lange iſt das Rad ein Allerweltsfreund geworden,
denn ſein Anſchaffungspreis iſt zum Glück ein derartiger, daß auch
der Minderbemittelte ſich einen ſolchen „Asphalt- oder Chauſſee-
radierer“, wie das Rad im Volksmunde genannt wird, leiſten kann,
das ihm Werktags die Berufswege kürzt und am Sonntag zum
Transportmittel dient, um weit hinauszuziehen in Eottes ſchöne
Welt. Und wie anſpruchslos ſolch ein Stahlrößlein iſt! Nicht be-
gehrt es am Ziel der Fahrt Speiſ' und Trank, nur ein wenig Oel
braucht es dann und wann, auf daß die Gelenke nicht einroſten, und
dabei ſorgt es auch noch gar löblich für ſeinen Herrn, damit dieſer
nicht dem Alkoholteufel zum Opfer falle, denn wer da radelt, der
darf, wenigſtens auf größeren Touren, nicht „ſchnapſen“, noch
„bieren“, noch „weinen“. Eine harmloſe, aber erfriſchende
Zitronenlimonade iſt da der beſte Durſtlöſcher. Nicht nur zur Mäßig-
keit erzieht das Stahlroß ſeinen Bereiter, nein, auch zur körperlichen
Gewandtheit und vor allem zur Geiſtesgegenwart und Kaltblütigkeit.
Da heißt es oft noch im letzten Moment ausweichen, um nicht mit
dem Erdboden Bekanntſchaft zu machen oder gar einen Menſchen
zu überradeln, da heißt es auf den Weg achten, um unvorher-
geſehenen Hinderniſſen oder Gefahren zu entgehen, kurz, die
Radelei ſtärkt nicht nur die Muskeln, ſondern auch den Mut und
gibt frohen, leichten Sinn. Das werden die Radler am beſten ſelbſt
ſpüren, wenn ſie am Abend, gleich großen Glühwürmern, heimeilen,
nach ſchöner, lohnender Fahrt all Heil!

Hilfe den Taubſtummen.
Wenn die vornehme Preſſe ſich in den Dienſt der Wohltätigkeit

und Menſchenhilfe ſtellen kann, ſo tut ſie es gern, weil ſie darin
eine ihrer hehrſten Aufgaben erblickt. Und wenn ſie dazu beiträgt,
Menſchenleid, körperliches und ſeeliſches Elend zu lindern oder ihm
vorzubeugen, ſo iſt ihre unermüdliche Arbeit nicht vergebens. Eine
der Wohltätigkeitsvereinigungen, die in Halle wie überhaupt in
unſerer Provinz noch verhältnismäßig wenig bekannt und unter-
ſtützt ſind, iſt der Hilfsverein für Taubſtummein der
Provinz Sachſen; das geht aus dem Jahresberichte für
1904 deutlich hervor, welchen der Verein gegenwärtig verſendet,
da er ſeine Mitgliederverſammlung am 7. April um 1 Uhr im
„Ratskeller“ zu Halle abzuhalten gedenkt. Jn dem Jahresberichte
kommt u. a. folgendes zum Ausdruck:

Die Zahl der Mitglieder iſt im abgelaufenen Vereinsjahre von
1200 auf 2000 geſtiegen. Die Einnahmen und Ausgaben des
Vereins betrugen 2579,56 Mk., wobei berückſichtigt werden muß,
daß das abgelaufene Vereinsjahr infolge des Beſchluſſes der vor
jährigen Mitgliederverſammlung nur die Zeit vom 1. April bis
31. Dezember 1904, alſo nur neun Monate, umfaßte. Das Ver
einsvermögen iſt in dieſem Zeitraume von 2846,04 Mk. auf
4961,12 Mk., alſo um 2115,08 Mk. geſtiegen. Der Verein könnte
im verfloſſenen Jahre bereits mehrfach helfend eintreten. Einer
Familie in Sangerhaufſen, deren Ernährer durch Konkurs der
Fabrik, in welcher er bisher gearbeitet hatte, brotlos geworden war,
konnte ſofort eine Unterſtützung gewährt werden. Durch die Be
mühungen des Vertrauenmannes, Herrn Paſtor Ehrke, erhielt der
Mann bald wieder Arbeit in einer anderen Fabrik, ſodaß weitere
Unterſtützung der Familie nicht mehr nötig war. Jn dieſem Falle
zeigte es ſich ſo recht, daß ſchnelle Hilfe doppelte Hilfe iſt. Jn
drei Fällen konnte taubſtummen Näherinnen durch Anſchaffung von
Nähmaſchinen zu beſſerem Fortkommen verholfen werden. Wie

ſtalten zu unterhalten und die der Anſtaltspflege bedürftigen, alſo

terz i Für verdie Gemeinden ebenſogut
Aber der Verein will ver-

en Er will die Taubſtummen möglichſt
erwerbsfähig machen und erwerbsfähig erhalten. Der Verein will
vorbeugen. Bei ſchnellem Eingreifen können mitunter durch wenige
Mark aus den Mitteln des Vereins, der ja nicht an einen ſtrengen
Jnſtanzenweg gebunden iſt, den Gemeinden und mithin den Steuer
zahlern Hunderte von Armenlaſten erſpart werden. Gerade da der
Hilfsverein für Taubſtumme erſt verhältnismäßig ſpät gegründet
wurde, iſt es doppelt nötig, ihn zu unterſtützen. Unſere geſegnete
Provinz, die in vieler Hinſicht für andere als Muſter gilt, ſteht in
der privaten Fürſorge für Taubſtumme weit hinter anderen Pro-
vinzen zurück. Wir wollen gar nicht reden von der kleinen Provinz
SchleswigHolſtein, deren Verein mehr als 250 000 Mark

34 Million ſein Eigen nennt und bei einer jährlichen Ein
nahme von 26 000 Mark alle Bedürfniſſe befriedigen kann. Aber
wir möchten doch hinweiſen auf die doch gewiß nicht reiche Provinz
Poſen. Der dortige Verein hat es in zwei Jahren auf 15 000 Mark
gebracht, und daneben auch ſchon manche Träne getrocknet. Aehn
lichen Erfolg haben wir in unſerer ſo reich geſegneten Provinz
Sachſen bisher nicht aufweiſen können. Aber wir hoffen zuverſicht
lich, daß die Herzen derer, denen Gehör und Sprache gegeben,
immer mehr erwärmt werden für die Armen, welchen durch Ver
ſagung dieſer Wohltaten eine ſchwere Prüfung auferlegt iſt.

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung die Erneuerung der Parkmauer des
Riebeckſtiftes an der Luther- und Röpzigerſtraße (Unkoſten 9000 Mk.),

die Erweiterung der Sanitätsanſtalt auf dem
Schlacht und Viehhofe, die Veränderung der Tiefenlage der
Kanäle in der Gr. Steinſtraße zwiſchen Martinsberg und Margareten
ſtraße und in der Gr. Ulrichſtraße da ſoll der Kanal
30 Zentimeter tiefer gelegt werden die Nachbewilligung von 500
Mark zu dem Kredite über den Wiederaufbau der Scheune auf dem
Stadtgute, die Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtücke
Kuhgaſſe 5 und den Ankauf des Grundſtückes Auguſta
ſtraße 1 (Kaufpreis 35 000 Mk.). Wegen der Erweiterung der
Sanitätsanſtalt auf dem Schlacht und Viehhofe lag vorläufig das

Projekt vor, das mit 60 000 Mk. abſchließt ſtimmt die
tadtverordneten Verſammlung dem Vorſchlage der Kommiſſion auf

Erweiterung der Anſtalt zu, ſo wird der ſpezielle Koſtenanſchlag aus
gearbeitet werden.

Städtiſches. (Südpark. Stadtverordneten
wahlen. Straßenbeleuchtung. Anlagen.) Der
dritte kommunale Verein hielt geſtern abend im „Paradies“ eine Ver-
ſammlung ab. Jn einer Beſprechung über die Errichtung eines
ſtädtiſchen Parkes im Süden der Stadt erklärten ſich ſämtliche Redner
mit der Wahl der Stelle einverſtanden, auf welche der Park angelegt
werden ſoll es iſt bekanntlich das ſtädtiſche Terrain hinter dem Süd-
friedhofe für den Südpark auserſehen. Die beiden intereſſierten Vereine,
nämlich der zweite und der dritte kommunale Verein, beabſichtigen in
Kürze wegen des Südparkprojektes eine gemeinſchaftliche Verſammlung
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ abzuhalten. Ueber die im November
d. J. ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen berichtete dann
der Vorſitzende. Die ſozialdemokratiſche Partei iſt bereits in die
Agitation eingetreten und hat ein Flugblatt verbreitet, das die bekannten
Tiraden enthält. Dieſe Partei hat auch alle Urſache, bei Zeiten Propa
ganda zu machen, ſcheiden doch zwei ihrer Führer, die Herren Krüger
und Thiele, aus dem Stadtverordneten-Kollegium aus. Herr Krüger
ſiedelt am 1. April nach Barmen über. Beide wurden ſ. Z. im dritten
Wahlbezirke gewählt der Verein hat daher alle Urſache, ſich nach ge
eigneten Kandidaten umzuſehen, die man den Sozialdemokraten mit
ſicherem Erfolge gegenüberſtellen kann. Es erging die Mahnung an
diejenigen Bürger, welche die preußiſche Staatsangehörigkeit nicht be-
ſitzen, dieſe unverzüglich zu erwerben, damit ſie mit wählen können.
Angeregt wurde darauf die Fortführung der elektriſchen
Straßenbeleuchtung auf dem Steinwege bis zum Ranniſchen
Platze eventuell bis zur Torſtraße und Lindenſtraße. Die Anlagen
vor dem Siechenhauſe und am Unterplane werden, ſo wurde noch
betont, von den Kindern arg heimgeſucht, da dieſelben nicht beauſſichtigt
werden, dort könnten Jnſaſſen des Siechenhauſes und hier Polizeibeamte
die Aufſicht übernehmen, gleichwie dies bei den Anlagen am Geſund
brunnen durch einen Almoſenempfänger geſchieht.

Sind Lehrer als Penſionshalter gewerbeſteuerpflichtig? Zu
der gerade für die Schulſtadt Halle ſehr intereſſanten Frage, ob
Lehrer als Penſionshalter gewerbeſteuerpflichtig ſin' t jngſt eine
bemerkenswerte Entſcheidung des Oberverwaltunge )ts ergengen,
die folgendes beſagt: Wenn die an öffentlichen Unterrichts n alten
wirkenden Lehrer Schüler ihrer Anſtalt unter Gewährung von
Vohnung und Beköſtigung bei ſich aufnehmen, ſo überwirgt roegel-

mäßig die von ihnen ausgeübte erzieheriſche Tätigkeit den vielleicht
hiermit zugleich verfolgten Erwerbszweck. Die Eltern vertrauen ihre
Kinder den Lehrern an in der Vorausſetzung, daß dieſe vor anderen
Perſonen geeignet ſeien, die Kinder außerhalb der Schule zu be
aufſichtigen, ihren Entwickelungsgang gemäß den Anſtaltszwecken
zu leiten und überhaupt ihre ſittliche und wiſſenſchaftliche Bildung
wie ſonſtige Ausbildung zu fördern. Nicht mit Rückſicht auf eine
etwaige beſſere Unterbringung und Beköſtigung, ſondern gerade
wegen der von den Lehrern ausgeübten erziehlichen Tätigkeit pflegen
die Eltern eine die ſonſt üblichen Penſionsbeträge überſteigende
Entſchädigung zu zahlen. Ebenſo wird der ſeine Aufgabe richtig
erfaſſende Lehrer ſich bei der Aufnahme von Schülern an erſter
Stelle ſtets von den Rückſichten der Erziehung leiten laſſen. Erzielt
er hieraus einen Gewinn, ſo iſt ſeine erziehende Tätigkeit die
Quelle, und nach dem Gewerbegeſetz unterliegt die Ausübung der
rziehenden Tätigkeit nicht der Steuerpflicht.

Auszeichnung für trene Arbeit. Geſtern wurde durch Herrn
Oberbürgermeiſter Geheimrat Stau de dem Zimmerpolier
Martin Trinks, Raffinerieſtraße 33, das Allgemeine
Ehrenzeichen überreicht. Herr Trinks iſt ſeit 34 Jahren in
ſeinem Handwerk tätig; davon arbeitete er mehr als 30 Jahre hin-
durch bei Herrn Stadtrat und Zimmermeiſter Dönitz. Von der
Handwerkskammer iſt die ſeltene Dienſttreue auch bereits durch
ein Diplom anerkannt worden.

Silbernes Jubiläum. Am heutigen Tage feiert der
Former Carl Seidel, Große Goſenſtraße 14, das Jubi-
läum ſeiner ununterbrochenen 25jährigen Tätigkeit in der Eiſen-
gießerei E. Leutert, Burgſtraße. Wie es ſchon bei den
anderen zahlreichen Jubilaren der Fabrik üblich war, wurden
Herrn Seidel von der Firma ein geſchmackvoll ausgeführtes Diplom
und ein anſehnliches Geldgeſchenk überreicht; auch das Perſonal
ehrte den Jubilar durch wertvolle Geſchenke.

Arbeitsgelegenheit. Das Kaiſerliche Poſtamt 2 am
Hauptbahnhofe braucht jeden Sonntag eine größere Anzahl Aus-
helfer. Wir glauben auf dieſe Arbeitsgelegenheit, die gewiß vielen
nicht bekannt ſein wird, aufmerkſam machen zu ſollen. Es wird
ein Tagelohn von 2,50 Mark gezahlt. Bei regelmäßiger Be
ſchäftigung ergibt dies einen Jahresverdienſt von 130 Mark. Be
werber können ſich jederzeit bei dem Poſtamte melden. Verlangt
wird ein polizeiliches Führungszeugnis.

Privatbeamten-Verſammlung. Von der Vereinigung
für Penſionsverſicherung der Privatbeamten
auf ſtaatlicher Grundlage zu Halle und Umgebung
war für geſtern abend nach dem „Wintergarten“ eine öffentliche
Privatbeamten- Verſammlung einberufen die ſich eines guten Be
ſuches erfreute. Jhr wohnten auch mehrere Prinzipale, ſowie
kleinere ſelbſtändige Kaufleute bei; ferner waren als Vertreter
der Landwirtſchaftskammer der Beamte derſelben, Herr Max
Zecher, und der Direktor der „Jduna“, Herr C. Oſterloh, an
weſend. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden,
Herrn Bureauvorſteher Göhre, und einem Hoch auf den Kaiſer
wurde dem Reichstagsabgeordneten, Herrn Dr. Heinz Pott-
hoff aus Charlottenburg, das Wort zu dem angekündigten Vor-
trage über Erfolge und Aufgaben der Bewegung
für ſtaatliche Penſionsverſicherung der Privat-
angeſtellten“ erteilt. Obgleich die Ausführungen des Vor-
tragenden bei dem bekannten gegenwärtigen Stande der Privat
beamten- Angelegenheit ſelbſtverſtändlich keine weſentlich neuen
Momente entwickelten, waren ſie dennoch von großem Jntereſſe,
ſodaß ihm am Schluſſe ſeiner von den Zuhörern mit geſpannter
Aufmerkſamkeit verfolgten Darlegungen lebhafter Beifall zuteil
wurde. Der Redner war der Meinung, daß es zwar noch eine
Reihe von Jahren dauern werde, ehe die Wünſche der Privat-
beamten wegen der ſtaatlichen Penſionsverſicherung in Er-
füllung gingen, nach den bisherigen Erfolgen ſei aber mit Be
ſtimmtheit anzunehmen, daß das zu Schaffende den Anſprüchen
einigermaßen genügen werde, um der Zukunft mit Zuverſicht ent
gegenzugehen. Zweierlei ſolle von den Privatbeamten allezeit wohl-
beachtet werden: nämlich erſtens, daß ſie immer freudig ihre
Pflicht erfüllen, und zweitens, daß ſie ihre Rechte wahren. Auf die
verſchiedenen privaten und ſtaatlichen Verſicherungskaſſen eingehend,
betonte Redner, daß ſich wegen der geringen Leiſtungen mancher
Kaſſen ein Anſchluß der Privatbeamten an dieſelben nicht empfehle,
eine Verſicherung bei den Lebenswerſicherungs-Geſellſchaften könne
aber wegen der meiſt hohen Prämienzahlung nicht immer durch-
geführt werden, weshalb mit Recht eine beſondere neue Ver-
ſicherungsart auf ſtaatlicher Grundlage für die Privatbeamten er
wartet werde, ähnlich der öſterreichiſchen, die für die kommende
deutſche als vorbildlich angeſehen werden könnte. Jn Oeſterreich
betrage z. B. bei einer monatlichen Betragszahlung von 10 Kronen
ſeitens der Angeſtellten und 10 Kronen ſeitens der Prinzipale die
jährliche Altersrente 1800 Kronen, die Jnvalidenrente 1200 Kronen,
das Witwengeld 600 Kronen, während ſich die Waiſenerziehungs
gelder auf 360 Kronen beliefen. Jn der nachfolgenden Dis
kuſſion wurde angeregt, Schritte zu einer einheitlicheren Organi-
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ſation der jetzigen beſtehenden PrivatbeamtenVereinigungen zuun von ein Raume wurde gewünſcht, daß auch der Kauf
manns und Handwerkerſtand in die Penſionbverſicherung, der
Privatbeamten mit hineingezogen wurde, da auch ihre wirtſchaftliche
Stellung vieles zu wünſchen übrig laſſe. Nachdem noch von Herrn
Direktor Oſterloh erklärt worden war, daß die Lebens
verſicherungsgeſellſchaften kein Jntereſſe an der Hinderung der Ein
führung der ſtaatlichen Verſichreung der Privatbeamten hätten,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Sektion Halle des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen
vereins hat eine Sitzung am Montag, den 27. März, abends 84 Uhr
im „Reichshofe“. Herr Fabrikbeſitzer Graeb hält einen Lichtbilder-
vortrag über die Beſteigung der Jungſfrau und des Mönch.

Der fünfte kommunale Verein hält eine Monatsverſammlung
am Donnerstag, den 23. März, abends 81 Uhr in „Wickes Reſtaurant“,
Wilhelmſtraße, ab u. a. ſoll über die Einrichtung eines Spielplatzes
auf dem neuen Jahrmarktsplatze an der Deſſauerſtraße geſprochen werden.

Marcell Salzer-Abend. Auf den morgen, Donnerstag, in
der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindenden einmaligen Vor
tragsabend Marcell Salzers ſei hierdurch nochmals hingewieſen.
Die Nachfrage nach Eintrittskarten (bei Heinrich Hothan) iſt
lebhaft.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde geſtern an hieſiger Gerichtsſtelle das Spitze 37 belegene, auf
den Namen des inzwiſchen verſtorbenen Fleiſchermeiſters Karl Brauer
eingetragene Hausgrundſtück mit einem jährlichen Nutzungswerte von
1211 Mk. öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteherin war eine
Hypothekengläubigerin, Frau Witwe Kunitz mit 820 Mk. Bargebot
unter Uebernahme von 15 000 Mk. Hypothek, welche die ſtädtiſche
Sparkaſſe gegehen hatte.n ginn ren veschverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell

ſind vom 1. April ab zugelaſſen: Langenberg (Rheinl.), Neviges,
Gräfrath (Kr. Solingen), Lennep, Ohligs, Radevormwald, Rem-
ſcheid, Ronsdorf, Vohwinkel, Wermelskirchen, Benrath, Neuß,
Ratingen, Dülken, Lobberich, Süchteln, Uerdingen, Vierſen, Rheydt,
Homberg und Gerresheim; Sprechgebühr je 1 Mark.

Stadtmiſſion. Am Donnerstag, 23. März, abends 834 Uhr
findet im „Stadtmiſſionshauſe“ ein liturgiſcher Paſſionsgottesdienſt
ſtatt, bei welchem Herr Paſtor MüllerNaundorf einen Vortrag halten
wird über das Thema: „Der Weg zur Gleichheit, Freiheit, Brüder-
lichkeit geht über Golgatha“. Eintritt 10 Pfg. jedermann iſt herz
lichſt eingeladen.

Dielenbrand. Geſtern gegen 7 Uhr abends entſtand in dem
Grundſtück Große Märkerſtraße 21 durch Aufbewahren glühender
Aſche in einer Pappſchachtel ein Dielenbrand. Die Feuerwehr
hatte 20 Minuten zu tun.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Eine Verteuerung des Kaviars,
die indirekte Folge des ruſſiſch japaniſchen Krieges, hat in den Kreiſen
der Gourmands nicht unberechtigte Mißſtimmung erregt. Die Preiſe
ſind in den letzten Wochen bis auf 30 Mk. pro Pſund im Einzel
verkauf geſtiegen. Selbſt große Firmen haben Mühe gehabt, bei Ab
ſchlüſſen mit den ruſſiſchen Exporteuren die Zuſchläge in mäßigen
Grenzen zu halten. Der Erſatz des ruſſiſchen Kaviars durch den Elb-
kaviar wird immer ſchwieriger der letzte Fang hat verhältnismäßig
geringe Ausbeute ergeben, und das Präparieren des Elbkaviars nach
Art des ruſſiſchen macht ſo viele Umſtände, daß kein Unterſchied im
Preiſe mehr beſteht. Außerdem wiſſen die Kenner ganz genau den Elb-
kaviar von dem ruſſiſchen zu unterſcheiden. Die zerrütteten Ver-
hältniſſe im Jnnern Rußlands haben nicht unweſentlich dazu bei-
getragen, daß die Herſtellungskoſten des Kaviars ſich erhöht haben.
Die ruſſiſchen Firmen haben deshalb eine Preiserhöhung vornehmen
müſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für morgen (Donnerstag) angeſetzte Aufführung von „Aida“ iſt
wegen des am Dienstag, den 28. d. Mts., ſtattfindenden Gaſtſpieles
der Frau Ottilie Metzger verſchoben worden. Morgen gelangt
Richard Wagners „Fliegender Holländer“ zur Aufführung.
Den Holländer ſingt Herr Soomer, die Partie des Erik hat diesmal
Herr Dr. Banaſch übernommen, Senta iſt Frl. Stoll und Daland
Herr Rabot. Am Freitag findet die erſte Aufführung des
Schauſpieles Alma mater“ von V. Stephany ſtatt. Das Stück
ſpielt in akademiſchen Kreiſen und dürfte hier beſonderes Jntereſſe er
wecken. Der Erfolg, den das Schauſpiel in Hamburg und in Leipzig
fand, war ein ſehr nachhaltiger. Zum Beneſiz für Herrn Fritz
Gruſelli und Frau v. Boer wird am Sonnabend die komiſche Oper
„Die weiße Dame“ in Szene gehen. Jn Vorbereitung befindet
ſich Wintzers zweiaktige Oper „Das Marienkind“, welche hier
ihre Uraufführung erleben ſoll.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Wir wollen nicht verfehlen nochmals darauf aufmerkſam zu machen,
daß heute (Mittwoch) das Enſemble des Leipziger
Schauſpielhauſes unter Leitung des Herrn Direktor
A. Hartmann ein einmaliges Gaſtſpiel am Neuen Theater
abſolviert. Am Donnerstag findet eine Wiederholung vom
„Veilchenfreſſer“ ſtatt. Das Hauptintereſſe der nächſten
Tage aber nimmt das Benefiz des Herrn Wilhelm Nebel in
Anſpruch, das am Freitag als Doppelvorſtellung bei einfachen Preiſen
zuerſt das dreiaktige Luſtſpiel „Augen der Liebe“ von Wilhelmine
v. Hillern, hierauf aber eine luſtige dreiaktige Schwanknovität
„Schwiegerſöhne“ von E. E. Ritter bringt. Als nächſte Volks
vorſtellung zu Einheitspreiſen wird Sonntag nachmittag 4 Uhr
„Der ungläubige Thomas“ zur Aufführung kommen.

Aufführung der Neunten Symphonie. Nach einer Pauſe von
mehr als ſechs Jahren gelangt nun auch in unſerer Stadt Beethovens
Rieſenſymphonie, „die Neunte“, wieder zur Aufführung. Gleichwie
damals, ſo ſind es auch jetzt wieder das Winderſtein- Orcheſter und ſein
rühriger Leiter, welche ſich mit der hieſigen Neuen Singakademie und
den hervorragendſten Mitgliedern der Deſſauer Hofoper zur Ausführung
des gigantiſchen Werkes verbunden haben. Hoffentlich lohnt am
28. März ein volles Haus alle Mühen der Beteiligten.

Vermiſchtes.
Gräfin Montignoſo wird jn einigen Tagen ihre bisherige Wohnung

in Fieſole bei Florenz verlaſſen und eine kleine von ihr gemietete
Villa in der Nähe ihres jetzigen Aufenthaltsortes beziehen. Der Aufenthalt
der Gräfin bei Florenz wird bis Ende Mai dauern, damit die Gräfin
beſtändig in der Nähe ihrer Rechtsbeiſtände weilen kann. Die Apanage,
die ihr ſeit dem 1. März entzogen iſt, iſt auch bisher ausgeblieben.

W. Furchtbar zerſtümmelt. Aus Kronach, 20. März, wird
uns gemeldet Geſtern mittag wurde, wie die Blätter melden, der
Zugführer eines Güterzuges, der noch vor dem die Station durch
fahrenden Schnellzuge über die Schienen gehen wollte, um zu ſeinem
Zuge zu kommen, von der Maſchine des Schnellzuges erfaßt, auf das
Gleis geworfen und von dem über ihn hinweggehenden Zuge furchtbar
zerſtümmelt.

Nachrichten aus Jſelle zufolge iſt dieVom Simplontunnel.
der Simplonbahn auf den 30. September d. Js. feſtgeſetzt

vorden.
Unwetter. Aus New York, 20. März, kommt folgende Poſt:

Die einlaufenden transatlantiſchen Dampfer berichten, daß ſie furchtbare
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Stürme durchzumachen hatten. Sechs heute eingelaufene Dampfer
hatten Verſpätung, unter ihnen befand ſich auch der „Cedrie“ von der
White Star Linie, der beſonders ſchwer vom Unwetter mitgenommen
wurde. Eine Woche lang war der Dampfer in der Gewalt eines
furchtbaren Sturmes. Am achten Tage traf ihn eine Woge von
60 Fuß Höhe, welche die Luken zertrümmerte, die Schiffsplanken ein
drückte und das ganze Schiff derart erſchütterte, daß die Fahrgäſte in
ihren Kajüten zu Boden geſchleudert wurden. Auf dem Dampfer
„Main“ ſtarben während der Fahrt, wie der Kapitän berichtet, drei
Fahrgäſte infolge Herzſchlages, hervorgerufen durch Angſt und Schrecken
über die Szenen an Bord der „Main“ während des Sturmes, deſſen
Wüten unbeſchreiblich war.

Schmuggel auf einer Lokomotive. Eine neue Methode des
Schmuggels wurde Freitag morgen in Belfort von den Zollbeamten
entdeckt. Die Paſſagiere des Schnellzuges nach Chanmont ſahen zu
ihrem Erſtaunen, wie die Lokomotive ihres Zuges auf ein Nebengleis
gebracht wurde, während eine andere telegraphiſch herbeordert wurde,
um den Zug an ſeinen Beſtimmungsort zu bringen. Der Tender war
mit geſchmuggelten Waren angefüllt. Schachteln mit Puder, Tabak in
Paketen, Zigarren und Zigaretten zu Tauſenden und Streichholz
ſchachteln waren in Wachstaffet eingepackt, und dieſen Paketen hatte
man unregelmäßige Formen gegeben, als ob es Kohlen wären. Der
Lokomotivführer und der Heizer wurden verhaftet.

Fremdenüberſchwemmung Amerikas. Aus NewYork wird
gemeldet, daß 32 683 Emigranten während der letzten ſieben Tage dort
angekommen ſind. Die Mehrzahl wird auf der Ellisinſel feſtgehalten
und viele werden zurück geſchickt werden müſſen. Die amerikaniſchen
Behörden ſind durch dieſe Fremdenüberſchwemmung in großer
Verlegenheit.

Eine merkwürdige Sekte. Jm Uralgebiete von Rußland lebt
ſchon ſeit 40 Jahren die Sekte der „Nichtzahler“, die mit ſtarrem
Fanatismus an ihren Glaubensſatzungen hängt. Das Seltſamſte
an dieſer Sekte iſt, daß ſie keine Steuern zahlt, und daß dieſe Steuer-
weigerung zu ihrem ſtrengſten religiöſen Kultus gehört.

Selbſtmord eines Schülers. Jn Karlsruhe hat ſich am
Sonnabend ein 13 jähriger Schüler erhängt, weil ihm von
ſeinem Vater das Zeichnen verboten worden war, was er leidenſchaftlich
liebte, er vernachläſſigte aber darum die übrigen Schulärbeiten.

Eine erſchütternde Familientragödie ſpielte ſich in Klagen
furt ab. Drei Schweſtern, Reichsfreiinnen Zinn von Zinnen-
burg, im Alter von 53, 65 und 70 Jahren, wurden in ihrer gemein
ſchaftlichen Wohnung tot aufgefunden. Die Schweſtern brachten ſich,
nachdem drei Brüder im Felde gefallen waren, durch Handarbeit
kümmerlich durch. Als die eine der Schweſtern am Sonntag an
Lungentuberkuloſe ſtarb, erſchoſſen ſich die beiden anderen aus Ver
zweiflung über deren Tod.

Eine ſchwere Beſchuldigung wird gegen den Maurer Heinrich
Krauſe aus der Zietenſtraße zu Rixdorf erhoben. Er iſt unter
dem Verdachte, durch ſchwere Miß handlungen und körperliche Ver
nachläſſigung den Tod ſeiner Ehefrau verſchuldet zu haben, in Haft
genommen worden. Vor einigen Tagen wurde die Frau, nachdem
die Nachbarn etwa acht Tage nichts von ihr gehört hatten, von ihren
Verwandten in hilfloſem Zuſtande, unfähig zu ſprechen und mit
zahlreichen Wunden bedeckt, aufgefunden. Man konnte ſich zunächſt
nicht erklären, wie die Frau zu den Verletzungen gekommen ſei.
Jetzt iſt aber angeblich mit Beſtimmtheit ermittelt worden, daß
Krauſe ſeine Frau öfter ſchwer mißhandelte und ſie vor einigen
Wochen in barbariſcher Weiſe mit einem Beſenſtiel ſo bearbeitet
hatte, daß die Aermſte ſich nicht mehr von ihrem Lager zu erheben
vermochte. Jn dieſem Zuſtande hat die bedauernswerte Frau dann
ohne Pflege, vor Schmutz ſtarrend, liegen müſſen; denn der
herzloſe Ehemann hat ſich, obgleich auch er die Nächte in dem von
üblen Ausdünſtungen erfüllten Raume ſchlafend verbrachte, nicht
mehr um die hilflos Daliegende gekümmert! Er verließ morgens
die eheliche Wohnung, ohne auf die flehentlichen Bitten ſeiner Ehe
frau zu achten. Seine Antwort waren vielmehr erneute Schläge.
Endlich bequemte er ſich, wenn auch nicht zur eigenen Hilfeleiſtung,
doch dazu, an die Geſchwiſter der bejammernswerten Frau zu
ſchreiben, daß, wenn ſie noch einmal ihre Schweſter lebend ſehen
wollten, ſie ſogleich kommen müßten, da es mit ſeiner Ehefrau zu
Ende gehe. Die Geſchwiſter fanden die Frau in dem geſchilderten
Zuſtande und ſetzten die Polizei in Kenntnis. Kurz nach der Ueber
führung ins Krankenhaus ſtarb die Frau.

Die Memviren des Zuchthäuslers. Jn Hamburg verhaftet
wurde vor kurzem der von Rawitſch aus ſteckbrieflich verfolgte
35jährige Schauſpieler Wilhelm Kringel, der ſchon in ſeiner
früheſten Jugend ge werbsmäßige Einbrüche und Betrügereien ver-
übt und wohl die Hälfte ſeines Lebens hinter Zuchthausmauern zu-
gebracht hat. Urſprünglich zum Lehrerberufe beſtimmt, trat er im
Jahre 1888 in die Unteroffizierſchule zu Weißenfels ein, wo
er es infolge ſeiner Jntelligenz und ſeines Fleißes bald zum
Bataillonsſchreiber brachte. Da er aber ein flottes Leben gewohnt
war, reichten ſeine Mittel nicht aus, dies weiter fortzuführen, und
er vergriff ſich ſchließlich an den ihm anvertrauten Geldern. Als
ihm Entdeckung drohte, deſertierte er. Nach etwa Jahresfriſt wurde
er wieder ergriffen und zu 1326 Jahren Gefängnis und Degradation
verurteilt. Nach Verbüßung dieſer Strafe wurde er abermals
fahnenflüchtig. Er verſchaffte ſich falſche Papiere und erreichte un-
angefochten das Ausland. Nach einigen Monaten kehrte er wieder
in die deutſche Heimat zurück und hielt ſich in Koblenz, Hagen i. W.,
Berlin uſw. auf, wo er als Schauſpieler auftrat. Hier beging er
von neuein Betrügereien, indem er ſich engagieren ließ und mit den
erhaltenen Vorſchüſſen das Weite ſuchte. Seiner Feſtnahme wußte
er ſich ſtets dadurch zu entziehen, daß er ſich falſche Namen beilegte.
Jm Jahre 1893 wurde Kringel endlich in Wittenberg von
ſeinem Geſchick ereilt. Er hatte ſich an einem dortigen Theater
als Schauſpieler engagieren laſſen und ſpielte auf der Bühne gerade
die Rolle eines Kriminalſchutzmannes, als ſeine Feſtnahme erfolgte.
Es wurde nun ermittelt, daß er kurz zuvor in Berlin einen
Juwelendiebſtahl verübt hatte. Der gefährliche Burſche wurde an
die Militärbehörde ausgeliefert, und das Kriegsgericht der 10. Divi
ſion in Poſen verurteilte ihn zu insgeſamt zehn Jahren Zuchthaus,
welche Strafe er von 1893 bis 1903 in Rawitſch verbüßte. Von
dort aus wurde er wegen Anſtiftung zur Meuterei und Sach-
beſchädigung ſteckbrieflich verfolgt, weil er zwei Jnſaſſen der
Strafanſtalt veranlaßt hatte, auszubrechen. Als ſeine Feſtnahme
in Hamburg erfolgte, ſchrieb er gerade an ſeinen Memoiren.
Ein von ihm früher verfaßter „Lebenslauf“ wird als Kurioſität
im Kriminalmuſeum des Polizeipräſidiums zu Berlin aufbewahrt.

Ein hoffnungsvolles Früchtchen. Jn Netzſchkau i. S. wurde ein
dreizehnjähriger Schulknabe feſtgenommen, weil er einen ſechs-
läufigen Revolver bei ſich führte und ſich geäußert hatte, einen
Lehrer an der dortigen Schule zu erſchießen.

Ein des Mordes verdächtiger Profeſſor. Als des Mordes
an der kürzlich bei Kranenburg tot aufgefundenen Frauensperſon
namens Maria Droichne verdächtig wurde der Profeſſor der Erd
kunde an der Univerſität Lüttich, Cherpion, verhaftet. Er hatte
mit dem Mädchen ein Verhältnis unterhalten.

Der Zwiſchenfall des Prinzen von Sachſen bei Neapel. Das
Neapler Tribunal verurteilte die Angreifer des Prinzen Johann
Georg von Sachſen, und zwar den Bauern Antorino zu zwei
Monaten Gefängnis und 200 Lire Geldſtrafe und Clemente Colli
zu fünf Monaten und 200 Lire.

16 000 Mark für einen Hund. Dieſer Rekordpreis für einen
Hund, der nie ausgeſtellt worden iſt, wurde in England für eine
Bulldogge, Rohal Stone, gegeben. Der bisherige Beſitzer dieſer
ſchönen Bulldogge iſt der Präſident der „Londoner Bulldoggen- Ge
ſellſchaft“. Schon der Vater und Großvater dieſer teuren Bulldogge
gewannen bei allen Ausſtellungen Preiſe.

Verhängnisvolles Waffenſpiel. Der Maire des kleinen fran
zöſiſchen Ortes VillionlesBuiſſon benutzte am Donnerstag einen
kurzen Aufenthalt in Paris, um einige Freunde in dem Fechtſaale
von Maſſelin aufzuſuchen und einen Waffengang zu machen. Man
hatte ihm einen Bruſtpanzer und Fechthandſchuhe geliehen, und
überhaupt alle für dieſe Gelegenheiten vorgeſchriebenen Maßregeln
ergriffen. Es iſt deshalb noch nicht aufgetlärt, wie bei einem ſehr

kräftig geführten Angriffe der Degen ſeines Gegners Foulec ihm
in den Arm dringen und dann, nachdem die Spitze in dieſem ge
brochen war, mit furchtbarer Gewalt in den Körper ſelbſt hinein
fahren konnte. Herr Lemarinage, ſo heißt der unglückliche Maire,
ſuchte noch, indem er ausrief: „Es iſt nichts Beſonderes geſchehen“,
ſeine Bruſtwehr abzuknöpfen, ſank aber plötzlich den Perſonen, die
ihm zu Hilfe eilten, in die Arme und ſtieß einen Schrei aus. Trotz
aller Bemühungen der ſchnell herbeigeholten Aerzte ſtarb er einige
Sekunden darauf. Der Degen war über der Lunge ins Herz
gedrungen.

Der zurückgebliebene Kamerad. Von einer eigentümlichen
Exhumierung weiß die „Straßb. Bürgerztg.“ zu berichten. Jn dem
Dietrichſchen Walde an der Straße von Rixingen nach Förchingen
befindet ſich eine ſorgſam gepflegte, einſame, von einem Kreuze
überragte Grabſtätte, welche die Jnſchrift trägt: „Hier ruht ein im
Kriege 1870/71 zurückgebliebener Kamerad.“ An dieſem Grabe
wurden ſeitens des Kriegervereins der Beamtenkolonie Deutſch
Avricourt vom Beginn der 70er Jahre ab jährlich Blumen und
Kränze niedergelegt, ſowie ehrende Gedächtnisreden gehalten. Vor
einigen Tagen ſollte die Leiche des „Kameraden“ ausgegraben
werden. Man fand jedoch nichts als die ſtark vermoderten Üeber
reſte eines grobknochigen Pferdes.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
ANach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Brunsbüttelkvog, 22. März. Der engliſche Dampfer
„Gipſytrin“, mit Paſſagieren und Stückgut nach Weſt
hachlekoog unterwegs, iſt heute morgen 5 Uhr bei Bruns
büttelkoog aufgelaufen und konnte bisher nicht ab-
gebracht werden.

Wien, 22. März. Weder bei Verwandten noch im Aus
wärtigen Amte ſind bisher irgend welche Nachrichten über
den öſterreichiſchen Militärattaché im ruſſi-
ſchen Hauptquartier Grafen Szetitzky eingelaufen.
Man befürchtet, daß ihm in der Schlacht bei Mukden ein
ſchwerer Unfall zugeſtoßen iſt.

Bern, 22. März. Der König von Jtalien hat
auf die Einladung des ſchweizeriſchen Bundesrates ge-
antwortet, daß er der Feier der Einweihung des
Simplontunnels beiwohnen werde.

Bern, 22. März. Der Nationalrat genehmigte mit 103
gegen 6 Stimmen den Handelsvertrag mit
Deutſchland.

Brüſſel, 22. März. Wie jetzt bekannt wird, iſt der Tod
des Vizegouverneurs des Kongoſtaates, Coſtermans,
auf Selbſtmord zurückzuführen. Offiziös wird verſichert, daß
der Tod keineswegs in Zuſammenhang zu bringen ſei mit
den Ergebniſſen der nach dem Kongoſtaat auf Betreiben
Englands geſandten Unterſuchungskommiſſion.

Paris, 22. März. Als die Urſache des Selbſtmord-
verſuches des 73 jährigen Schriftſtellers Pro uſt wird
ein langwieriges Leiden angegeben.

Paris, 22. März. Jn der Deputiertenkammer
iſt geſtern ein Antrag des ſozialiſtiſchen Deputierten Merma
zur Verteilung gelangt, nach welchem diejenigen Unter-
offiziere und Soldaten der Linie, der Reſerve und Land
wehr, denen während der Ausübung ihres Dienſtes ein
Unfall zuſtößt, vom Staate auf Grund des Arbeiter-Unfall-
geſetzes entſprechende Entſchädigung bezw. ihren Hinter-
bliebenen eine Penſion zugewieſen werden ſoll.

Madrid, 22. März. Das Staatsminiſterium teilt mit,
daß Kaiſer Wilhelm am 3. April in Port Mahon
eintreffen werde.

Madrid, 22. März. Wie aus Tanger berichtet wird,
beſchloß die marokkaniſche Regierung, 60 000 Duros für den
Empfang des deutſchen Kaiſers auszuwerfen.

Petersburg, 22. März. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet aus Gunſhuling von heute: Jn der Nacht
war es auf der ganzen Front ruhig. Kaiyoan iſt noch nicht
von den Japanern beſetzt.

Tokio, 21. März. Die japaniſche Regierung hat am
16. d. Mts. ein Uebereinkommen mit Groß-
britannien bekannt gegeben, wonach Japan und Groß-
britannien gegenſeitige Meiſtbegünſtigung ge-
nießen. Das Abkommen iſt ſofort in Kraft getreten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. März.

Wetterbericht vom 22. März, morgens 5 Uhr. Ein
Druckmaximum überdeckt heute den öſtlichen Teil Europas und
veranlaßt in Deutſchland vielfach heiteres, trockenes Wetter mit
Nachtfroſt und Reifbildung. Mit dem wachſenden Einfluß
niederen Drucks, der den Weſten und Nordweſten unſeres Erd-
teils einnimmt, iſt indeſſen bald wieder, weſtoſtwärts fort
ſchreitend, Trübung und etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 23. März: Die Nacht
iſt heiter, ſehr kühl mit Reif. Die Tagestemperatur ſteigt
ſchnell, die Bewölkung nimmt namentlich gegen Nachmittag zu,
abends mild und ziemlich trübe.
Vorausſichtliches Wetter am 24. März: Die Be

wölkung wechſelt mehrfach, es fällt auch gelegentlich etwas
Regen. Die Nacht iſt wärmer, es kommt nicht mehr zur
Reifbildung. Die Tagestemperatur bleibt gegenüber der des
Vortages ein wenig zurück.

Hamburg, 22. März, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Oſtdeutſchland, das Minimum (unter
755 mw) über Mittelfrankreich und weſtlich von Jrland. Jn Deutſch
land iſt es trocken, meiſt heiter und ruhig ohne erhebliche Wärme
änderung. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil
Allgemeines.

y. Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Halle a. S.
Jn der heute abgehaltenen Generalverſammlung wurde der Geſchäfts

bericht und die Bilanz für das verfloſſene Geſchäftsjahr vorgelegt
und genehmigt. Es wurde beſchloſſen, eine Dividende von 18 5 zu
verteilen, welche vom 3. April er. ab zur Zahlung kommt. Dem
Vorſtand und dem Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt und die
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates, Herr Direktor
C. Krüger, Naumburg a. S., und Herr Berghauptmann a. D. Frei-
herr v. d. HeydenRynſch, Berlin, wurden wiedergewählt.

Dividendenvorſchläge. A.G. Eiſenhütte Sileſig 7
(im Vorjahre 5 2). Die Geſchäftsausſichten der Geſellſchaft für
das laufende Jahr wurden vom Vorſtande als günſtig bezeichnet.
Braunſchweigiſche Straßen- Eiſenbahn Geſellſchafa 5 (wie im
Voriahre). Neue Norddeutſche Fluß-Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft

in Hamburg 6 gegen 10 im Vorjahre. Kreis Ruhrorker
Straßenbahn, Aktiengeſellſchaft, 5 2 (wie im Vorjahre). Sürther
Maſchinenfabrik vorm. H. Hammerſchmidt in Sürth bei Köln: keine
Dividende. Der Verluſtſaldo des Vorjahres ermäßigte ſich auf
98 070 A. Das Werk hat gegenwärtig lohnende und hinreichende
Beſchäftigung.

--y. Beſchlüſſe der Zulaſſungsſtelle und des BörſenVorſtandes
in Berlin. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 50 000 000
3 9ige und 5 000 000 M 3 Sige Oſt preußiſche Pfand-
briefe. 4000000 A. 318 95 Schuldverſchreibungen der
Bodenkredit- Anſtalt für das Herzogtum
Oldenburg. 15 000 000 A 3 5 HhypothekenPfandbriefe
Serie VI bis VIII, verlosbar und kündbar; 15 000 000 32
Hypotheken-Pfandkriefe Serie IX bis XI, verlosbar, aber bis
1915 unkündbar; 7 500 000 318 Kommunale Schuldver
ſchreibungen Serie III, verlosbar und kündbar, 7 500 000
328 9 Kommunale Schuldverſchreibungen Serie »IV, verlosbar,
jedoch bis 1915 unkündbar der r Landes-Hhpo-
thekenbank Aktiengeſellſchaft in Darmſtadt.

3000 000 A. 316 Anleihe der Stadt Stettin,
Vuchſtabe Q, Ausgabe VII bis IX von 1905.

Der Gewinny. Deutſche Anſiedelungsbank in Berlin.
überſchuß beträgt 695 173 (419 800). Die Dividende beträgt
wieder 8 96, an ihr nehmen die in 1903 emittierten 1 Million Mark
Aktien für ein halbes Jahr teil. Eine Spezialreſerve wird mit
150 000 neugebildet, auf neue Rechnung werden 196 621
(140 406) vorgetragen. Der Beſitzſtand des Jnſtituts hat ſich in
1904 von 14 473 Morgen auf 14 416 Morgen vermindert. Laut
Bilanz ſind vorhanden 3 861881 A. (3 128 796) Grundſtücke,
2437 068 A. (2781 903) Aktivhypotheken, 1598 576
(544 036) Debitoren, darunter 255 823 Bankguthaben und
611 648 (2702) Effekten. Paſſivhypotheken erſcheinen mit
909 200 C (151 400), Kreditoren haben 354 351 A. (416 803)
zu erfordern. Die Geſchäfte, die in der Abwickelung begriffen ſind,
verſprechen, dem Jahresbericht zufolge, günſtige Erfolge.

y. Die Generalverſammlung der A.G. für Strumpfwaren-
fabrikation vorm. Max Segall in Berlin ſetzte die Dividende auf
6 S (i. V. 45 96) feſt. Die Ausſichten für das laufende Geſchäfts
jahr wurden von der Direktion als durchaus befriedigend bezeichnet.

Die Generalverſammlung der Deutſchen Waggon-Leih-
anſtalt Akt.Geſ. Berlin ſetzte die Dividende pro 1904 auf 9
(wie im Vorjahre) feſt. Jm laufenden Jahre wird, wie die Direk-
tion mitteilt, die Vollzahlung der erſt mit 25 9 eingezahlten Aktien
der Serie III eingefordert werden. Die Ausſichten für das neue
Geſchäftsjahr ſeien nicht ungünſtig.

—-y. Karl Ernſt u. Co. Aktien-Geſellſchaft, Berlin. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende pro 1904 auf 10 5 (wie
im Vorjahre) feſt.

y. H. Berthold, Meſſinglinienfabrik und Schriftgießerei,
Aktien- Geſellſchaft. Dem Geſchäftsbericht für 1904 iſt zu ent-
nehmen: Der Brutto- Gewinn ſtellt ſich, nachdem auf Debitoren
vorweg ein Betrag von 96 232 abgeſchrieben iſt, auf 658 961 A.
Hiervon wurden zu Abſchreibungen auf Jmmobilien und Mobilien
verwendet 248 462 ſo daß ein Reingewinn von 410 499
verbleibt, wovon 10 9 Dividende verteilt werden. Jm begonnenen
Geſchäftsjahre war die Geſellſchaft in Deutſchland bisher aus-
reichend beſchäftigt.

y. Maſchinen und Armaturenfabrik vorm. C. Louis Strube
Akt.Geſ. zu Magdeburg- Buckau. Nach Abſchreibungen von 76 051
Mark verbleibt pro 1904 ein Reingewinn von 52 591 wovon
an die Aktionäre 3 96 Dividende gegen 2 96 im Vorjahre verteilt
werden. Die Geſellſchaft iſt nach dem Geſchäftsbericht des Vor-
ſtandes im neuen Geſchäftsjahre befriedigend beſchäftigt; die Auf-
träge haben ſich gegen das Vorjahr wiederum vermehrt. Wenn auch
noch immer über niedrige Verkaufspreiſe zu klagen iſt, ſo hofft die
Verwaltung doch, durch größere Umſätze und Erſparungen im Be
triebe ein beſſeres Gewinnergebnis zu erzielen.

y. Die Gläubigerverſammlung der Kummer- Elektrizitäts
geſellſchaft beſchloß, den Grafen von Alvensleben gegen Zahlung von
25 000 bar unter Koſtenteilung aus der Regreßpvflicht zu ent
laſſen.

y. Deutſch öſterreichiſche Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft in
Dresden und Hamburg. Die Generalverſammlung be-
ſchloß, von den al pari auszugebenden 1025 neuen Aktien
à 1000 275 Stück bei Bezahlung der neuerworbenen Kähne und
Schleppdampfer aufrechnen zu laſſen, für welche außerdem noch
355 000 in bar und 480 000 in 4proz. Obligationen erlegt
werden. Das Bezugsrecht auf die jungen Aktien wurde ausge-
ſchloſſen.

y. Die Generalverſammlung der Hamburg-Südamerikani-
ſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft beſchloß die Aufnahme einer
Prioritäts- Anleihe von 10 Millionen Mark behufs des Baues neuer
Dampfer und zur Rückzahlung der noch umlaufenden Obligationen.

316 96 Mainzer Stadtanleihe. Die von der Seehandlung
und der Bankfirma Gebr. Bethmann übernommenen drei Millionen
316 9 Mainzer Stadtanleihe werden, wie der „B. B.Z.“ aus
Frankfurt gedrahtet wird, zu 99 freihändig verkauft.

y. Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke vormals
Munſcheid u. Co. in Gelſenkirchen. Wie die „B. B.3Z.“ hört, hat
die Beſchäftigung in den Betrieben ſich in der letzten Zeit weiter
etwas gehoben, während die Preiſe für die von der Geſellſchaft her
geſtellten Artikel noch immer wenig gewinnbringend ſind.

y. Stöwer Nähmaſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft. Der Auf
ſichtsrat beſchloß bei gleichen Abſchreibungen wie im Vorjahre
2 96 Dividende gegen 5 9 im Vorjahre vorzuſchlagen. Für das
neue Geſchäftsjahr werden die Ausſichten von der Verwaltung als
befriedigend bezeichnet.

y. A.G. Dahlbuſch. Die Schächte 2 und 5 der Bergwerks-
Aktien Geſellſchaft Dahlbuſch in Rotthauſen feierten am Dienstag
wegen Abſatzmangels abermals.

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates des Norddeutſchen
Lloyd am Dienstag legte der Vorſtand die Bilanz und die Gewinn-
und Verluſt- Rechnung für das Jahr 1904 vor. Der Ueberſchuß
beträgt danach 19 826 638,20 A. Nach Abzug der Generalunkoſten,
Prioritätszinſen und Steuern kommen hiervon 14 393 371 M zu
Abſchreihungen und Reſerveſtellungen zur Verwendung. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, unter Einrechnung des von der Jnternational
Mercantile Marine Company einzuzahlenden Betrages eine Divi-
dende von 2 5 für das verfloſſene Geſchäftsjahr (gegen 6 im
Vorjahre) zur Verteilung zu bringen. Die Generalverſammlung
wird auf den 15. April 1905 einberufen werden. Der Vorſtand
berichtet, daß die erſten drei Monate des neuen Geſchäftsjahres
zunehmende Betriebsergebniſſe auf faſt ſämtlichen Linien des Nord-
deutſchen Lloyd ergeben haben.

——-y. Jn der Aunufſichtsratsſitzung der Oberſchleſiſchen Eiſen
Jnduſtrie, Aktien- Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb,
Gleiwitz, legte der Vorſtand den Abſchluß pro 1904 vor. Der
Betriebsgewinn beträgt inkl. 18 693 Vortrag aus dem Vorjahre
nach Abzug aller Koſten, ſowie nach Abzug der Zinſen für die
Hypothekaranleihe 2 438 297 (im Vorjahre 1 417 693
Es wurde beſchloſſen, 1 400 000 A (im Vorjahre 1 250 000
auf Anlage-Konto abzuſchreiben und der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 4 (im Vorjahre 90) vorzu
ſchlagen. Der Vorſtand bezeichnet die Ausſichten für das laufende
Jahr als befriedigend.

—--y. Pariſer Börſe vom 21. März. Nach feſtem Beginn ver
fiel die Börſe in Schwäche, hauptſächlich infolge des Kursrückganges,
den ſpaniſche Werte erlitten. Es verlautete, daß die Einnahme der
Saragoſſabahn in der letzten Dekade ein erhebliches Minus auf-
weiſen würde. Während des weiteren Verlaufes machte ſich im
e Geſchäftsunluſt geltend. Goldminen konnten ſich gut be

upten.
Die neue 5 5 innere ruſſiſche Anleihe von 200 Mill.

Rubel wird mit 905 begeben werden. („B. T.“)
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Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e
Baumeiſter Friedrich Hermann Liebing in Auerbach i. Vogtl.

Kaufmann (Getreide- und Fouragehändler) Wilhelm Julius Eckel-
mann in Laubegaſt b. Dresden. Schloſſermeiſter Ernſt Bruno
Liebſcher in Freiberg i. Sa. Kaufmann Wilhelm Oehms in
Gotha. Handelsmann Ludwig Robert Sünderhauf in Plauen
j. Vogtl. Gaſtwirt Chriſtian Wilhelm Helbig in Zittau. Nachlaß
der Frau Hedwig Adele Nindel geb. Nobe in Zittau.

Viehmärkte,
Eiſenberg, 20. März. Zum heutigen Markt waren zum

Verkauf geſtellt: Ueber 500 Saugſchweine, 20 Läuferſchweine,
600 Tauben, 16 Hühner und 18 Pferde. Saugſchweine koſteten 25 bis
50 c das Stück.

Magdeburg, 21. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 259 Rinder, 282 Kälber, 136 Schaf
vieh 2c., 1143 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(geinäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36--38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33—35 e. mäßig genährte junge und ältere
30——32 d. gering genährte jeden Alters 27--29 A. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34-36 b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29—31 d. gering genährte jüngere und ältere 260-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 252-27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46-—50 b. mittlere Maſt und gute
Saugtälber 38—45 e. geringe Saugkälber 29--34 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25—-32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32—34 b. ältere Maſthammel 29--31 e. mäßig
genährte. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27--29 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 62--63 b. fleiſchige 58 bis
61 e. gering entwickelte 53——57 d. Sauen 54-59 Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 40 Rinder, Kälber,
11 Schafe, 35 Schweine.

Hamburg, 21. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1203 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1041 Stück, Mecklenburg 67 Stück,
SchleswigHolſtein 95 Stück. Es wurde gezahlt für 50 «gSchlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 992 1068 I. Qual. 85--91
II. Qual. 77—83 III. Qual. 70--751 geringſte Sorte
61——67 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war ziemlich rege.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 21. März. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer- gut 166-—169 mittel 160-—- 165 gering

do. Kolben Sommer gut 175--182 mittel
gering do. Rauh, gut 162165 mittel A.gering do. ausländiſcher gut 180--188 mittel

gering A. Roggen, ſchwach, inländiſcher gut
136 138 mittel 130 134 gering A. Gerſte,nominell, hieſige Chevalier- gut 168--173 mittel 160--165
gering Landgerſte, gut 160 165 mittel gering
Wintergerſte gut AL, mittel gering AC, ausländ. Futtergerſte
gut 123 126 mittel gering Hafer,ruhig, inländiſcher gut 145-- 150 mittel 138--143
gering ausländiſcher gut 140 146 mittelgering A. Mais, ſtetig, runder gut 132 bis
135 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 121 122 mittel gering A. Erbſen,
unverändert, hieſige Viktoria, gut 165--170 mittel 160 165

g mittelering do. grüne Folger, gut 168--175
160 165 gering M

Leipzig, 21. März. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 170 174 bz. Vf., ausländiſcher 193--200 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 137—-141 bz. Bf.,
ausländiſcher 155 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte
hieſige 168--178 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter-
ware 127--145 bz. VBf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher
148--152 bz. Bf., aus ländiſcher 144--149 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 127--131 bz. Bf., runder 135--139 bz. Bf.,
Cinquantin neuer 174 130 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75--12,50 bz. G.
Rübsöl, behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 45,50 nom., gefrorenes bz. Außeramtlich: Malz per
100 Kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 280--300. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140--175, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 24,50 do. Nr. 0 21,50--22,50 do. Nr. I 18,00--19,00
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,75 bis
11,00 Roggenkleie 11,00--11,50 per 100 Kg exkl. Sack.

New-York, 21. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. März.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 8,25 (8,30), Lieferung Mai 7,76
(7.87), Lieferung Juli 7,69 (7,82 in New Ocleans 7
(7i1 Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25),in Philadelphia 7,20 (7,20), Raſined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit

Balances at Oil City 1,39 (1,39), Schmalz,
7,45 (7,45), Rohe Brothers 7,45
Mai 547/6 (55), Juli 55 (551 Sept. Weizen*)
roter Winterweizen loco 1187 (1173/5), Weizen ver Mai
1137/6 (1128/), per Juli 972 (97), per Sept. 89 (86/5), per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1--1 (1--1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 726 (75/5), Rio Ne. 7 per
April 6,20 (6,25), per Juni 6,35 (6,45), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,85), Zucker 47/16 (4 Zinn 20,65 209,80
(29,60 29,75), Kupfer 16,87--15,50 (16,37 15,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 21. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. März.) Weizen“)

per Mai 1151 (114 per Juli 925 (92/). Mais perMai 487 (49 Schm al z per Mai 7,12 (7,15), per Juli 7,27
(7,30), Speck ſhort elear 7,00--7,12 (6,874--7,00), Pork per
Mai 12,85 (12,97).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Weſtern ſteam

Mais*) per

Chileſalpeter.
ß Magdeburg, 21. März. Loko waggonfrei: 10,92. Tendenz
teigend.

Hamburg, 21. März. Loko ab Lager: 10,778. Tendenz:
ſteigend.

Börſe von Berlin vom 22. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die VBörſe ſtand bei Eröffnung im Zeichen ausgeſprochener
Geſchäftsloſigkeit, da es an lokalen Anregungen jeder Art fehlte und
zudem die ſchwächere Haltung von Paris und der ſchwache Verlauf
der NewYorker Börſe auf jede geſchäftliche Unternehmungsluſt
lähmend einwirkte. Die vorliegenden günſtigen Meldungen vom
Ruhr-Kohlenmarkt, daß die Abſatz- Verhältniſſe im allgemeinen zu

h a

friedenſtellend ſind, ſowie daß der Abſatz der Eiſen Induſtrie leb

hafter iſt und ſich ſpeziell in Koks eine beſſere Nachfrage geltend
machte, blieb angeſichts der vorherrſchenden Geſchäftsloſigkeit auf

den Montanaktienmarkt ganz einflußlos. Banken und Bahnen ver
nachläſſigt, nur Amerikaner matt auf NewYork. Z3prozentige
Reichsanleihe feſt 90,90; internationale Fonds gegen geſtern un
verändert, Schiffahrtsaktien ſchwach. Zu Beginn der zweiten Börſen
ſtunde allenthalben ſehr ſtill, Kursſtand bei Ausfall der Notierungen
überwiegend nominell, öſterreichiſche Werte ſchwach, auf inner
politiſche Zuſtände. Ultimogeld 396 bei Berichtsgang durchweg
Verkehr ſtockend, 1902er Ruſſen etwas beſſer 87,50; ſchwächer Lloyd

115,60. Privatdiskont 256 Prozent.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 22. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzukker excl., von 889 Rend. 14,20--14,30.Nachprodukte excl. 759 Rend. o ao. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade J. ohne Faß

I. i eSede aſſnare un Sac (Tendenz: geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 29,406G, 29,60B. Aug. 29,90G, 29,95B.
April 29,50G, 28,60B. Jan. März G, B.
Mai 29,65G, 29,70B. Tendenz: ruhig.

Wetter: kalt und heiter.

Hamburg, den 22, März.
an (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt,
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 29,70. Aug. 29,95.
April 29,60., Okt. 23,50.
Mai 29,70. Dez. 23,00.

m 2 r7D

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 22. März.
Weizen Mai 175,75 Juli 176,75 Septbr. 175,50

Tendenz: feſt.
Noggen Mai 145,50 AC, Juli 146,75 Septbr. 144,25

Tendenz: feſter.
Hafer Mai 138,25 Juli 138,50 A. Tendenz: ruhig.
Mais Mai 120,50 AC., Juli 119,25 A. Tendenz ruhig.
Rüböl Mai 47,70 Oktober 49,30 Tendenz ſtill.

Preisnotierungen für Kuxe am 22. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen Kurxe: frage gebo

Soruſſia 2135 2175 Sentde 680Graf Bismarck 76000 77600 Beienrode 1Graf Beuſt. h gen 7500 Burbach 1König Ludwig 27700 28100 CarlsfundConſ. Nordfeld III u 35 Friedrichs hall h 19 0 2000Schürbank Charl. 1550] Hlückauſ-Sondershauſen 16500 16700

Kali-Werte: frage gebot

Siebenplaneten 3225 3300 vanſaSilberberg 2600 2650
Tremonia 3225 32758 Hattorf e 1400 1425Trier 41001 Hedwigsburg 12900 13000Heldrungen I und II. 4500 4575ErzeKurxe: Zeidburg e 49Glückauf b. Neviges 500 520 Johannashall 7125 7175Selbecker Bergw.Ver. 2150] Ronnenberg A.G. 1575 2560
Viktoria e 710 730 Sch lüſſelSalzgitter A.G. 74 1525Wildberg. e 1060] Wilhelmshalle 14400 14550

r S 7ä mAn- VerKans von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-J. bittorleld, De itz ilenburg.30 rins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel- Verkehr ete.

h h h 2222 S 5 v W hD Zins Größe der z n ins Größe der int Zins Größe deKursnotierungen Dividende r 1904 erm. Stücke in Mk. Dividende 1908 1904 el in Mk. Dividende [1005 1904 ſerm. Stuce in Mit
der Verſt V 22. M n abg.. t 6 149,50bz. Weitg 10 zo 1.2 1200. 300 295 537 r Gruben. z ig“ 1.7 1000 572 har C. r. n en eutſch-Amer. Werkz. 9 1.7 1000 W chering, Chem. Fabr. 1.1 do. „00bz. Ver ernu örſe vom u arz Jtalien. Meridionalb. 6 I. 7 045000-500 Lire) do. Luxemb. V.-A. 0 (6 do. do. 191.90b3 G Schleſ. Vergb. Znr 17 n 100 Tlr 3ge 506

2 Uhr nachmittags g i. D,7o Donnersmarchh. konv. 14 1.ſ1 600 263,0005 Schuckert Elekir.. ſ (0 u. 1000 141.96 t4 5 u. 500 Fr. 1115,506z. Dortmdr. Un. V. A. K. Schulz-Knaudt G 6 1. do 158,50t; GPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. do. 6500 Lire 47,90 b abg. h 1500 89.606z Siemens Glashütten 14 do. do. 255, b G
9 Akti Dynamit-Truſt. 7 8 1.5 10 S 195,00bz Staßf. Chem. Fabrik. 6 8 1.7 100 Tlr. 153,9063.ginsfuß Zins en r Bank-Aktien. s v s 5 1.]6 300 327 Stobwaſſer Lit. B. 2 0 1 t vterm. Stücke in Mk. Bergiſch-Märk. Bank 200. 600 600 in racht, Bergw. 1.1 1000 329,0060z. Stolberg. Zinkh. neue 6 1.1 100 Tlr ObDeutſche R.Anl. unk. 1905 3 1.4/10 5000--200 4102, b. gerkiler Bant S v r 1000 185523 Eſchweiler Bergw.. 14 (14 1.7 15. 12. 800 285 75b3 Sudenbürger Maſch.. O do 1000 108,756bz G

do. 3 e verſch. do. 102,40b do. Handelsgeſ. 8 8 do. 1000. 500 (163.660 Eſhweil. Eiſenwalzw. 9 do. 1200. 600 152 500z. G Thale, Eiſenh. St.“Pr. O do. 1200. 600 95,00b G
do. do. do. 20,506 V vVerl. Hypoth.Bant B 0 do 1000 156.750 Irdr. Wilhelm. L.-A. 4 s do. 1000 139.8903. G Thüringer Salinen. e do. 500 75.,256.Preuß St.-Anl. unk, 1905 3 do. 5000--150 102,006 Com. u. Disk-Bank. 6 do 1000. 300 121.300 6 Seisweider Eiſen 4 5 1.7 do. 195,506z3. Wegelin &Hübn. Mſch. 8 8 do. 1000 137,7563
do. 3 1.410 do. 02,90b. G Darmſtädter Bank. 6 7 do. 1000 143.306036 Gelſenkirch. Bergw. 11 1 1.1 1200. 600 222,8023 We ſt egelner Alkali. 17 do do. 279.90b3.6

do. 3 do. 10000-100 30,90 b. Deſſauer Land.Bank do. 1500. 300 (108. b. GeorgMarienhütte. 3 3' 1.7 1000. 750 108,690.6 Weſtf. DrahtJnd. 8 [10 1.7 200 Thlr 136.90 G

n ne n e an et e e e et e e eHamburg. St.-Anl. v. 5 D 4 o. eberſee-Ban S 000. j Dlauziger J i 3 6 3.00bz Wrede Mälzerei 0 „O0bzSächſiſche Rente. (3 verſch. 5000--100 3200 DiskontoKommandit gi g i po. 1200, 600 15492 Greppiner Werke. 7 7 e 1.1 1500. 200 436.780.6 Wurm Revier 8 1200. 600 1857
Halleſche e r so c h 2 193300 Dresdner Senteirt 7 do. do. 153,250; G z8 Vg r20 600 138 Zeiter Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300 (227,2503 6

do. St. A. v. 1886,92 a ver 1000--2 Goth. GrundkreditB. ;0 „2563. G Vaugeſ. St.Pr. 2 I. 50 98,2 b TLandſchaftl. Zentr.Pföbr. 4 |1.1 5000--I00 Seipriger Zu u e 1200 do0 157 Hannov. M. St. P. Wechſel-Kurſe.
d z5. 188390 Ma Zes. 2 do. 1200. 600 132,7 b. d er Verz aux 79 77 h 2 40 3251 Privatdiskont 29/5 5 2 o. Privatbank. 4 5 do jeoo 177280 I W o. 1200.1000.609 240.1065Sächſiſche Landſch. Pföbr. 4 do. 3000 76 Mitteldtſche. Kred.-B. 5 6 do 100 Tlr. 174,606 G Hartm. Maſchinenfab. 9 l 0 do. 1200. 600 127,75bz.B Amſterdam 109 [169 3069do. 3 e do. do. D Nationalbankf. Dtſchl. 5 6 do i200. 800 129,5 G Hemmoor Portland. (0 1./1 1000. 500 124,90bz. G Velg. Pläpe 100 Fr. 81do, 3 do. do. 38,90b, G Heſterr. Kred.-Akt. uſt. 98/482 do 160 Fl. 172906 LHibernia Bergw.-G.. 14 [11 do. 1200.1000.600) Jtal Pläße 100 8 z. 381 256Pelersburg. Dist.-V. Se do. 2500. 18 00 See e e e v 14878 Zend. Sore Stert. Lage De

250 Rb. 2 D. „OObz. ipre Sterl, 3 Moi vAusländiſche Fonds. Bruder d. See n e n S de roh e 238do. Ztr.Bod.Kred. v o. 200, C rgt-b Z. Petersb. 100 Rbl. kzReichsdank. „187, o 1./1 3000 500 G KaliwerteAſchersleben 10 40 1.2 do. 184,408 Fr... z.Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.4ſ10 10000. 2000 40,10b3.G u s f. ausw. Hand. 3 wi 250 R 103.50 ä Kattowitzer Bergbau. 11 1.4 do. 2147 z. h r. z. g. 2
do. Monop.Anl.. 4 1./1/7 5000. 2500. 52,1003. G Sächſiſche Bank 6 6 do 600 135,1063 6 Der 72 25 r 579 2 8839 en a r e m e

m. I. C. 500 Fr. Schaaffhauſ. Bk.Ver.. 6 do. 1000 147,7563. G Sonig Wilhe o. 00. 600 -00 eeeeeeereeere-do. Gold (Pir. Lar.) 5 15.6ſ12] 10000 49,0063 G e alen ch. Bankverein 6 2 7 do. 3000.1500.300 180 reſp z 50 33 339 Schluß-Kurſe

m. I. E. 7 eJtalieniſche Rente. 1.1 4000. 100 Fr. 105,50bz G Laurahütte 11 [13 1.17 200 263,90b3 J FeſMexik. von 1829 z n 1000. d 103, 10bz. v h arg e äh tie h Tendenz Feſt. S1./7 o 200 S S ahrts-Akt. eopoldshall 1.17 00. 3. reditaktienHeſterreich. Goldrente. 4 1./410 1000. 200 gt 102,3063. Hamb.Amer. Packetf. 6 9 1.1 1000 152,2563. Löwe Co. 10 u. 3000. 600 978. u. G Berl. Handelsgeſellſchaft t 163 40
do. Kronenrente. 4 1./3/9 20000-100 Kr.) u Loyd. 6 do. do. 118,30 t G e z S dw 775 19 Sere e on 44378do. Silberreute. 4 1.4/101000. 100 Fl. rauereien. Mathildenhütte o. 1000. 5 „SObz. V Deutſche Bank. e h 7NRumüän. amort. 5 de 4000. 400 1041,1063.6 Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 19 1.10 do. 13,00t. G Mend &K Schwert DiskontoKommandit. 192,10do. von 1890 1./1/7 4050. 2025. 92.7S0. Verngg t 6 (4 e do. do. 105,7 S. G d r e J0 9 ß z 1483838 r r land 3810. 405 nduſtrie. Neue Bod. Akt. Ge 1.1 o. „00 dationalbank für Deutſchlandn 5 5000--500 3 r n z 3 13 re 500 373 eng r 3 t z 145 r redn 24erbiſche am. Rente v. o. 405 gem. Elektr. Geſ. 1. v. rſchl. .-Bed. S 200. „1063. G Lom eheUngar. Kronenrente. 4 I. 6/12 1000--100 Kr. u AngloKont.-Guano 6 u. 1000 116.60 do. E.Jnd. Kar H. a do. 1000 125, 5003BJItalien. Mittelmeerbahn

do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 1. 408 25603.6Anhalter Kohlenwerke 4 5 a vo 1000. 300 123.49 Oberſchl. Kokswerke. 8 do. do. 1565,60b G Reichsanleihe 90.99Askania, chem. Fabrik 10 do. 600 183 00b3 Orenſtein Koppel 8 do. do. 769,1064.6 Bochumer Gußſtahl 205,750
Bahnen. Berl.-Anh. Maſchfabr. 12 do. 1000. 600 226,500 G Phönix Bergw.-A. 8, (8 1./7 1200. 600 171, 30607. G DeutſchLuxemb. V.-A.Dividende 1908 1004 Zins Größe der do. Elektr. Werke 9 9 1.17 1000. 500 201,250. G Rhein. Naſſau 18 221.11 1500. 3900 309.7 Dortmunder UnionE. tat 39,25

h ividende term. Stücke in Mk. 8260 L 7 z do z 42 r 3330 8 Aer h gr Su en n n 263,40ü 1 200. ma e. o. z 2 2 Obz. valion h h h u ee r 1 en Bochumer Gußſtahl. 7 116 do. 1500 300 274,5001 Rombacher Hütte 8 9 1.7 do. 218. Sbz.G Gelſenkirchener Bergwerk. 222.69
Gr. Berl. Straßenbahn 8 7! do. 1200. 300 163. C. Brſchw. Kohl. St.-Pr. 10 (14 1200. 600 725.,8Coz S Koſiger Braunkohlen. 15 14 do. 1000. 600 295, 90bz. G Harpener e 210,00Heſt. Ung. Staatsbahn 52 1.7. o 500 Fr. 140 7565. Buylke S Co. Meiall s do. 1000 165, 9 c do. Zuckerfabrik s 1000. 500 162,288 Große Verl. Straßenbahn 182,75
e Segen ult. i. D. 406 Zwr e 3 425 m r t 8 e n 125880 e bentſches Liegerrt eüdöſterr. Lomb. ult. 1.1 onſolidation Bergw. do. St.-Pr- 9 do. Norddeutſcher d. 128,n s r 8 100 Rub. [153,S0rz. Tröllwitz. Papierfäbr. (12 [12 1.7 300 245,00v G l Sangerhäuſer Maſch. 8 10 1.110 1000. 300 (245, 5083.G DynamitTruſt 196,10

W Sächsischer Veiertage wegen Callen heute die Leipziger Kursnotierungren aus.

W Mehrere 100 Tel
Stück von 25 W g- an.

Welt untér Preis
Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum Vereine von Halle und Umgegend

en

oder meiner Spar-Nabatt-Marken.

Kaufhans

Elkan,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

G Auf Wunſch 5 in bar. W

e

S a

S e

e e

e



i Spar-Vereins. W

Kurzw. Geſchäft geteilt od. im ganz
3. verk. Off. u. N. 2673 an Haasen-
sten Vogler A.-0., Schmeerſtr. 20, I.

Stadttheater in Halle g. 6.

Donnerstag, d. 23. März 1905
182. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
Der fliegende Holländer.

Rom. Oper in 3 A. von R. Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Daland, ein norweg.

Seefahrer W. Rabot.
Senta, ſeine Tochter L. Stoll.
Erik, ein Jäger Dr. Banaſch.
Mary, Sentas Amme M. Ulrich.
Der Steuermann

Dalands F. Gruſelli
Der Holländer W. Soomer.

Matroſen, Mädchen.
Ort der Handlung an der nor

wegiſchen Küſte.
Neue Dekorationen 1. Akt: Sand-
wikebucht in Norwegen. 3. Akt
Jm Hafen einer kleinen norwegiſchen

Küſtenſtadt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [4299
Freitag, den 24. März 1905
183. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Alma mater.
Schauſp. in 4 Akten v. V. Stephany.

Jene 9 Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 23. März, abds. 8:

Der Veilchenſresser.
Freitag Beuefiz Nebel

Doppel-Vorſt. b. einfachen Preiſen.
Augen der Liebe. 3 Akte.

Hierauf Novität! [4300
Schwiegersöhne. 3 Akte.

Fernruf 1248 und

Mauersberyger,
Färberei und chemische Reinigungs Anstalt.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Spezial- Einrichtung für die Reinigung von

Gardinen jeder Art, auch „auf Neu“, schonendste Behandlung,
auf Wunseh elfenbein, créme, ecru etc. gefärbt.

6 Filialen in Halle (und dir. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern kostenfrei.

1252. Fabrik Fernruf Ammendorf 20.

J

ſo 1854. Schirm- Fabrik Teleph. 2486.

Franz Ricken,
Kleinsechmieden.

Iusstellung von Sonnenschirm- Neubeiten,
([4317

LPPension-
Mädchen, die Oſtern die Schulen

in Halle beſuchen wollen, finden
freundliche Familienpenſion in
der Nähe der höheren königſtädtiſchen
Mädchenſchule und der Stiftungen
bei Fran Paſtor Wartnmer

nnd Töchtern,
Halle a. S., Landwehrſtr. 20, II.

Haben Sie ſchon (Pf d
nd 2,16 APE Wolle Tr

R. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

[3184

3964]

Kon

D Gkto Weisſte,

firmanden-Uhren
in Gold, Silber, Tula c.

Reiche Auswahl.

Halle a. S.,
W Alie Promenade 6 (Reichshoß,

renommierteſte und älteſte Uhrenhandlung am
Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Mäßige Preiſe.

Apollo Nheater.

Direktion Gustav Poller.
Los trois belles Danoives,

3 Damen,
J phänomen. Leiterkünſtlerinnen.

Regal-Trio,
hervorragender Kraftakt

J „Jn der Schmiede“.
Thoe 4 Brustons,

Damen- Geſangs und Tanz-
Enſemble.

jaTheo Giese,
J Soloſchauſpieler und Humoriſt
2

mit gänzlich neuem Programm
Albino u. Lydia,

Equilibriſten an der elektr.
Lyra. [4301Mr. Garcia

J mit ſeinzy Vorführungen:
Komiſche Vinwand-Geſpenſter.

Fahnen qg,7
Reinecke, Hannover.
Aelt. anſtänd. Mädchen wünſcht

eine Zeitlang zurückgezogen zu
leben, ſucht gute Aufnahme am
liebſten in kl. Stadt Thüringens od.
auch Land. Gefl. Off. bitte unter
A. H. poſtlagernd Werſchen bei
Weißenfels niederzulegen. (4277

J Perſonen, idie verlangt werden.
Zur ſelbſtändigen Verwaltung

eines mittelgroßen

Knappſchafts-Pereins
wird ſodald als möglich eine ge
eignete Perſönlichkeit geſucht.
Bewerber, welche mindeſtens 2000
Mark Kaution binterlegen können,
wollen Zeugniſſe und Lebenslauf
unter gleichzeitiger Angabe ihrer
Gehaltsanſprüche an die Expedition
des „Wolfenbütteler Kreis-
blattes“, Wolfeunbüttel unter

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 23. März 1905.
Leipzig (Neues Theater) Triſtan

und Jſolde.
Leipzig (Altes Theater): Zapfen

e (Hoftheater): Andromache.

Sie
Spielen

schlecht!
wenn Sie

keinen guten
Schläger u.
keine guten
Bälle bahen.

e Ia. Kehläger

(Slazenger
London,

und andere
erſtklaſſige
engliſche

Fabrikate)
kaufen Sie am
dilligſten im

Sportgeschäft
von 14334

Julius Bacher
Halle a. S.,

z Nr. 12.

e 3r

itglied des Rabatt

Schwarzer Spazierstock
mit Silbergriff iſt in geſtriger
Verſammlung im „Wintergarten“
von einem Herrn unbefugter

Th. einreichen 4322

In besseren Kreisen
verkehrende Herren, welche
geneigt sind, als [4093
Nebenbesohäftigung

eine erstklassige Rheſingauer
Weingross- Handlung mit
grossen, eigenen Gütern
gegen angemessene Provision zu
empfehlen, belieben Adresse getl.
einzureichen unter J. H. G. 359 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Für das Comptoir eines land
wirtſchaftlichen Betriebes wird zum
valdigen Antritt ein [4316

jüngerer Herr
eſucht, der in Stenographie und
Maſchinenſchreiben bewandert iſt.

Offerten unter P. 2678 an
Haasenstein a Vogler
A. G. Schmeerſtraße.

Junger Verwalter
Perſönliche Vorgeſucht ſofort.

ſtellung erwünſcht. Dr. P. Hoch-
heim, Schafſtädt, Bez. Halle. [(4269

LehrlingsGeſuch.
Für mein Kolonialwarengeſchäft

ſuche ich für Oſtern einen Lehrling
aus guter Familie. [4348
August Apelt, Halle a. S.

Wirtſchafterin,
die tüchtig und in jeder Weiſe
ſelbſtändig wirtſchaften kann, ſofort
geſucht. Gefl. Offerten an die
Rittergutsverwalt. Ichstedt
b. Ringleben a. Kyffb. [4225

Jüngere Köchin
wird als zweite Mamſell für 1.
oder 15. Mai d. Js. verlangt.
Off. mit Angabe der Gehaltsan-

ſprüche an [4323Penſionshstel Schloß Sonnenſtein,
Solbad Sulza i. Th.

Eine in feiner Küche und Milch-
wirtſchaft erfahrene, jüngere

Mamſell
findet zum 1. Mai d. Js. Stellg.
auf Rittergut Roitzſch bei Dom-
mitzſch (Kreis Torgau). [4328

Suche mit dem 1. April eine
durchaus zuverläſſige [4224

Marnſell.
Goldacker, Einsdorf,

Poſt Wolferſtedt.

Suche zum 1. April eine jüngere

Farnsell
unter Leitung. Bnehmann,
Oberrzißdorf b. Eisleben. [4271

Eine nicht die in derzu junge Mamſell feinen Küche

bewandert, Federviehzucht verſteht
und in allen Zweigen eines Guts
haushalts erfahren iſt, findet bei
gutem Gehalt 1. April angenehme
Stellung bei Frau Frlieda
Müller, Rittergut Oppers-
hauſen bei Mühlhauſen i. Thür.

Für mein Kolonialwaren und
Delikateſſen- Geſchäft ſuche ich einen

3 it gutLehrling edung, Sohn achtbarer Eltern.
Curt Schlegel, [4321

Hausarbeiterinnen

für Papierwaren ſuchen
Heilbrun Pinner,

obere Leipzigerſtraße 50.
Geiſtſtraße 22. [3972

Wir ſuchen für den Bezirk Halle einen Herrn als

Reise-Inspektor.
Günſtigſte Vertragsbedingungen. Die Stellung iſt ange
nehm und entwickelungéfähig.

Herren, welche ſich energiſch der Acquiſition und Organi-
ſation widmen wollen, werden um Einſendung ihrer ausführlichen
Bewerbung nebſt Lebenslauf gehbeten. [4311

Bremer FebensverſichernngsHanß a. G.

zu Hremen.

Weiſe mitgenommen. Der unrecht
mäßige Jnhaber wird um ſo-
e Abgade im „Wintergarten“
erſucht.

Für Damen
Flottes Tapiſſerie- Poſamenten- u.

Ein erstes Londoner
gröszoren Städten Deonutsoblands

und event. Fixow. su

On er
tüchtige Vortretoer,

weoleho gate Besiobungen eu Xayitalisten

Berlin W. S Loeipri

Bankhaus sucht in allen

hebon, gegen Freoviona e Rugoir
gerstrasse 103. [4310

Mietgeſuge.

Sonnen-Schirme
in hervorragendſter Zuſammenſtellung der

empfiehlt in reichſter Auswahl in jeder Preislage
Kehirwiabrik I. Z. leinzel,

Leipzigerſtr. 98.

Sonnensehirm-Bezüge bitte schon jetzt zu bestellen.
Auf Wunſch in 1 Stunde lieferbar,
da gr. Stoffauswahl am Lager

eWirtſchafterin,
nicht unter 20 Jahren, welche in J Knaben Pensfon u. gut.
vürgerlicher Küche, Geflügelzucht, J Unterr. Zuschr. u. V. 2684
Molkerei, Wäſche Erfahrung hat, an Haasenstein
wird ſofort, eventl. 1. 4. geſucht. A.-G,, Halle a. S. erb.
Gehalt nach Uebereinkunft. [4268

Bach, Oberinſpektor,
Ritterg. Beichlingen b. Cölleda.

In Pfarrh. nahe Halle, schöne
ges. Geg., finä. 2wei 8--10 j.

Vogler
(4347

Paſtoren Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg., Verſand in
10 Pfd.-Beuteln nur 8 Mk. franko.

Rich. Heinze, r an
Perſonen, S

die ſich anbieten.
Gebild. jüngerer Landwirt ſucht

zu ſofort Stellung als

Volontär
in Speditionsgeſchäft, Ziegelei oder
verwandten landwirtſchaftl. Unter
nehmungen. Event. Beteiligung
oder ſpäterer Kauf nicht ausge
ſchloſſen. Werte Offerten unter
W. B. 125 hauplt poſtlagernd
Leipzig erbeten. [4229

Verh. Gärtner, 39 Jahre alt,
1 Kind, ſucht z. 1. April od. ſpät.
Stellung auf Gut od. Villa. Der
ſelbe iſt im Gemüſebau, Miſt-
beettreiberei, Parkpflege und
Formobſtſchnitt gut bewandert,
gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.
Offerten unter R. 2680 an

apartesten Neuheiten für Saison 1906

Einen ganz neuen ren der
Haarschmuckfir nzer
Z. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84,
BuchCinbände jeder Art

werden ſchnell u. ſaub. angefert. bei
A. G. Lutsche, Sophienſtr. 4. Gegr. 1864.

Grich Heine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet zur bevorstehenden Kon-
firmation um Besichtigung
seines Lagers in modernen
Brosohen, Colliers, Ringen, Uhr-
kotten, Armketten, Krawatt-
nadeln u. div. Kleinsilherwaren.

R. Sp. V. [3188

Verlobt: Frl. Gertrud Kerſtling
m. Hrn. Ref. Kurt Timmermann
(Meißen). Frl. Thea Wünſche
mit Hrn. Eiſenbahn Sekretär
Franz Schwarzer (Reinſchdorf-
Kattowitz). Frl. Eva Kaiſer mit
Hrn. Paſtor Karl VBuchhboltz
(Jamund--Streitz). Frl. Eli-
ſabeth Jürgenſeny mit Hrn. Leutn.
Otto Wege (Oppeln).

Verehelicht: Hr. Rich. Brüg-
mann mit Frl. Elſe Ruppert
(Leipzig- Elſterberg i. S.). Hr.
Oberleutnant Kurt Hammer mit
Frl. Margarete Doepke (Baas-
dorf). Hr. Zahnarzt Richard
Wagner mit Frl. Eliſe Allmacher
(Eilenburg- Wurzen). Hr. Her-
mann Wollrath mit Frau Emilie
Wendler (Stötteritz Gautzſch).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Habs (Magdeburg). Hru.
Joſef Wenger (Leipzig-Neuſtadt).
Hrn. Oskar Fleiſcher (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Dr. med.
O. Harnapp (Leipzig). Hrn. A.
Schneider Rittergut Gräfendorf).
Hrn. Oberlehrer Hermann Karſten
(Teterow i. M.). Hrn. Hugo
Vieweger (Leipzia). Hrn. Paſtor
Hollje (Bardenfleth, Oldenburg).

Geſtorben: Hr. Amtspächter
Albert Nitſchke (Sternalitz O.S.).
Hr. Friedrich Voigt (Domers-
leben). Hr. Kaufmann Walter
Böttger (Leipzig). Hr. Moritz
Todte (Born). Hr. Landwirt
Guſtav Becker (Salza). Hr. Laud-
wirt Auguſt Rühlemann (Poſen
dorf). Hr. Oberſt a. D. Reinhold
Wickede (Güſtrow). Hr. Ernſt
Körber (Abbenrode). Fr. Johanne
Körber geb. Nauſe (Abbenrode).
Fr. Wilhelmine Törf (Naundorf
dei Deuben). Fr. Klara Seifert
(Oſchatz).

Kansenstein VoglerA. Gr. Schmeerſtr. 20, I.
Aufſeher n. Vorſchnitter, d. i.

a. landw. Arbeiten erf. iſt, ſucht m.
12 bis 50 Leuten für dieſes Jahr
Stellung. Joh. Piekut, Barloſchno,
Kr. Pr.-Stargard, Weſtpr. [4335

Suche zum l. 4. oder ſpäter für
e e anfangs zwanzig,

tellung alsangehende Mamſell
unt. Leit. der Hausfrau bei Familien
anſchl. Werte Off. ſind zu richten an
A. Dammhafn, Jnſpektor,

Rittergut Mockan, Leipzig.
Gebildetes Mädchen ſucht

Stelle als Stütze ohne gegenſ.
Veraütung, am liebſt. in Paſtoren
familie. Offert. unt. T. h. 273
an die Exped. dieſer Ztg. [4336

J zum Herrn heimgegangen iſt.

3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Allen Freunden unſerer Familie zeige ich hierdurch betrübten

Herzens zugleich im Namen meiner Schweſter, unſerer Verwandten F
und ſeiner beiden Pflegetöchter an, daß mein lieber alter Bruder,

der Paſtor emeritus von Gröbitz

Otto Heseltiel
im 84. Lebensjahre geſtern den 20. März in der Feierabendſtunde
ſtill und im Frieden, wie er lebte, nach ſeines Herzens Wunſch

Halle a. S., den 21. März 1905.

D. Joh. Hessekiel,
Das Begräbnis findet auf der alten Grabſtelle unſerer Familie

auf dem Stadtgottesacker Donnerstag, den 23. März, nachmittags

Generalſuperintendent.

4327

Heute früh 7 Uhr ſtarb

Student ſucht zum 1. April

rer Zimmer
mit Bedienung in der Nähe des
Marktes. Off. m. Pr. u. Z. t. 271
an die Erved. d. Ztg. erb. [4293

Vermietungen. J

im 27. Lebensjahre.

Wobnung, II. Etage,

unerwartet unſer heißgeliebter Sohn und Bruder

VFriätz Beismer,
Leutnant und Adjutant im Jufanterie- Regiment von Horn

(3. Rhein.) Nr. 29

In tiefer Betrübnis
Geh. Regierungs und Hanrat Beisner und Frau

und Geſchwiſter
Meerſeburg, den 19. März 1905.

nach kurzem, ſchwerem Leiden

4350

beſte Lage von Halle a. S., 9 Z.,
Bad u. reichl. Zub., p. 1. Oktbr.
u verm. Für Arzt ſehr geeignet.

unt. B. h. 8788 an Rudolf
Moſſe, Halle a. S. [(4104
Vietor Scheffolstr. 13, II.
in vuh. vornehm. Hauſe G Him. m.
all. neuer. Bequemlichk. ſofort od.
1. Olt., 850 Mk. P. Schultz.

Statt beſonderer Meldung.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter und Schwägerin

Anna Schrödoer geb. Herrmann
nachmittag 2 Uhr nach kurzem Krankenlager ſanft ent

chlafen iſt. Um ſtilles Beileid bitten
Otto Sehröder nebſt Kindern.
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Donnerstag

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3.72 Mk. (einſchl.
Beſtellgeld) für das II. Quartal 1905 in der Zeit vom
15. bis 25. März cr. zu präſentieren und über den
genannten Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. März kann die Erneuerung des
Poſt- Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben ſowie für
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 20. März. (Lebensretter.) Geſtern nach-

mittag ſtürzte, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, das dreijährige Kind des
Brauereiarbeiters Winkler neben der Luckenwalder Tuchfabrik in
den zurzeit hoch angeſchwollenen Mühlgraben. Zwei junge Leute,
Obſt und Lehr, bemerkten den Unglücksfall und konnten das Kind
noch rechtzeitig dem Waſſer entreißen.

Torgau, 20. März. (Abiturium.) Heute fand am
Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt, welche ſämtliche Ober
primaner acht an der Zahl, von denen drei von der mündlichen
Prüfung dispenſiert waren, beſtanden haben.

Wittenberg, 21. März. (Kreisturnfeſt.) Das in dieſem
Jahre hier ſtattfindende Kreisturnfeſt, welches drei Tage währt und
etwa 3000 auswärtige Turner in unſeren Mauern vereinigt, ſoll am
8. Juli mit einem Feſtkommers im „Schweizer-Garten“ eingeleitet
werden. Am darauſfolgenden Tage (Sonntag) findet Weckruf, Wett-
turnen ſowie ein Feſtzug ſtatt und hierauf Turnübungen und Spiele,
abends Ball. Für den 10. Juli iſt Turnen der Wittenberger Vereine uſw.
angeſetzt.ß Liebenwerda, 21. März. (Kreistag.) Jn der jüngſten
Kreistagsſitzung wurde mitgeteilt, daß Landrat von Borcke anſtelle
des aus dem Kreiſe verzogenen Rittmeiſters von Wentzky als Kreis-
tagsabgeordneter neugewählt ſei. Betr. „Prämiierung der Bullen“
ſollen Beſitzer erſtklaſſiger Bullen außer der Befreiung von den Kör-
gebühren noch eine Prämie von 20 Mk. erhalten. Als Kreisdeputierter
wurde Rittergutsbeſitzer Oberländer-Wiederau wiedergewählt.
Jn dieſem Jahre, etwa im Juni, ſoll eine Kreisfahrt der Mitglieder
des Kreisausſchuſſes und der Kreistagsabgeordneten zur Beſichtigung der
Kreisſtraßen, öffentlichen Anlagen 2c. unternommen werden. Das
BahnprojektMühlberg(Elbhafen)-Burxdorf wird, wie
der Kgl. Landrat mitteilte, den Kreistag vorausſichtlich noch in dieſem
Jahre beſchäftigen. Die Ausſichten für die Verwirklichung des Bahnprojektes
ſind andauernd günſtige. Zur Förderung der Obſtbaumzucht
im Kreiſe ſind 1000 Mk. in den Etat eingeſtellt, welche für An-
ſchaffung von Obſtbäumen, Ausbildung von Obſtbaumwärtern und
Unterſtützung von Obſtbauvereinen 2c. verwendet werden ſollen.
Der Antrag, ein Automobil zum dienſtlichen Gebrauche des Kreis-
ſtraßenmeiſters anzuſchaffen, wurde abgelehnt, dagegen eine Erhöhung
der Dienſtaufwandsentſchädigung des Straßenmeiſters von 500 auf
1000 Mk. bewilligt.

Liebenwerda, 21. März. (Mord.) Zwiſchen Arnsdorf und
Ruhland wurde frühmorgens der etwa 15jährige Arbeiter Paul
Skadock aus Arnsdorf am Wege ermordet aufgefunden.
Die Leiche zeigte mehrere Stiche, der Hals war gänzlich durchſchnitten.
Am Sonnabend war der Ermordete noch in der Glashüttenſchenke zu
Ruhland geſehen worden. Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

5 Oſterfeld, 21. März. Epiſode von der Kochkunſt-
Ausſtellung in Leipzig.) Ein von hier in Leipzig bei dem
106. Jnfanterie- Regiment dienender Soldat ſchrieb an ſeine Eltern,
daß das genannte Regiment am Sonnabend im Gebäude der Kochkunſt-
Ausſtellung geſpeiſt worden wäre, wobei auch Se. Maj. der König von
Sachſen anweſend war und durch die Reihen der ſpeiſenden Mann
ſchaften ging. U. a. fragte Se. Maj. nach der „O. Ztg.“ einen Soldaten
von der 3. Komp., ob das Eſſen ſchmeckte, worauf der Gefragte halb
aufſtand und antwortete „Jawohl, Herr König“, als dann Se. Maj.
weiter fragte, ob er das auch alles eſſen könnte, meinte er harmlos:
„Jch werds ſchon zwingen, Herr König“ ſetzte ſich und aß ruhig
weiter. Der König ſoll über dieſe originelle Antwort herzlich ge
lacht haben.

Mühlberg a. E., 21. März. (Verhaftung.) Auf Requiſition
der Kgl. Staatsanwaltſchaft wurde hier ein junges Mädchen verhaftet,
welches in dem Verdachte ſteht, die Mutter eines in der Heide bei
Klotzſche verſcharrt aufgefundenen Kindes zu ſein.

Weißenfels, 21. März. (JZum Schuhmacherſtreik.)
Jn einer geſtern abend abgehaltenen Verſammlung des Schuh
fabrikanten- Vereins wurde beſchloſſen, den Gewerbe
inſpektor um Mitteilung der Bedingungen anzugehen, unter
denen die Arbeiter in Verhandlungen einzutreten bereit ſind.
Damit iſt der erſte Schritt zu einem Einigungsverſuch getan,
wenn auch die Verſammlung im übrigen auf ihrem bisherigen Stand
punkte verharrte und denjenigen Streikenden, die bis Oſtern die Arbeit
nicht aufgenommen haben, Ausſperrung auf weitere vier Wochen an
drohte. Die Arbeiter halten zwei öffentliche Verſammlungen ab.

Poſerna bei Weißenfels, 19. März. Goldene Hochzeit.)
Der Gutsarbeiter Wilhelm Bauer und ſeine Ehefrau feierten am
geſtrigen Tage das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Jubilare erhielten
das übliche Gnadengeſchenk.

wollen, wie die „Sangerhäuſer Ztg.“ meldet, in eine Lohnbewegung
eintreten und haben zu dieſem Zwecke Verhandlungen mit den
Arbeitgebern angebahnt, die heute nachmittag ſtattfinden ſollen.
Wenn keine Einigung zu Stande kommt, werden die Schneider
morgen in den Streik eintreten.

Bretleben a. K., 21. März. (Ein b ruch.) Jn vergangener Nacht iſt
in das Gehöft der Ww. Kolbe hierſelbſt eingebrochen worden. Die
Diebe ſind vom Garten aus durch das Fenſter eingeſtiegen. Nur ein
kleiner Geldbetrag fiel den Dieben in die Hände.

Nordhauſen, 20. März. (Stadtverordnetenſitzung.)Die Stadtverordneten bewilligten, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſarukt

in ihrer heutigen Sitzung 2000 Mk. zur Schillerfeier. Es ſollen u. a.
für Schüler und Schülerinnen ſtädtiſcher Schulen Schillerbücher an
gekauft und Aufführungen des „Wilhelm Tell“ veranſtaltet werden.
Ueber Bewilligung von Koſten für andere, dauernde Einrichtungen
zu der Schillerſeier wird den Stadtverordneten noch eine beſondere
Magiſtratsvorlage zugehen. Die Stadtverordneten nahmen die vom
Magiſtrate vorgelegten Beſtimmungen über Gewährung von
Ruhegeld und Hinterbliebenen verſorgung an
ſtäd tiſche Angeſtellte (ohne Beamtenqualität) und
Arbeiter“ an. Dieſe werden am 1. April d. Js. in Kraſt
treten. Nach dieſen Beſtimmungen ſoll dieſen Leuten vom vollendeten
10. Dienſtjahre ein von 15 um bis W ihres Jahreslohnes
ſteigendes, mindeſtens aber 240 Mk. betragendes Ruhegeld, ihren
Witwen ein o des Ruhegeldes ihres verſtorbenen Mannes, mindeſtens
180 Mk. betragendes Witwengeld, ihren Kindern bis zum vollendeten
14. Lebensjahre ein Waiſengeld gezahlt werden letzteres ſoll bei Leb
zeiten der Mutter nach deren Tode des Witwengeldes derſelben,
mindeſtens aber 40 bezüglich 70 Mk. jährlich betragen.

Erfurt, 21. März. (DSie hieſigen Maler
gehilfen) forderten von ihren Arbeitgebern eine Erhöhung des
Stundenlohnes um 5 Pfg., Beſſerbezahlung der Ueberſtunden-
arbeit und Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf 816 Stunden.
Geſtern nahm die Maler- und Lackierer-Jnnung hierzu Stellung.
Man erklärte ſich bereit, den Minimalſtundenlohn von 38 auf
40 Pfg. zu erhöhen, lehnte aber alle anderen Forderungen ab, auch
für den Fall, daß es zu einem Ausſtande kommen ſollte.

W. Erfurt, 21. März. (Dem Tode entronnen.) Der
Erfurter Allgemeine Anzeiger“ meldet: Mit genauer Not entging
ein in einer Fabrik zu Jlversgehofen beſchäftigter Arbeiter dem
Tode. Während der Mann unter dem Transmiſſions-Riemen hin
weg kroch, wurde er von dieſem erfaßt und nach dem Maſchinen
getriebe gezogen. Er hielt ſich, trotzdem ihm übel mitgeſpielt wurde,
ſo lange feſt, bis ſeine zerfetzten Kleidungsſtücke nachgaben. Er hat
indeſſen ſo bedenkliche Verletzungen davongetragen, daß er für
längere Zeit arbeitsunfähig ſein wird.

W. Erfurt, 21. März. (Der Musketier Koſt,) der
ſich ſeit einigen Tagen von ſeinem Truppenteil entfernt hatte, wurde
geſtern vormittag auf dem Bahnkörper zwiſchen Azmannsdorf und
Erfurt überfahren aufgefunden.

r. Langenſalza, 21. März. (Mit dem Bau einer Kaſerne)
für das geſamte Regiment der Meldereiter in Langenſalza iſt begonnen
worden. Bis zum Herbſt d. J. müſſen die Ställe für Pferde und die
Böden für die Fourage fertiggeſtellt ſein. Außerdem werden noch mit
errichtet ein Lazarettgebäude, ein Offizierkaſino und ein Proviantamt.
Die Geſamtkoſten belaufen ſich auf 26 Mill. Mk. Die Bauleitung
liegt in den Händen der Baufirma Knoch u. Kallmeyer in Halle, welche
auch die Pläne c. geliefert hat.

E. Staßfurt, 21. März. (Durch geſetzte Lohnforderung.)
Auf der Kaligewerkſchaft Neuſtaßfurt ſetzten die Arbeiter der Fabrik 4
durch Ausſtandsandrohung eine Lohnerhöhung von durchſchnittlich
3,20 Mk. auf 3,70 Mk. täglich durch. Die Arbeiter der Fabrik 3
ſtellen jetzt die gleiche Forderung.

Förderſtedt bei Staßfurt, 21. März. (Vom Bahn-
projekt nach Calbe a. S.) Vor einigen Tagen war ein Ver-
treter der Eiſenbahndirektion Magdeburg in Brumby, um den voraus-
ſichtlichen Verſand und Empfang von Gütern ſowie Stückgut wie Wagen
ladungen feſtzuſtellen, welches beim Bau der Bahn zu erwarten iſt.
Es gewinnt immer mehr den Anſchein, daß ſich der Staat ſehr für
dieſes Bahnprojekt intereſſiert, weil dadurch der Bahnhof Güſten be
deutend entlaſtet wird. Alle Güter von Staßfurt, Förderſtedt und Umgegend
ſür Richtung Berlin würden dann nicht mehr über Güſten, ſondern
direkt von Förderſtedt über Calbe gehen.

Magdeburg, 21. März. (Zum Holzarbeiter-Aus-
ſt a n de.) Montag abend fand eine Verſammlung der Arbeitgeber
der Holzbearbeitungsbranche unter Vorſitz des Herrn
Wilhelm Dittmar ſtatt. Es wurde zunächſt berichtet, daß die Ver
handlungen mit der Kommiſſion der Arbeitnehmer nicht zu einer
Einigung geführt haben und infolgedeſſen vorläufig als be
endet anzuſehen ſind. Falls bis zum 27. d. M. die Arbeit nicht im
vollen Umfange wieder aufgenommen und ein Vertrag auf Grund der
von den Arbeitgebern gemachten Zugeſtändniſſe nicht zuſtande gekommen
iſt, ſo behalten ſich die Arbeitgeber weitere Beſchlüſſe gegen die dann
noch Ausſtändigen vor.

Magdeburg, 20. März. (Die Generalverſammlung
der Barbyer Zuckerraffinerie) beſchloß in ſtürmiſcher Sitzung
die Gründung einer Genoſſenſchaft m. b. H., die die Raffinerie
ankauft und weiter betreibt.

Ouedlinburg, 20. März. (Einführung.) Am geſtrigen
Sonntag fand die Einführung des Paſtors Klewitz als Ober-
pfarrer der Nikolaikirche ſtatt.

Haſſerode, 20. März. (Den Grund für den Selbſt-
mord des Amtmanns Emil Köhler) ſoll ein verlorener
Prozeß bilden. K. beſuchte noch den Friedhof, wo er das Grab ſeiner
Frau von der WinterSchutzdecke freilegte. Gleich nach ſeiner Rückkehr
in die Wohnung beging er ſodann die Tat. Der ſo jäh aus dem
Leben Geſchiedene war ein Onkel der bekannten Schriftſtellerin
W. Heim burg.

Deſſau, 21. März. (Die dankbaren Weſtafrikaner.)
Herrn General v. Kracht, Vorſitzenden der Abteilung Deſſau der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, iſt nachſtehende Feldpoſtkarte aus Otjimnkota,
18. Februar, zugegangen „Unterzeichnete ſagen dem Vorſtande des
Kolonial Zweigvereins für die geſpendeten Liebesgaben den allerherzlichſten
Dank. Vor allem kommt uns die Schokolade ſehr zugute, da es ein
vorzügliches Präparat iſt. Mit Hochachtung und Gruß Krauſe,
Unteroffizier, Pirlet, Reiter in der Schutztruppe.“ Es iſt dies
die erſte Empfangsbeſtätigung über die von der Deutſchen Kolonial

2. Beilage zu Nr. 139 der Halleſchen Zeitung 23. März 1905.

arte trägt den Stempel „Karibib, Deutſch-Südweſtafrika, 19. 2. 05.“
Deſſau, 21. März. (Landtag. Auskunftsſtelle

für Zolltarifſachen. Obligatoriſcher Fachſchul-
beſuch für weibliche Handelsangeſtellte.) Die Wahl
prüfungskommiſſion des Landtages hat, nach der „Magdeb. Ztg.“, be
ſchloſſen, die Wahl des Abg. Kommerzienrat SachſenbergRoßlau, gegen
die von ſozialdemokratiſcher Seite Proteſt eingelegt worden war, für
gültig zu erklären. Die anhaltiſche Handelskammer hat an die
herzogliche Regierung das Erſuchen gerichtet, in Deſſau eine ſtaatliche Aus
kunftsſtelle für Zolltarifangelegenheiten zu ſchaffen. Die Regierung hatte ſich
bereits entſchloſſen, geeignete Beamte ſoweit auszubilden, daß ſie ſolche
Auskünfte erteilen können die Handelskammer hält dies aber nicht für aus

reichend, vielmehr die Errichtung einer eigenen Auskunftsſtelle für
notwendig. Jn ihrer geſtrigen Plenarſitzung ſtimmte die Handels-
kammer einer Abänderung des Ortsſtatuts für die obligatoriſche kauf-
männiſche Fachſchule in Deſſau dahin zu, daß der Schulzwang
auch auf weibliche Handlungslehrlinge und, ſoweit nötig, auch auf
weibliche Handelsangeſtellte ausgedehnt wird.

Deſſau, 21. März. (Die Kinderheilſtätte in
Oranienbaum.) Unſerer geſtrigen Notiz fügen wir noch an, daß
die Frau Herzogin eine jährliche Beihülfe von 500 Mk. für die Heil
ſtätte bewilligte.

Weimar, 20. März. (Das von Schiller einſt be
wohnte Haus) in Weimar iſt ſoeben nach Beſeitigung des alten
Schaufenſters links vom Eingang, das durch ein gewöhnliches Fenſter
erſetzt iſt, wieder in der alten Geſtalt hergeſtellt worden, wie ſich das
Gebäude zu Schillers Zeit präſentiert hat.

Maler-W. Jena, 20. März. (Die hieſigen
gehilfen) ſind, wie die „Jenaiſche Ztg.“ meldet, mit dem
heutigen Tage in den Ausſtand getreten. Sie verlangen
9eſtündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung. Während der
Minimallohn bisher für die Stunde 33 Pfg. betrug, verlangen die
Ausſtändigen einen ſolchen von 36 Pfg.

W. Saalfeld, 20. März. (Prinz Ernſt und Ge-
mahlin,) Freifrau von Saalfeld, trafen, wie das „Saalfelder
Kreisblatt“ meldet, am Sonnabend, aus München kommend, in
Saalfeld ein. Das Prinzenpaar wohnte im Thüringer Hof“, wo
am Sonntag abend 7 Uhr ein Diner ſtattfand, zu dem die Herren
Landrat Dr. Maurer, Erſter Bürgermeiſter Liebſcher, Kirchen
muſikdirektor Köhler, ſowie Profeſſor Berger und Gemahlin geladen
waren. Das Prinzenpaar wohnte dem Feſtkonzert am Sonnabend,
ſowie auch der geiſtlichen Muſikaufführung am Sonntag bei.
Nachts 1 Uhr erfolgte die Rückreiſe des Prinzenpaares nach
München. An den Herzog wurde ein Huldigungstelegramm ab-
geſandt.

Gotha, 20. März. (Ehrung für den Regenten.) Eine
allgemeine Ehrung ſoll dem Regenten Erbprinzen Ernſt zu Hohenlohe-
Langenburg bei ſeinem Rücktritt von der Regentſchaft am 19. Juli d. J.
zuteil werden. Neben den Ehrungen, die dem Regenten durch den Bau
des Hohenlohe-Turmes auf der Wachſenburg und ſeitens des Land-
tages durch Ueberreichung einer Mappe mit Anſichten der Gothaiſchen
Städte zugedacht ſind, ſoll dem „Goth. T.“ zufolge auch eine Ver-
anſtaltung ſtattfinden, die dem Regenten die allgemeinen Sympathien
der Bevölkerung zu ſichtbarem dauernden Ausdruck bringt. Ueber die
Form dieſer Veranſtaltung, zu deren Vorberatung ein Komitee aus
allen Kreiſen des Landes gebildet wird, ſteht noch nichts beſtimmtes feſt.

W. Koburg, 20. März. (Der PfarrvereinimHerzogtum
Koburg) hat auf einſtimmig gefaßten Beſchluß an das Staats-
miniſterium hier eine Eingabe gerichtet, in der, wie die „Koburger Ztg.“
meldet, unter ausführlicher Begründung die Bitte ausgeſprochen wird,
es möge bei etwaiger Annahme des Toleranzantrages der
Zentrumspartei durch den Reichstag der Bevollmächtigte für das
Herzogtum Koburg im Bundesrat ſeine Stimme gegen das Geſetz
werden dieſes Antrages geltend machen. Ueber die Einzelkelch-
frage wird der Pfarrverein in ſeiner nächſten Generalverſammlung
am 10. April er. Beratungen halten und ſich ſchlüſſig werden
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-be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten

für Geburtshilfe und Gynäkologie, Aſſiſtenzart von Prof. Bumm an
der Frauenklinik der Berliner Unijverſität, Dr. med. Walter
Stoeckel, der Profeſſortitel verliehen worden. Dem Aſſiſtenten im
chemiſchen Laboratorium der Univerſität Freiburg i. Br., Dr. Ernſt
Rieſenfeld, iſt die venia legendi für Chemie daſelbſt erteilt.
Der etatsmäßige Profeſſor für landwirtſchaftliches Verſuchsweſen und
Bakteriologie an der Berliner landwirtſchaftlichen Hochſchule,
Dr. phit. Theodor Remy iſt als Profeſſor der Landwirtſchaft und
Vorſteher des Verſuchsfeldes und des Jnſtituts für Bodenlehre und
Pflanzenbau an die landwirtſchaftliche Akademie in Bonn-Poppels-
dorf berufen. Der Privatdozent für Chemie an der techniſchen
Hochſchule zu Dresden, Dr. phil. Hans Bucherer iſt zum außer-
etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor ernannt. Auf eine
25jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor der klaſſiſchen Philologie
an der Univerſität Jena kann dieſer Tage der Geh. Hofrat Dr. phil.
Georg Goetz zurückblicken. Seine akademiſche Laufbahn begann Goetz
Oſtern 1877 als Privatdozent an der Univerſität Leipzig.

W. Die Charcot Expedition. Der „Français“ mit der Expedition
Charkot an Bord iſt am 21. März in Buenos Aires eingetroffen. Dr.
Charkot empfing auf dem Schiffe die hervorragendſten Mitglieder der
franzöſiſchen Kolonie. An Bord alles wohl.

Ueber die Wiederherſtellungsarbeiten in Venedig wird be
richtet: Die vollſtändige Reſtauration der ehemaligen Bibliothek
am Markusplatze in Venedig, die 1536 von Sanſovino für die
Marciana-Bibliothek erbaut wurde und jetzt mit den neuen Prokurazien
zuſammen den königlichen Palaſt von Venedig bildet, iſt jetzt begonnen
worden. Die Ecke des prächtigen Gebäudes wurde, wie erinnerlich, bei
dem Sturze des Campanile am 14. Juli 1902 vollſtändig zerſtört.
Die Wiederherſtellungsarbeiten werden auf Befehl und auf Koſten des
Königs ausgeführt. Die Arbeiten leitet Signor Luigi Marangoni, der
auch die Reſtauration der Markuskirche ausführt, zuſammen mit Signor
Lavezzari.

Zum Tode von Theodor Lobe, dem berühmten Charakter
darſteller, teilt die „B. B.3.“ noch folgendes mit Theodor Lobe, der
ein Alter ven 72 Jahren erreicht hat, iſt der Gründer des Lobe
Theaters in Breslau, das er erbaute, nachdem ihm ſchwierige
Verhältniſſe die Leitung des dortigen Stadttheaters verleidet hatten.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Heilerfolge bei Gicht und Rhenmatismus.
Die Wirkſamkeit unſeres Sauerſtoff-Präparates (Magneſium-

ſuperoxyd) bei den obigen Krankheiten wird am beſten durch folgende
Berichte charakteriſiert:

Inſtitut für Sauerſtoff-Heilverfahren
Berlin, Köthener Straße 39.

Es iſt mir ein Bedürfnis, Jhnen mitzuteilen, daß, trotz Ab-
mahnungen meiner früheren Aerzte, Jhr Heilverfahren, welches ich
nun wohl ſchon ſeit etwa 9 Monaten benutze, einen ſehr günſtigen
und nachhaltigen Einfluß auf mein altes Gichtleiden ausgeübt hat.
Jch habe nie wieder ſeit dieſer Zeit einen dieſer peinlichen Anfälle
gehabt und kann bis heute vollſtändige Heilung konſtatieren. Zahl
reiche Licht Dampf und LohtanninBäder, Waſſerbehandlung,
Karlsbad und Dutzende von Medikamenten, auch Uricidin, konnten
dieſe Wirkung bei mir nicht erzielen, wie Jhre Mittel. Die Wirkung
der Mittel iſt immer prompt und kann von einer Gewöhnung des
Organismus daran reſp. von einem Nachlaſſen der Reagenz nicht

die Rede ſein. Jch benutze heute noch als vorbeugend gerne dieſe
Pulver, ſie nehmen ſich angenehm ein.

Wein- und Biergenuß in mäßigen Mengen habe ich eigentlich
nie recht unterbrochen während der Kur. Es ſoll mich freuen, wenn
dieſe Zeilen dazu beitragen können, auch anderen Patienten
Heilung zu ſchaffen.

B., 16. 9. 04. Hochachtungsvoll M. J.
Jch habe ſeit 1878 an Gicht zu leiden, dieſe Diagnoſe wurde

von Herrn Dr. Sch geſtellt; behandelt wurde ich nach den
üblichen Methoden: Naturheilverfahren, ruſſ.-römiſche Bäder,
Lohtanninbäder, 40 St. elektr. Lichtbäder, 48 Bäder elektr. Loh-
tannin, Salizyl 112 g in 14 Tagen, Jodkali, Antipyrin, Piperazin.
Alle dieſe Mittel halfen nichts. Auch ſonſt habe ich an Haus-
mitteln u. a. nichts unverſucht gelaſſen und kann mit 100 Rezepten
aufwarten. Vielmehr habe ich mit Unterbrechungen Jahr und Tag
gelegen, ſpeziell 1900---1901 dreizehn Monate ununterbrochen.
Auch Maſſage erwies ſich als völlig wirkungslos.

Jn dieſem Jahre, 17. 3. 1904, lernte ich durch Zufall das
Sauerſtoffheilverfahren kennen. Als letzten Verſuch beſchloß ich,
dasſelbe anzuwenden und bin mit dem Erfolg bis jetzt ſehr zu-
frieden. Jch werde von meinen Bekannten oft angehalten und
gefragt, was ich jetzt eigentlich mache. Seit fünf Jahren bin ich
mit zwei Stöcken gegangen, ſo daß man mich nicht anders kannte.
Jch gehe jetzt in die Nachbarſchaft ohne Stock. Jch habe zwar in
dieſer Zeit einige kleine Anfälle gehabt, bin aber nicht zum Liegen
gekommen und haben ſich ſelbe alsbald wieder gegeben. Dieſen
Erfolg bis jetzt verdanke ich dem Sauerſtoff-Heilverfahren, und
habe die feſte Ueberzeugung, von meinem Leiden noch ganz
befreit zu werden, und bin jedermann gern zur Auskunft bereit,

Berlin, 23. 9. 04. Otto FiſcherMüllerſtr. 1. Malermeiſter.51
Näheren Aufſchluß über das neue Verfahren und weitere Heil

berichte enthält ein Proſpekt, welchen das ärztlich geleitete Jnſtitut
für SauerſtoffHeilverfahren, Berlin W. 59, e e 80,
aratis und franko verſendet, ((4150)

e haſt, Abteilung Deſſau, ſeinerzeit geſammelten Liebesgaben. Die
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Später ſtellte er ſeine G unter die Verwaltung ſeines Stief
vaters, um an das neu gegründete Stadttheater in Wien unter Laube
zu gehen, wo er auch verſchiedene Male nach Laubes Demiſſionen die
Direktion führte. Frankfurt a. M., Hamburg und Dresden ſind die
weiteren Wirkungsſtätten des Künſtlers, der in jüngeren Jahren auch
in Berlin bei Kroll und im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater auf
etreten iſt. Zu ſeinen bedeutendſten Rollen zählten Nathan,
ichard III., Lear, Creſpo, Marinelli, Cromwell, Meiſter Anton,

Baron v. d. Egge, Marino Faliero, Tiberius. Seit 1898 lebte der
Künſtler im Ruheſtande.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Richard

Naucke zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe
den penſionierten Eiſenbahnlokomotivführern Auguſt Nagel und
Friedrich Thiele zu Magdeburg, den penſionierten Eiſenbahnweichen
ſtellern Wilhelm Bührig genannt Abel zu Wiedelah im Kreiſe
Goslar, Louis Polter zu Magdeburg, den penſionierten Bahnwärtern
Georg Stöter zu Weddel bei Braunſchweig, Wilhelm Tiedemann
zu Tornau im Kreiſe Stendal, dem Magazinverwalter Auguſt Menz,
dem Werkmeiſter Andreas Klepp, dem Werkführer Hermann
Schulz e, ſämtlich zu Magdeburg, dem Maurer Karl Saling zu
Sandau im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Archidiakonus Horn in Gardelegen iſt zum Super-
intendenten der Diözeſe Gardelegen (Regierungsbezirk Magdeburg)
ernannt.

Landwirtſchaftliches.
Am 1. April endet der Termin für die Anmeldung der dies

jährigen Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin. Die neuen Handels-
verträge mit dem erhöhten Zollſchutze für die heimiſche Viehzucht,
welcher wohl binnen Jahresfriſt in Kraft treten wird, lIegen der
Landwirtſchaft die Verpflichtung auf, in jeder Weiſe Sorge zu
tragen, daß dem Bedürfnis des deutſchen Volkes an Fleiſch Genüge
geleiſtet werde. Die immer zunehmende Knappheit in unſerem
Nachbarſtaate Oeſterreich-Ungarn, der uns in den letzten Jahren mit
erſtklaſſigen Ochſen verſah, drängt gerade dieſen Teil der Fleiſch
produktion in der Heimat in den Vordergrund, und fordert zum
eifrigſten Wettbewerb in frühreifer ausgemäſteter Schlachtware auf.
Auch der Schweinezucht iſt erneutes Jntereſſe zuzuwenden. Die
ganzen Handelsverhältniſſe drängen zu einer Erweiterung der Vieh
zucht und legen der Landwirtſchaft die Verpflichtung auf, dem
Fleiſcher und dem Konſumenten durch die Ausſtellung vor Augen
zu führen, daß ſowohl qualitativ wie quantitativ für ſeine Bedürf-
niſſe geſorgt werden kann und wird.

Oſterfeld, 18. März. (Prämiierung treuer Dienſt
boten.) Als einen Lichtblick in unſerer jetzigen ſchnelllebigen Zeit
kann man, ſo ſchreiben die „Zeitz. N. N.“, die mit der am 17. März
ſtattgehabten Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Oſterfeld ver
bundene Prämiierung treuer Arbeiter und Dienſtboten be
trachten. Es erhielten für über 30jährige Tätigkeit in ein und der
ſelben Wirtſchaft die bronze ne Medaillemit Beſitzurkunde derLand
wirtſchaftskammer der Arbeiter Ernſt Michaelis und der Hofmeiſter
Fritz Reyter, für über 20jahrige Dienſtzeit der Kutſcher Traugott
Reyter, die Arbeiterinnen Pauline Michaelis und Thereſe
Reyter, ſämtlich bei Herrn Gutsbeſitzer Wirth in Kiſtritz, Pauline
Erfurth aus Oſterfeld bei Herrn Rittergutsbeſitzer Schneider-Schleinitz
und für 6jährige Dienſtzeit Hermann Roßmann aus Gladitz bei
Herrn Gutsbeſitzer PatzſchkeQuesnitz. Außerdem wurden den zehn
ausgezeichneten Dienſtboten Sparkaſſenbücher oder Geldgeſchenke über
reicht. Nach beendeter Feier erhielten ſie einen kleinen Jmbiß.

Mertendorf, 18. März. (Der Land wirtſchaftliche
Verein Stößen und Umgegend) hielt, dem „Naumb. Kreis
blatte“ zufolge, heute nachmittag im Heidenreichſchen Gaſthofe hier eine
Wanderverſammlung, verbunden mit Ausſtellung landwirtſchaftlicher
Geräte, ab, in der Lehrer Straube-Stößen einen Vortrag über
„Nechtsbegriffe im Sinne des Bürgerlichen Geſetz
buches“ hielt. Der Vortragende ſprach über Rechtsfähigkeit der
natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, über Eherecht, Schlüſſelrecht, elter
liche Gewalt, Vormundſchaft, Dienſtvertrag, Kauf- und Pacht-
verträge Schadenerſatz. Jm Anſchluß hieran wurden einige
Fragen aus der Verſammlung erläutert. Der Vorſtand hat
auch heuer wieder mit zwei Braunkohlengruben Verträge ab-
geſchloſſen zwecks billigeren Bezuges von Torf (das Tauſend
zu 7,60 Mk. ab Grube). Der Geflügelzuchtverein iſt bereit, an die
Mitglieder Eier von prämiierten Zuchtſtämmen zu ermäßigtem Preiſe
abzugeben. Der Vorſtand machte auf die Einrichtung eines Lehrganges
zur Ausbildung von landwirtſchaftlichen Rechnungsführern an der
Winterſchule zu Merſeburg aufmerkſam. Als Vertrauensmann für
Stößen wurde der Landwirt R. Blechſchmidt gewählt. Der Verein
beſchloß ferner, ſich um die Niederlaſſung eines Tierarztes in Stößen
zu bemühen, da die Anſtellung eines ſolchen als dringendes Bedürfnis
allgemein empfunden wird. Schließlich gab der Vorſtand noch bekannt,
daß laut Liſte für 1906 gegen 1000 Zentner Chili und Bakerguano
gezeichnet ſeien.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Waldemar“ 19. März 2 Uhr

nachm. v. Sydney n. Jokohama abgeg. „Rhein“ 21. März 11 Uhr
vorm. v. Antwerpen n. d. Weſer abgeg. „Roon“ 21. März 12 Uhr

nachm. v. Antwerpen n. Southampton abgeg. „Breslau“, n. VBaltimore,21. März 12 Uhr mittags Borkum Riff paſt „Chemnitz“, v. Valtimore,

21. März '1 Uhr nachm. Eaſtburne paſſiert. „Zieten“, von Oſtaſien,
21. März 13 Uhr nachm. Hurſtcaſtle paſſ. „Prinzeß Alice“, v. Oſt
aſien, 21. März 3 Uhr nachm. in Singapore angek. „Schleswig“
20. März 6 Uhr abends in Alexandrien angek. „Heidelberg“ 20. März
v. Oporto abgeg. „Preußen“ 20. März v. Port Said abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Schaumburg“, n. Weſtindien,
21. März 1 Uhr morg. in Antwerpen angek. „Sambia“, v. Oſt
aſien, 20. März 5 Uhr nachm. v. Singapore abgeg. „Aſtoria“
19. März 7 Uhr morg. v. Philadelphia n. Baltimore abgeg. „Prinz
Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 20. März 8 Uhr 40 Min. abends
auf der Elbe angek. „St. Croix“ 20. März in Galveſton angek,
„Troja“, v. Nordbraſilien, 20. März 3 Uhr 10 Min. nachm.
auf der Elbe angek. „Sicilia“ 20. März v. Rio de Janeiro
abgeg. „Segovia“, n. Oſtaſien, 21. März 8 Uhr morg. in Penang
angek. „Naupljia“, von Philadelphia, 21. März 12 Uhr 35 Min. mrgs.
auf der Elbe angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“ 20. März in Veracruz
angek. „Weſtphalia“ 20. März in Tampico angek. „Hungaria“
20. März von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg.
„Poſeidon“ 20. März 9 Uhr 15 Min. abends Brunsbüttel paſſ.
„Graf Walderſee“, nach NewYork, 20. März 11 Uhr mrgs. Lizard paſſ.
„Nicomedia“ 20. März in Yokohama angek. „Helene Menzel“, nach
Oſtaſien, 20. März 11 Uhr mrgs in Rotterdam angek. „Patricia“
21. März 2 Uhr mrgs. in NewYork angek.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 21. März. (Strafkammerſitzung.) Der

Schloſſer Hermann Kühn aus Oberſpier, der in Erfurt eine ganze
Reihe von Diebſtählen verübt, Schaukäſten, Schulbücher, Lederfelle,
Konſerven, Oelgemälde und Photographien aus den Hausfluren der
Photographen und auch ein Fahrrad geſtohlen hat, wurde heute von
der Strafkammer zu drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte ſechs Jahre Zuchthaus, zehn Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht beantragt.

Briefkaſten.
Ouetz. 101 (nicht 01) bedeutet: zeitig untauglich.

Alte Silbergeldſtücke reinigt man von dem darauf haftenden
ſchwarzen Anlauf, indem man ſie mit einer Miſchung von Salmiakgeiſt
und Schlemmkreide (beides zu einem Brei angerührt) tüchtig abbürſtet. Um
ein ſpäteres Anlaufen zu verhindern, empfiehlt es ſich, die Stücke zu
vernieren, d. h. mit einem zu dieſem Zwecke in jeder Drogerie er-

hältlichen Lack zu überziehen.

Tee

Die vielseitige Verwendung u MAGCGI W ärge
ist mancher Hausfrau noch unbekannt.

ouillon, sondern auch Sancen, Gemüsen, Salaten usw. verleihbt
ein kleiner Zusatz dieser trefflichen Würze unvergleiehlich feinen,
Kräaäſtigen Geschmack. Genaue Verwendungsanleitung beßndet sich bei

jedem Originalfläschehen.
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Nicht nur Suppen und schwacher

Schutz marke

à

Amtliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung
betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung

der alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.
Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf gelbem Papier)

e pril 1905 bis31. März 1906, an die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes geſchieht
und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom l.
wie folgt

an diejenigen, welche in Halle a. S. wohnhaft ſind vom 16.
bis Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des VBezirks-
kommandos,

an diejenigen, welche in den übrigen Städten und Gemeinden
wohnen vom 21. bis Ende dieſes Monats durch die be
treffenden Polizei oder Ortsbehörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf rotem Papier)
und der Paßnotizen erfolgt:
von den Reſerviſten, von den Mannſchaften der Landwehr I.

Aufgebots und den Erſatzreſerviſten: bei den Kontroll-
verſammlungen,

von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, welche
in Halle a. S. wohnen durch Ordonnanzen des Bezirks-
kommandos vom 3. April ab,

von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in den
übrigen Ortſchaften durch die Polizei- oder Ortsbehörden.

Ferner wird angeordnet:
1. Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute oder ſolche,

denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis 10. April
dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haben dieſelbe
dem Bezirkskommando einzuſenden.
Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten Wohnungs-
veränderungen ſind ſofort zu melden.

3. Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben anygegebenen
Tagen nicht ſelbſt zuhauſe ſein können, eine andere Perſon
des Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen bezw. Rückgabe
der veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

Etwaigen Aufforderungen der Gemeindevorſteher, die
Kriegsbeorderungen pp. bei dieſen in Empfang zu nehmen
bezw. abzugeben, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

4. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
hat ſich jeder vertraut zu machen und dieſelbe zur
Vermeidung von Veſtrafungen zu jeder Kontroll-
verſammlung mitzubringen.
Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem hinter
der letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-Paſſes befind
lichen Täſchchen aufzubewahren.

6. Wer bis zum 31. März keine oder zwei neue Kriegsbeorderungen
oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon dem Bezirks-
kommando ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ſeines Paſſes
ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, welche vom

do

Er

Waffendienſt zurückgeſtellt bezw. von ihrer Zivilbehörde als unab
kömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten.

Es muß alſo jeder Mann, der beim diesſeitigen Kommando in J
Kontrolle ſteht, entweder im Beſitz einer Kriegsbeorderung auf gelbem
Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S., den 9. März 1905.
Königliches Vezirkskommando.

Fischer.

Holz Auktion.
Freitag, den 31. März er. ſollen auf Burgkemnitzer

Forſtrevier (Poſt und Eiſenbahnſſation)
ca. 2000 kieferne Bau und Brettſtämme II. V. Kl.

(Neuer Einſchlag.)
150 kieferne ſtarke Rüſtſtangen

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
uſammenkunft: 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
ach der Auktion werden Angebote auf trockene kieferne Bretter

und Kanthölzer von verſchiedenen Längen und Stärken entgegen-

genommen. [4246Burgkemnit, den 18. März 1905.
Die Forſtverwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. März 1905 ſind nach-

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden:

Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 Paar hellbraune
Herrenhandſchuhe, 1 Nickelbrille für Kinder, 1 gegerbtes Schaffell,
1 graubraunes wildledernes Täſchchen mit Taſchentuch, Handarbeit
und Schlüſſel, 1 alter Handkorb mit 2 Deckeln und 1 blauleinene
Schürze (K. G.), 1 goldene Damenuhr mit do. Kette, 1 gelber
Armreif mit blauen Steinen und Perlen, 1 Kurbellager, 1 kleiner
goldener Ohrring mit Perle, 1 zweiteilige Fenſterputzleiter mit
Eimer.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit ca. 5 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit ca. 60 Mk.

Jnhalt, 1 dto. mit ca. 5 Mk. Jnhalt und Mitgliedskarte, 1 dto. mit
17 Mk. Jnhalt und Mitgliedskarte vom Zoologiſchen Garten, 1 dto.
mit 47 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit 8,50 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit 30 Mk.
Jnhalt, 1 dto. mit 11 Mt. Jnhalt, 1 dto. mit 50 Mk. Jnhalt, 1 dto.
mit 64 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit ca. 21 Mk. Jnhalt, 1 dto. mit 9. Mk.
Jnhalt, 1 dto. mit 6 Mk. Jnhalt, 1 ſilberne Zylinderuhr mit
ſilberner Kette, 1 lederne Brieftaſche mit Schriftſtücken, Freikarte
des Direkt.-Bezirks Halle a. S., 1 Granatbroſche in Goldfaſſung,
1 ſtudentiſcher Bierzipfel, 1 gold. Trauring gez. K. V. 23. 11. 98,
1 braune Krokodilledertaſche mit Portemonnaie und 7,80 Mk. Jn-
halt, Notizbuch mit ſilb. Bleiſtift, 1 Stahlbrille, 1 goldene Broſche
mit ſchwarzem Stein, 1 ſchwarzes Opernglas, 1 ſilbernes Ketten-
armband mit Anhängſel, 1 ſilberne Broſche mit Doppelphotogravhie,
1 gold. Klemmer mit dto. Kette, 1 kleine goldene Damenuhr ohne
Kette, Deckel mit Perlen, 1 goldene Brille mit Futteral, 1 matt-
goldenes Kettenarmband, 1 Paket mit weißer Seide und Einſatztüll
mit Flittern.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wwenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 16. März 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Domänen- Verpachtung.
Die landesſisfaliſche Domäne

Merzien 4,5 km von Cöthen
entfernt ſoll mit Feld und Ge
bäudeinventar und der Brennerei
auf 18 Jahre vom l. Juli 1907
bis dahin 1925 öffentlich meiſt
bietend vervachtet werden.

Die Domäne umfaßt 377,3589
ha, darunter 354,8457 ha Acker.

Erforderliches eigenes Vermögen
300 000 Mark.

Verpachtungstermin findet ſtatt am
Freitag, den 5. Mai 1905,

vormittags 11 Uhr

Nr. 5).
Die Verpachtungsbedingungen

können in unſerer Kanzlei eingeſehen
oder gegen Erlegung von 3 Mark
Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor
dem Verpachtungstermine über ihre
landwirtſchaftliche Befähigung und

ihre Vermögensverhältniſſe auszu
weiſen und eine Kaution von 3000

ark zu hinterlegen. [4245
Deſſau, den 20. März 1905.

HSerzoglich Anhaltiſche Finanz-
Direktion.
Lange.

Herzoglich Anhaltiſche

Kataſtral-Reinertrag: 16 250,60 m
ark.
Bisheriger Pachtpreis: 72 022,39 M

Mark

im hieſigen Behördenhauſe (Zimmer R

Herzoglich Anhaltiſche Domänen-

Verpachtung.
Die landesfiskaliſche Domäne

Renpzig, 18,8 km von Deſſau,
7,8 km von Cöthen, ſoll mit Feld
und Gebäude- Inventar auf 18 Jahre
vom 1. Juli 1907 bis dahin 1925,
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Domäne umfaßt 267,8994
ha, darunter 259,3008 ha Acker.

Taokrat Reinertrag 15 138,80
ark.
h beriger Pachtpreis: 22 510,96
ar
Erforderliches eigenes Vermögen

175 000 Mark.
Verpachtungstermin findet ſtatt am

Donnerstag, den 4. Mai 1905,
vormittags 1I1 Uhr
im be rſaen Behördenhauſe (Zimmer
Nr. 5).

Die Verpachtungsbedingungen
können in unſerer Kanzlei einge-
ſehen oder gegen Erlegung von
3 Mark Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerder haben ſich vor
dem Verpachtungstermine über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung
und ihre Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen und eine Kaution von
3000 Mark zu hinterlegen.

Deſſau, den 25. Febr. 1905.
Herzoglich Auhaltiſche Finanz-

Direktion. (3173
Lange.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 23. März 1905, nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag betr. den Neubau eines Polizeigebäudes mit Polizeige
fängnis. 2. Verlängerung eines Mietsvertrages.
Kapitals für Jnſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes.
Bewilligung der zur Vollendung der Herſtellungsarbeiten im Bürger
park bereitgeſtellten Mittel. 5. Sonſtige Eingänge.

3. Annahme eines
4. Endgiltige

perzoglich Anhaltiſtze Domänen-

Verpachtung.
Die landesfiskaliſchh Domäne

Radegaſt, 6,5 km von der Eiſen
bahnſtation Groß-Weißandt, 5 km
von Station Stumsdorf und 4 km
von der Station Zörbig belegen,
Station der Cöthen-Radegaſter und
DeſſauRadegaſter Kleinbahn, ſoll
mit Feld- und Gebäude- Inventar
auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1908
bis dahin 1926, öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt 232,0893
ha, darunter 187,9353 ha Acker.

Kataſtral-Reinertrag: 11 789,80
ark.
t beriger Pachtpreis: 31 065,82
ar
Erforderliches eigenes Vermögen:

200 000 Mk.
Verpachtungstermin findet ſtatt

am
Dienstag, den 2. Mai 1905,

vormittags 11 Uhr
im hieſigen Behördenhauſe (Zimmer
Nr. 5).

Die Verpachtungs- Bedingungen
können in unſerer Kanzlei einge-
ſehen oder gegen Erlegung von
3 Mk. Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem
Verpachtungstermine über ihre land
wirtſchaftliche Befähigung und ihre
Vermögensverhältniſſe auszuweiſen
und eine Kaution von 3000 Mk.
zu hinterlegen.

Deſſau, den 25 Febr. 1905.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz-

Direktion. [3172
Lanmngre.

Guts- Verkauf.
Im Auftrage der Carl Franz

Allmann'ſchen Erben werde ich
zum Zwecke der Erbteilung das in
Nienſtedt belegene Anſpanngut
Nr. bebaut, Hofraum und Haus-
garten von 15,30 ar nebſt 23 ha
35 ar 89 qm Acker am
Dienstag, den 28. März 1905,

nachmittags 5 Uhr
im Gemeindegaſthofe zu Nien-
ſtedt öffentlich meiſtbietend 4324
ſteigern

Sangerhauſen.
Der Notar Friedrieh.

W Saatkartoffeln, WFrühblaue 5 Mk., Krüger, Jn-
duſtrie, Sas, Jdunga, Garthold,
Up to date, à 4,50 Mk. Magnum
bonnm 3,50 Mk., July 4 Mk., in
Poſten billiger.
Rittergut Queis b. Halle a. S

Verkaufe mein

Domänengut
von ca. 430 Mrg. mit guten Ge
bäuden und Acker (Rübenboden)
in Provinz Sachſen belegen. Ver
mögensnachweis mindeſtens 100000
Mark. Agenten verbeten. Off. gub
A. X. 1067 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [4309
Eckgrundſtück

mit Reſtauration und zwei ſchönen
Geſchäftsläden fortzugshalber zu
verkaufen. Da große Räume vor
handen, zu jedem anderen Geſchäft
paſſend; da neue Schule in der
Nähe gebaut wird, für Buchbinder
eine ſichere Exiſtenz. Offert. unter
Z. I. 276 an die Exped. d. Ztg.

mit kieinerer An-G U t zahlung von tücht.
Landwirt zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. g. 272 an die
Exved. d. Ztg. (4338

Ein großer Züchter ſucht noch

300 Morgen [4027
Zuckerrübenſamen

zum mehrjährigen Anbau zu ver
geben zu günſtigem Preiſe und
Bedingungen. Stecklinge werden
gratis geliefert. Näheres u. T. r.
260 durch die Exped. d. Ztg.

Eine große Samenhandlung
möchte für dieſes Jahr noch 80 Mrg.

zu hohen Preiſen an-Erbſen bauen laſſen. Näh. u.

Z. p. 258 an die Exped. d. Ztg.

Schweizer Kälber
von importierten Schwyzer Kühben
hat abzugeben [4244

Berliner Milchkur-Anſtalt,
Berlin W., FriedrichWilhelmſtr. 3

80 halbengliſche
JährlingsHammrl,

80 halbengliſche
JährlingsJippen

verkauft 2Domänenpächter Sehultze,
ftrungen.

Sechstauſend magere halb
engliſche 4 (4331

Lüämmer,
im Auguſt, September cr., auch iv
kleineren Poſten lieferbar, geben
preiswert ab Gebr. Fried-
mann Nussbaum, Cöthen
in Anhalt.
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[4273

I Germaniaiſt der beſte, billigſte Düngerſtreuer auf der ganzen Welt,
übertrifft alle anderen Syſteme.

Germania

ſtreut

unter GaraAubßng ydujwg u

120 h

I

iſt der

utie

i.

gte einjährige Garantie.
chine m. Präziſions-Säewerk, überall vpreis-
nung ſtattfand, iſt die Vammann- Original

r unter 25 Anmeldungen

e, richtige Ausſaat am Berge oder Hange,

Siege
auf der Kultivatoren- Konkurrenz Münſter

92!

Beſter Federzahn-Kultivator,

Schwartz'ſche. Unbedin
Vollendeteſte Drillmaſ
gekrönt, wo Preisbewerbu
Völlig gleichmäßſ;
unempfindlich geg. Fahrgeſchwindigkeit.

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 11 a.
ß od. wechſelndeuck, Sto

Vertreter: H. Dedekin

Breustedt's „Brocken“ siegte
über ſämtliche Sorten der Deutſchen Kartoffel- Kultur Station

e 123 Ztr.
MaximalKnollen

eſondere Vorzüge dieſer

urchſchnitt und einem Maximum

rnte auf großer Fläch

Deutſchland verteilten Verſuchsgang
Stärke mit 21,2 im

bei 174 dz Durchſchnitt- und 267 d42z

beim 1904er Anbau auf 22 über ga

Eigene 1904er E

feldern in der
von 26,7

Stärke.
ſtriellen Zwecke hervorragend geeigneten

ſind noch ihre guten Kocheigenſchaften, die ſie auch als
meiner für alle indu

7 90
ertrag pro ha.

Hektar) mit 23,pro Morgen

Nen chtun

iderſtandsfähigkeitW
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